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Nummer Itl Oldenburg . Sonntag, den 24. April 1S32 68. Jahrgang
„Frankreich sollte das letzte Land sein, das die Erfüllungdes Versailler Vertrages bis auf das genaueste verlangen

darf . Wie steht es denn mit den Rüstungen und der im Ver¬
trage enthaltenen Verpflichtung, daß seine Entwaffnung der
Deutschlands folgen und ihr angeglichen werden soll. Frank¬
reich hat heute noch eine Armee mit Reserven von mehrals fünf Millionen Mann und Tausende von schweren Ka¬
nonen . Deutschland besitzt nur eine Armee von 100 000
Mann und sehr wenig Kanonen und Munition . Die unge¬
heuren Rüstungen Frankreichs zu Lande find ein offenkundt-

Gens «mH wieder vertage«
Eine Art Burgfriede« bis nach den KammerwahSen

Gens, 23. April.
Von bestunterrichteter Seite wird übereinstimmend fest¬

gestellt , daß die bisherigen Besprechungen sich nur in ganz
allgemeinem Rahmen gehalten haben. Jedoch ist von deut¬
scher Seite der grundsätzlicheStandpunkt in der Tributsrage
nmriffen und die Notwendigkeit einer europäischen Lösung
der Wirtschaftskrise unterstrichen worden . Die zahlreichen
Besprechungen der Staatsmänner haben allgemein den Ein¬
druck hinterlassen, daß in allen internationalen Fragen heute
noch völlige Unsicherheit und Unklarheit be¬
steht , die zum Teil durch die französischen Kammerwahlen,
zum Teil durch die noch ungeklärte Haltung der englischen
Regierung bedingt sind. Man erwartet daher, daß vor den
französischen Kamm-erwahlen die Verhandlungen nicht in ein
neues entscheidendes Stadium eintreten werden. Ein offi¬
zieller Beschluß über den Zusammentritt der Lausanne!
Tributkonferenz am 16 . Juni ist noch nicht gefaßt worden,
jedoch kann mit dem Zusammentritt der Konferenz zu diesem
Termin gerechnet werden . Eine Einigung über die
Wahl des . Präsidenten der Konferenz ist amtlich
nicht zustande gekommen, obwohl in internationa¬
len Kreisen allgemein der frühere belgische Ministerpräsident
Theunis genannt wird.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz, das ursprüng¬
lich heute vormittag zusammentreten sollte , hat seine Sitzung
auf Montag verschoben. Den französischen Wünschen
aus Verschiebung der Verhandlungen des Hauptausschustes
bis nach den französischen Kammerwahlen wird man in der
Weise Rechnung tragen , daß in dm nächsten 14 Tagen das
Schwergewicht der Arbeiten aus die Verhandlungen der
technischen Ausschüsse gelegt wird , die sich mit der
Begriffsbestimmung der Angrisfswaffen befassen sollen. Es
besteht der Eindruck, daß zwischen den maßgebenden Mächten

Die voi - cls '' dieuwslil

Lo. s.rs,

kss/srn
ro s rs.

Würftsnibsrg
ro . s .ss. ra .s.rs.

ger und herausfordernder Bruch der Versailler Be¬
stimmungen. "

Schade, daß Lloyd George unseren Schiller nicht kennt.
Sonst hätte er vielleicht seine Philippika gegen Frankreichmit den berühmten Versm schließen können:

Gold muß
*
ihnen jede Landschaft wägen

und wie Brennus in der rohen Zeit
wirft der Franke seinen ehrnen Degen
in di« Waage der Gerechtigkeit.

eine Art Burgfrieden abgeschlossen worden ist , über die
großen Streitfragen der Gleichberechtigung und den fran¬
zösischen Vorschlag der internationalen Streitmacht erst nachden französischenKammerwahlen zu verhandeln.

*
Wie England MM

London, 23. April.
Zu den gestrigen Besprechungen in Genf meldet der

diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " ,Pertinax , daß in Lausanne wahrscheinlich auch eine
große Anzahl von finanziellen und wirt¬
schaftlichen Fragen zur Sprache kommen
werde. Möglicherweise werde Präsident Hoover entgegenden früheren Beschlüssen einen Beobachter und technischen
Sachverständigen entsenden, der jedoch bei den Beratungenüber die Kriegsschulden nicht anwesend sein werde. Per-
tinax sagt, daß die Besprechungen zwischen MacDonald und
Tardieu über die Flottenfrage keine Fortschritte ge¬bracht haften und daß sich Tardieu und Brüning darüber
einig geworden seien, die Erörterung des französischen
Planes einer internationalen Armee und der deutschen
Forderung nach Gleichheit auf militärischem Gebiet bis
zu einem Zeitpunkt nach den Wahlen in Deutschland und
Frankreich zu verschieben.

„Daily Herald" zufolge hat Brüning betont, daß
Deutschland nach Ablauf des Hoover-Moratoriums die Zah¬
lungen nicht wieder aufnehmen und auch die bis¬
herigen Abmachungen für eine Verlängerung des
Moratoriums nicht wiederholen könne . Wäh¬
rend des Moratoriums habe sich die deutsche Schuld monat¬
lich um 140 Millionen erhöht. Deutschlandkönne diese Schuld
ehrlicherweise nicht anerkennen, da keine Aussicht auf Rück¬

Von Hssver zu Neville
Chambeelain

Waswird aus den Reparationen?
London, 21 . April.

Die Politikerdynastie Chamberlain tritt zur Zeit beson¬
ders stark in der Persönlichkeit des Schatzkanzlers Neville
Chamberlain hervor . Joseph Chamberlain , der Be¬
gründer - er Dynastie, der vier Wochen vor dem Ausbruch
des Weltkrieges starb, hat aus zwei Ehen zwei Söhne hinter¬
lassen: Austen und Neville. Die Mütter müssen recht verschie¬
dene Persönlichkeiten gewesen sein, und jede muß bestimmend
aus das Wesen ihres Sohnes eingewirkt haben . Es gibt eine
Anekdote, nach der Papa Joe , der Mann mit dem Monokel
im Auge und der Gardenia im Knopfloch, zu seinem älteren
Sohne Austen gesagt haben soll : „Du wirst ein glänzender
Pokerspieler werden , denn mit deinem Holzgestcht bluffst du
alle." Diplomaten und Journalisten , die Sir Austen in
Downingstreet , Westminster und Genf beobachtet haben , sind
sich darüber einig, daß der Vater die beste Charakteristik
seines Sohnes gegeben hat . Uebrigens soll Austen nach einer
leidenschaftlichenund ausfälligen Rede seines Vaters diesen
gegenüber einem Gegner mit den Worten entschuldigt haben:
„Das dürfen Sie meinem Vater nicht übelnehmen, er ist ja
noch so jung . "

Nichts vom Holzgesicht und nichts vom hölzernen Wesen
des Stiefbruders hat der jüngere Sohn Neville. Auf ihn
scheinen das Temperament und die Initiative des Vaters
übergegangen zu sein. Wenn er in seiner Budgetrede kurzer¬
hand erklärte, daß er im englischen Staatshaushalt weder
Einnahmen aus Reparationen noch Aus¬
gaben für Kriegsschulden eingestellt habe, weil
.er. erst eine Neuordnung beider Angelegenheiten abwarten
wollte, so hat er mit einer kühnen Gebärde die wichtigste
weltpolitische Erörterung praktisch eingeleitet.
Amerika mußte darauf unverzüglich eine Antwort geben,
aber die, die es gegeben hat , kann man nur als unklar und
verlegen bezeichnen . Wie ein sorgsamer Kaufmann das zur
„ Wahrung seiner Rechte " tut , hat Amerika seinen Schuld¬
nern Rechnungsauszüge übersandt . Das ist eine ziemlich
klägliche Fortsetzung der im vorigen Jahr mit so großer
Emphase eingeleiteten Hooverpolitik. Die politische Initia¬
tive , für die man Hoover dankbar war , ist stecken geblieben.
England ist gegenwärtig in der Reparations - und Kriegs-
schuldenfrage führend und wird es voraussichtlich auch in
Lausanne sein.

Diese Frage ist für England keine Parteifrage . Man
lese Lloyd Georges , des alten Liberalen und unerschütter¬
lichen Freihändlers , neues Buch „ The truth on Rparations"
—- es ist bereits deutsch unter dem Titel „Die Wahrheit über
Reparationen und Kriegsschulden" in Berlin erschienen —
und man wird sich überzeugen, daß dieser Mitschöpser des
Versailler Vertrages nicht aus Gründen sentimentalen Mit¬
leidens mit Deutschland, sondern auch Gründen sehr realen
britischen Interesses die Ausschaltung von Reparationen und
Kriegsschulden aus sämtlichen Budgets verlangt . Man kann
getrost sagen: Neville Chamberlain hat in die Praxis um-
gesetzt , was Lloyd George in seinem Buch verlangt . Es ist
ein sympathischerZug in Lloyd George, daß keine Eigenliebe
oder Eitelkeit ihn davon zurückhält, den Vertrag , an dessen
Abfassung er so eng beteiligt ist , als ein sehr brüchiges und
verbesserungsbedürftiges Menschenwerk zu kritisieren. Er
schreibt:

„Obwohl ich eine führende Rolle bei der Abfassung des
Vertrages gespielt habe, beansprucheich doch nicht das Recht,
mit besonderer Autorität über seine Auslegung sprechen zu
dürfen . Aber ich spreche es so deutlich aus , wie ich nur kann,
daß es nach meiner Ansicht und unter den gegenwärtigen
Umständen keine Verletzung der Heiligkeit der Versailler Ver¬
trages bedeuten kann, wenn eine Vereinbarung mit dem
Ziele zustandekommt, alle weiteren Reparationssorderungen
an Deutschland zu streichen. Sie wäre im Gegenteil der
richtigste Weg, um ihn zu erfüllen und ihm gerecht zu werden.
Der Vertrag bestimmt nur , daß Deutschland den verursach¬
ten Schaden bis zur Grenze seiner Fähigkeit
wiedergutmachen muß — nicht darüber hinaus . Und er trifft
Vorkehrungen, daß diese Fähigkeit von Zeit zu Zeit geprüft,
und jeder Teil der Deutschland auferlegten Lasten gelöscht
werden kann, wenn die betreffenden Mächtesich einverstanden
erklären. Wenn wir von der Heiligkeit des Vertrags sprechen,
so müssen wir sie nicht nur auf die Verpflichtung Deutsch¬
lands anwenden , nach bester Möglichkeit zu zahlen, sondern
ebenso auf die Unverletzlichkeitder Bestimmungen, nach denen
seine Zahlungsfähigkeit gerecht bemessen und die Forderun¬
gen entsprechend begrenzt werden sollen. Deutschland znm
Bankerott zu treiben in dem aussichtslosen Bemühen, mehr
aus ihm herauszuholen , als es zahlen kann, heißt , nicht dem
Vertrag gerecht werden , sondern ihn brechen und entehren.
Einer allgemeinen Streichung zuzustimmen, das wäre für
Frankreich sowohl ein gutes Geschäft , wie auch ein Gebot
der Anständigkeit. " Was allerdings die „Entehrung " betrifft,
so ist es unsere deutsche Meinung , daß es nur eine Ent¬
ehrung gibt, die der gesamten Menschheit eben durch den
Friedensvertrag ; aber immerhin . . . ,

Berlin , 23 . April.
Die am 24 . April neu zu wählenden Länderparlamente

stammen - - mit Ausnahme der Hamburger Bürgerschaft,
die am 27 . September 1931 gewählt wurde —aus den Wahlen
vom 20 . Mai 1928 . In Preußen verfügt die Weimarer
Koalition ( SPD . , Zentrum , Staatspartet ) bekanntlich über
eine knappe Mehrheit von fünf Stimmen (230 von 450
Sitzen) . Die Opposition setzte sich bisher aus 162 Abgeord¬
neten der Rechten (davon nur 6 NSDAP .) und 52 der radi¬
kalen Linken zusammen. Bei keiner Partei befanden sich
6 Abgeordnete. — Bayern hat ein Geschäftsministerium
ans Bayerischer Volkspartei und Deutschnationalen, die M-
zusammen über 59 von 128 Sitzen verfügen. Die weitaus stärk¬
sten Parteien in Bayern sind bisher die BVP . mit 46 und
die SPD . mit 34 Sitzen. Die Nationalsozialisten sind mit
9 Sitzen vertreten . In Bayern sind nur sieben Parteien im
Landtag vertreten . — In Württemberg hatten
bisher die. bürgerlichen Parteien von den Deutsch-

nationalen bis zum Zentrum eine sichere Mehrheit
von vier Stimmen (44 von 80 ) . Darunter entfielen
auf DNVP . und Bauernbund 19 , DVP . 4 , Christ¬
lich-Soziale 3 , VoRsrechtpartei 2 und Zentrum 16 Sitze.
Die NSDAP , war nur mit 1 Abgeordneten vertreten. — In
Anhalt hafte die SPD . mit 15 von 36 Sitzen vor¬
herrschenden Einfluß . Einschließlich der Kommunisten ver¬
fügten die marxistischen Parteien über genau 50 Prozent
der Abgeordnetensitze. An zweiter Stelle stand bisher die
DVP . mit 6 Sitzen. Es folgen Landbund mit 4 , DNVP . mit
2 , Haus - und Grundbesitzer mit 2 , Demokraten mit 2 , Wirt¬
schaftspartei mit 1 und NSDAP , mit 1 Abgeordneten. —
Hamburg hatte am 27 . September 1931 eine marxistische
Mehrheit in der Bürgerschaft von einer Stimme . Anderer¬
seits konnten die Nationalsozialisten als zweitstärkstePartei
43 Sitze erringen . Die Deutsche Staatspartei zählt in Ham¬
burg noch 14 Sitze, während auf die übrigen Parteien ins-
gesgNt 22 Plätze entftMr,



Zahlung bestehe . Er habe darauf bestanden, daß die Lau¬
sanne! Konferenz Deutschland die Möglichkeit zu einer wirk¬
lichen Wiedererholung und nicht nur eine Atem¬
pause geben müsse . Brüning habe sich ferner für die Mit¬
arbeit an einem jeden Donau - Plan bereiterklärt , der
keine politischen Ziele verfolge und der die
.Aufrechterhaltung des deutschen Außenhandels ermögliche.

„Daily Mail" berichtet, daß MacDonald in seinen
vertraulichen Unterredungen die Abrüstungsfrage überhaupt
nicht berührt , sondern sich mit der finanziellen Wiederauf¬
bauarbeit befaßt habe. Zweifellos hänge vieles von Deutsch¬
land ab. Wenn cs MacDonald gelingen werde, Brüning
von dem „eitlen Gerede" über den Diktatfrieden ( !) und die
unerträgliche Belastung mitTributzahlungen abzubringen, ( !)
so habe er einen großen Erfolg errungen und einen gewal¬
tigen Fortschritt zustandegebracht.

Paris befriedigt
Paris , 23 . April.

Die Genfer Besprechungen am Freitag haben die Pariser
Presse einigermaßen befriedigt . Man unterstreicht vor allem
die lange Unterredung , die der französische Ministerpräsident
vor seiner Abreise mit dem Reichskanzler Brüning und dem
Unterstaatssekretär von Bülow hatte und in deren Verlauf
sowohl über die Frage der Abrüstung, wie auch über die
Reparationen und über das Donau -Problem gesprochen
wurde . Die Sonderberichterstatter der großen Pariser
Blätter widersprechen sich dabei insofern, als die einen von
einer Einigung zwischen Tardieu und Brüning berichten,
die Frage der deutschen Rüstungen erst nach den Wahlen in
Deutschland und in Frankreich auszurollen, während die
anderen behaupten, daß der französische Ministerpräsident
sich die Gelegenheit sicherlich nicht entgehen lassen werde,
seine Wähler noch rechtzeitig durch eine
große Rede in Genf über das „wahre Ge¬
sicht Deutschlands " zu unterrichten . ( ?)

In der Flottenfrage rechnet man sranzöstscherseits
mit neuen Bemühungen Staatssekretärs Stimson und des
englischen Ministerpräsidenten, um eine endgültige Einigung
zwischen Frankreich und Italien herbeizuführen. Der außen¬
politische Berichterstatter des „ Echo de Paris" erklärt in
diesem Zusammenhang , daß Amerika im Fall des Beitritts
Frankreichs zum Londoner Flottenabkommen bereit sei , auf
anderem Gebiet Zugeständnisse zu machen und z . B . nicht
auf dem Plan bestehen würde , der auf eine wesentlicheHer-
abfetzung der französischenRüstungen bis in die Nähe der
amtlichen deutfchen Rüstungen hinausgehe.

H-
Brüning und von Bülow aus Genf abgereist

Genf, 23 . April.
Reichskanzler Brüning und Staatssekretär v . Bülow

sind heute vormittag um 11 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Baseler Schnellzug abgereist. Von deutscher Seite wird
jede Mitteilung über den Ort , an dem der Reichskanzler
wählen wird , abgelehnt. Ebenso werden keine Auskünfte
über das vorgesehene Zusammentreffen des Reichskanzlers
mit dem Reichsinnenminister Groener gemacht. Der
Reichskanzler hält an seiner Absicht fest , am Sonntagabend
wieder in Gens einzutreffen, da Mitte der Woche nach der
Rückkehr Tardieus die Besprechungen wieder ausgenommen
werden sollen.

Schlägerei in Köln
Köln (Rhein ) , S3 . April.

Wie von seiten der Polizei mitgeteilt wird , wurde der
Abgeordnete Wels und der Polizeipräsident von Köln,
Bauknecht, Freitagnacht im Restaurant des Hotels , in
dem Wels seit Jahren zu wohnen pflegt, durch etwa zehn
ebenfalls im Lokal anwesende Nationalsozialisten unter Füh¬
rung des Reichstagsabgeordneten Ley tätlich ange¬
griffen. In der entstehenden Schlägerei sei Polizeipräsi¬
dent Bauknecht verletzt worden . Das schließlich herbei¬
gerufene Ueberfallkommando habe dann sämtliche National¬
sozialisten, darunter Or. Ley und verschiedene Redakteure
des „Westdeutschen Beobachter" , verhaftet . Es werde ange¬
nommen , daß Or. Ley diesen Ueberfall planmäßig vorbe¬
reitet habe.

Demgegenüber wird von nationalsozialistischer Seite
bestritten, daß es sich um einen vorbereiteten Ueberfall
handele. Vielmehr seien die Nationalsozialisten von ihren
Gegnern herausgesordert worden . Der Abgeordnete
Wels habe sich durch den Ruf : „Heil Hitler "

, mit dem sich
die Nationalsozialisten untereinander verabschiedeten, getrof¬
fen gefühlt und habe einen derselben zur Rede gestellt.
Gleichzeitig habe Polizeipräsident Bauknecht einem an¬
deren Nationalsozialisten einen Faust -
schlag versetzt, wodurch die allgemeine Schlägerei ent¬
standen sei.

Wie die „Rheinische Zeitung " meldet, ist auch der Ab¬
geordnete Wels verletzt worden . — Er habe nach ärztlichem
Befund durch einen Schlag auf den Kehlkopf eine Verletzung
der Stimmbänder und des Kehlkopfwirbelknochenserlitten.

Beschwerden
Berlin , 23 . April.

Von den Nationalsozialisten ist an den Reichsinnen¬
minister Or. Groener und den Reichstagspräsidenten
Löbe im Zusammenhang mit der Verhaftung des Reichs¬
tagsabgeordneten vr . Ley in Köln ein Telegramm gesandt
worden , in dem entschieden „ gegen diese bisher nie erlebte
Außerachtlassung der Rechte des Parlamentariers " Verwah¬
rung eingelegt und sofortige Freilassung gefordert wird.

Auch der sozialdemokratische Parteivorstand sowie die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion haben ein Protest¬
telegramm an den Reichspräsidenten, den Reichskanzler, den
Reichsinnenminister und den preußischen Innenminister
gesandt.

Erhöhte Bereitschaft der Polizei nach der Wahlzeit
Berlin , 23 . April.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat
der Minister des Innern durch Polizeifunkspruch an alle
Ober- und Regierungspräsidenten und den Polizeipräsiden¬
ten in Berlin für die Wahlen zum Preußischen Landtag bis
um 18 Uhr des 24 . April Bereitschaft der Polizei und Land¬
jägerei angeordnet . Von 18 Uhr ab gilt am 24 . April er¬
höhte Alarmbereitschaft. Die Polizei - und Landjägerei¬
schulen haben sich am 24. April von 12 Uhr mittags ab
.abrufbereit zu haltem

Der Goldschacht bei Mendorf

MU

Die Bohranlage bei dem Dorf Allendorf an der Eder
Ueber Nacht ist die kleine Ortschaft Allendorf in der Provinz Hessen- Nassau berühmt geworden. Durch Wünschelruten¬
gänger wurde eine Goldader aufgefunden, die auch nach Ansicht der Geologen recht ergiebig sein soll . Bereits im Mittel-
alter und im 18. Jahrhundert war das Edergold bekannt und wurde von den damaligen hessischen Landgrafen ausgewertet.
Jetzt hat sich die preußische Regierung für diese Goldader interessiert und Minister Htrtflefer hat persönlich Allendorf einen

Besuch abgestattet. Die weiteren Untersuchungen sollen ergeben, ob ein Abbau der Ader lohnend sein dürste.

Mandschurei: ein Paradies
Tokio, 23 . April.

Der japanische Kriegsminister , Generäl A r a ki , hielt
in Osaka eine bedeutungsvolle Rede, in der er u . a . erklärte:
Nichts, was der Völkerbund, Rußland oder sonst irgend
jemand tun möge, könne Japan von seinem Kurs abhalten.
Die Lage in der N o rd m a n d s ch u r e i sei äußerst bedroh¬
liche Rußland ziehe längs der Grenzen Truppen zusammen
und verstärke seine Luftstreitmacht im Femen Osten. Japan
werde jeder Anwendung des Neunmächte-Abkommens auf
die mandschurischeLage aufs stärkste Widerstand leisten. E s
sei Japans Aufgabe , die Mandschurei zu
einem Paradies auf Erden zu m ach en, in dem
sicherer Platz für jeden sei . Es sei Zeit , daß Japan sich ent¬
schließe , aus vollem Herzen mit der neuen mandschurischen
Regierung zusammenzuarbeiten , um eine große Zivili-
sationimFernenOsten aufzurichten.

Die Telegraphen-Ageniur Schimbum Rengo teilt mit,
daß mit der Wiederaufnahme der chinesisch - japanischen
Waffenstillstandsverhandlungen in Schanghai nicht zu rech¬
nen sei . Ein Teil der japanischen Abordnung erhielt den
Befehl, nach Tokio zmückznkehren.

G
Verhaftung und Hinrichtung Wellington

Koos angedroht
Mukden. 23 . April.

Die mandschurischeRegierung hat die Verhaftung und
Hinrichtung Or. Wellington K o o s und der anderen chinesi¬
schen Begleiter des Mandschurei - Ausschusses des Völker¬
bundes angedroht , falls diese die Eisenbahnzone der süd-
mandsch -urilchen Eisenbahn verlassen und das mandschurische
Hoheitsgebiet betreten . Diese würden sich in einem solchen
Fall der Verletzung der Hoheitsrechte der Mandschurei und
damit der Friedens - und Ruhestörung schuldig machen.

Edgar Wallaee starb als Bettler;
Die Sichtung des Nachlasses von Edgar Wallace hat

jetzt ein sensationelles Resultat ergeben. Der weltberühmte
Kriminalschriftsteller, der mit Recht als einer der meistver-
dienenden Männer der Feder galt , ist als armer Mann
gestorben! Er hat nicht nur kein Vermögen hinterlassen,
sondern außerdem noch rund 1600000 Mark Schulden,
denen kaum 350000 Aktiven gegenüberstehen.

Diese letzte gewaltige Ueberraschung, die Wallace noch
nach seinem Tode der Welt bereitet hat , wird verständlich,
wenn man nähere Einzelheiten über seine Lebensweise
und seine Passionen erfährt . Edgar Wallace verdiente zwar
über zwei Millionen Mark jährlich, aber er führte
ein mehr als verschwenderisches Leben. Abgesehen davon,
daß er auf größtem Fuße lebte, und ein riesiges Bureau mit
zahlreichen Sekretären und Hilfskräften unterhielt , war
Wallace auch Rennstallbesitzer. Er gab Unsummen für seinen
Stall und für Rennwetten aus , und es ist nicht übertrieben,
wenn man erklärt , daß er buchstäblichsein ganzes Ver¬
mögen verwettet hat . Es gab kein nennenswertes
Rennen , bei dem Wallace nicht Wetten abgeschlossen hätte,
die manchmal eine schwindelerregende Höhe erreichten. Selbst
seine beispiellose Arbeitskraft und Fruchtbarkelt auf literari¬
schem Gebiete reichten nicht aus , um diese Ausgaben wieder
hereinzubringen . _ .

Die Erbschaft dürste trotz alledem kein Verlustgeschäft
bedeuten, da Wallaces Bücher und Theaterstücke, die in Rie¬
senauflagen in allen Sprachen der Welt verbreitet find, nach
wie vor Mtllionentantieme » abwerfen werden.

Der Herausgeber des „Manchester Guardian "
, Eduard Tay - s

lor Scott, ist im Alter von 48 Jahren bei einem Boots - §
Unfall in Windermere-See ertrunken. Er fuhr mit seinem
Sohn in einem kleinen Segelboot, das plötzlich infolge eines tz
starken Windstoßes kenterte . Sein Sohn konnte von einem
anderen Boot aus gerettet werden. )

Neues vom Tage
Sw Robert Borne über Sie Lousanner

Konferenz
London, 23 . April.

In einem Vortrag über Währung und Preise aus dem
Jahresessen der chemischen Industrie bezeichnete es Sir
Robert Horne als dringende Notwendigkeit, aus der Lau-
sanner Konferenz zu einer Lösung der Reparationsfrage zu
kommen. Sie lasse sich nicht durch völlige Streichung der
Kriegsschulden und Tributzahlungen erreichen, da man un¬
möglich ein französisches Einverständnis erwar¬
ten könne. Nach seiner Ansicht sei es möglich, die Zustim¬
mung Frankreichs und auch Deutschlands zu einem fünf¬
jährigen Moratorium und zur Zahlung eines Betra¬
ges durch Deutschland zu erhalten , der viel kleiner als dessen
gegenwärtige Verpflichtungen sein müsse . Das müsse jetzt
und nicht erst nach Ablaus der fünf Jahre erreicht werden.
Sir Robert Horne führte dann noch aus , daß England jetzt
infolge seiner Währungspolitik eine viel größere Beweglich¬
keit besitze. Ein zu hohes Steigen des Pfundes müsse ver¬
mieden werden.

Pressebankett in Genf
Genf, 23 . April.

Der Internationale Journalisten -Verband beim Völker¬
bund veranstaltete am Sonnabend das übliche Bankett.

Der englische Ministerpräsident MacDonald be¬
tonte in einer längeren Rede den entschlossenen Willen sämt¬
licher in Gens anwesender Staatsmänner , unter allen Um¬
ständen — auch wenn die Abrüstungskonferenz noch so lange
dauere — zu einer allgemeinen Herabsetzung der Rüstungen
zu gelangen. MacDonald berührte sodann auch die Repa-
rationssrage und erklärte mit großer Entschiedenheit, die
Lausanner Konferenz werde endgültig die finan¬
zielle Erbschaft des Weltkrieges beseitigen
müssen.

Botschafter Nadolny erklärte sodann die besondere Stel¬
lung Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz und die un¬
bedingte Notwendigkeit baldiger praktischer Entscheidungen.

Der Direktor der Krankenkasse der Allgemeinen Elektrizi¬
täts - Gesellschaft , der erst 35 Jahre alte Rudolf Knabe, hat
in seiner Moabiter Wohnung Selbstmord verübt. Ueber den
Grund zur Tat ist noch nichts Genaues bekannt. Man nimmt
an, daß die Folgen einer Kriegsverletzungihn lebensüberdrüssig
gemacht habe».

Schulrat Meyer wird vor das Kriegsgericht gestellt
Die Untersuchung gegen den in Memel verhafteten Reichs¬

deutschenBeckers und Schulrat Meyer wird dieser Tage
zum Abschluß , gebracht werden. Wie von der zuständigen Ge¬
richtsbehörde auf Anfrage mitgeteilt wird , besteht kein Zweifel
mehr darüber , daß die beiden Verhafteten vordasKrr e g s -
gericht gestellt werden. Beide werden der Spionage
zugunsten Deutschlands beschuldigt . Sie werden sich
wegen Vergehens gegen ß 108 des in Litauen noch geltenden
alten russischen Strafgesetzbucheszu verantworten haben.
Großfeuer in Newyork. — Zehn Feuerwehrleute verletzt

Im Osten Newyorks brach in der Nacht zum Sonnabend ein
Brand aus , der sich rasch zu einem Großfeuer entwickelte . Das
Feuer nahm bald einen so großen Umfang an, daß trotz der Be¬
mühungen mehrerer Feuerwehren zwei Fabriken und drei
Wohnhäuser vollkommen vernichtet wurden . 120 Familien sind
obdachlos geworden. Eine große Anzahl Menschen erlitt Brand¬
wunden. Allein zehnFeuerwehrleute mußten mit zumTeil erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Me einberühmter MalerderrMikadoehrte
Tokio, 22 . April.

Die japanischen Tageszeitungen veröffentlichen seiten¬
lange Artikel über den bekannten Maler Hikozo Jto,
der eine höchst ungewöhnliche Form gefunden hat , um dem
japanischen Kaiser seine Verehrung zu bezeugen. Hikozo Jto
hat dem Kriegsministerium ein Bildnis des Mikado über¬
reicht, das er ausschließlich mit seinem eigenen Blut gemalt
hat , um , wie er sagt, den jungen Japanern ein Beispiel der
Treue gegenüber der kaiserlichenDynastie zu geben.

Jto . hatte das Blut für dieses lebensgroße Gemälde
seinem linken Arm , der Schulter und dem Rücken entnom¬
men . Da er eine beträchtlicheMenge dieses „Farbstoffes " be¬
nötigte , war sei Organismus bei der Beendigung der Arbeit
so geschwächt , daß er jetzt lange Zeit zur Erholung benötigen
wird.

Sieben junge Japanerinnen folgten dem Beispiele Jtos.
Als sie die Geschichte seines Geschenkes in der. Zeitung lasen,
beschlossen sie, ein ähnliches Beispiel patriotischer Aufopfe¬
rung zu liefern . Sie nähten eine Weiße Fahne , ans die sie
die ausgehende Sonne mit ihrem Blut malten . Die Fahne
machten sie dem 3 . Asamu-Regiment zum Geschenk . Zn
einem Begleitbrief schrieben sic dem Regimentskommandeur,
es tue ihnen leid , daß sie als schwache Frauen nur aus diese
Wesse ihr Blut siir das Batxrland ohMn könytM

ft

l,'

kl.
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kolkon ckurch Gartenschirm
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L« -. EirAttvlE , 27
1200 qm Geschäftsräume
10 Lckautsnstsr

und
8enoskenlkl!3kten

hält sich erf . Buch¬
halter zur Elnrichtg.,
Führ ., Revision und
Abschl . d . Geschäfts¬
büch . sowie zum Un¬
terricht in der Buch¬
führung bei mäßiger
Berechnung empsohl.
Anfragen erbet, un¬
ter U W 392 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Milizen
liefert preiswert

r »sllsrsrsae MLz»stianss 8trs .üs « »ZW
l^srnruk 3275

Anrüse Lr
liefert billig TklObsr

Dietrichsmeg12 .

edem , der an
euMtismus

Ischias oder Gichtleid. , teile ich gern
kostenfrei mit, was
m. Frau schnell u.
billig kurierte. 15 Ä
Rückporto erbeten.
Müller, Obersekret,
a. D., Dresden 126,
Walpurgisstr . 9 IV.

Letzt öMelbeete
anlmn

Auf das Quadratm.
rechne man 2 Stück.
10 St . kosten 70 Pf -,IM St . 6 Mk . beste
verpfl., vorzügl. be¬
wurzelte; kleine nicht
verpflanzte zum hal¬
ben Preise. Extra
starke , pikierte Spitz¬
kohl -, Wirsing-, Rot¬
kohl - u. Salatpslan-
zen , Januaraussaat,
12 St . 50 Pf . , 100
St . 4 Mk . Blumen¬
kohl 12 St . 60 Pf . .
100 St . 5 Mk . ^ 6
feinste starke Stau-
denpflanz. s. Blum .-
fchnitt i . 6 S . Mit
Nam. 2,50 Mk . ; 6
Stauden , klein , aber
gesund , schöne Sor¬
ten, 6 St . 1,20 Mk .,

12 St . 2 Mk.
Gärtnerei Kraatz,

Rastede.

UM4S7S
4 -Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.

irgendweicherArtvon
jungem, erfahr. Ehe¬
paar zu pachten oder
in Vertr . gesucht. Auch
auswärtige Angebote
angenehm. Vermittler
kommen nicht i . Frage.
Kapital vorhanden.
Angebote unt. V N 405
an die Geschst. d . Bl.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule sür alle Klas¬

sen. Reparaturen.
« . Bald.

" '
lDiküll

«. d ! ! Iök
gegen Kasse. ,Netteste Goldankaus-

stelle. Behördlich zu¬
gelassen.

Albert Müller.
Uhrmacher, Uk

Nadorster Srrage UV

kMki becklM
killt nur frsM

Pateniamtl . geschützt
Erhältlich in hiesigen
Apotheken . Versand
nach auswärts dch.
Hirsch- und Rats-

apotheke . Auskunft:
Friedr . Gloystein

L Sohn , alleiniger
Herstell , des Fragloh
Oldenb. -Bürgerfelde

Brookweg 25

VeMbeüeii
jed . Art . Tapezieren.
Junger Meister sucht
Kundschaft . Saubere
Arbeit bei billigster
Berechnung. Außen-arbeiten befand, bil¬
lig. Kostenanschl . un¬
verbindlich. Angebt,unter W M 424 an
die Gesch.stelle d . Bl.

en
(rote) Stück 25

'

Niedkilie Rosen
Stück 30 Pf.

Ofener Chaussee M.
Die bekannt dauer¬

hafte
MMckMlle
MMUboit

Stundenlohn 70 Pf.Sauber und exakt
geklebte Tapeten

je Rolle 68 Pf . For¬dern Sie unverbind¬
lich Kostenanschlag.
W . Seltien . Moler
Bahnhossallee 131

Alle Arten
HMSkeWlltmen

Reu- und Umbauten
werden von Unter¬
nehmer zu b-ill. Prei¬
sen ausgesührt. Ver¬
langen Sie unverb.
Kost .anschlag u . Be¬
ratung ! Angebt, un¬
ter A K 442 an die
Geschäftsstelle d . W.
Solide , gute

MMklM
wd . von Malermstr.
preiswt . ausgeführt.
Kostenanschlag grat.
Zahlungsbeding , in
Raten nach Ueo . ein-
kunft . Näh. Auskunft
Ofener Straße 43,Telephon 4331.

>71 eiche gutdenk . Fa-^ mil. schenkt älter,
krank . Mann (Jnv .)
Liegesosa od . ähnl. ?
Angeb . unt . A F 438
an die Geschst. d . BI.

» er 8t « lL
<>ei 8Rk» »>8firz,,

war stets ckls Wäsche. In
ernster 2sit rieht such wis-
cksr cksr Sinn für yuslitäts-
wäschs s !n . 8is stricken bsi
uns eins grolle Auswahl
bester unck prslswsftsr ^ ckiksl.
Wir bittenSis um ckis Erlaubnis,
Iknsn unsere Schlager rslgsn
ru cküftsn.

l
^
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' t6 ^ von ^ iecle ! Zekeümg
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unci blortnsrln

ISclt rur Ssgiektigung sin . >51 gsöttnst morgens
9 — 12^/, Okr , naelimillsgr 3 — S U h r. 7'eispkon 2883

ii . ÜNllUlll
3 / Delepdoo 3429

Xompl. 4 « I -lKSii, ikiibeliüi -teilv,
! . -> ><> >>t !» r i >> ii,

ksellgsmLÜ uuä billig, 2abiuvgxsri..

mit echtem KnoblavchLeft, ohne uncngs-
nshm. Geruchu . Geschmack, krsolgrsickvsi
Ztofsveschssikronkhsitsnv . /vtcigsn - , Dorm -,klieren-, khsumobsschvvsrclen vnck clergl-
rr « k« r »»»Si» a»» SS. HM. « « »-«! « «

i-isiligsngsiststraOs 24.

Kurveickstr. 11 , Isl . 3713

Danksagung
Jahre an Rheuma u.

gelitten, durch die Mittel des ,Herrn,
Gelenkwafser
Herrn Horngeheilt, kann ich solche bestens empfehlen.

Aschendorf -Kem - en . Frau Eden.
Für Asthma , Rheuma, Ischias , Flechten,

Magenleiden.
Horn, Oldenburg, Stau 22,von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

« » MNIILieSIk » « » « « LNI
« » sok . gs -ravt , Lereitisuug
äureb sinkaebs Nittel , tkuskunkt kostenlos:

, MGL - rs « Lä « E

vls NUirvoa « 0roy>« rA § I !u 6 I^8 l
<Zus .IitätsvLsebs — Urompts Iiisksruvg

Sshsnclis fast süs Krankheiten
äuroh blsturhsiikuncis uricl i-Iomöo-
psthis. lAitiwoch , Oonnerstag unci

Sonnsbsnä von 9 bis S Ubr , Sonntag
von 9 bis 12 Ubr. Urin mitbringsn
« . r . Peking , « i . kilrckkn -Stt . s

brauchst Du nickst zu sein , um Bauwirt zuwerden. Vielmehr kannst Du auch bei klei¬
nen Einzahlungen nach entsprechenderWartezeit etwas erreichen . Frage die Bau-und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg,Nadorster Straße.

Loruplett , von 116 Nk . sn

Deirkmsurn

ftürgereLcftükrsKs Z/7, be/nr Kuftsn/iof , Vor-ocstbsstn ftf-ris 1

Auskunftei
Privat - u. Geschästsauskünftejeder Art vermitteln

^ r « i»
Oldenburg, Lange Straße 2, n. d. Lappan.

Isciinisciiss KÜ5v
für potente, Gebrauchsmuster,
Zarenreichen
/zuskünkts kostenlos

« « >»« » « W « IL
Oldenburg i. O., dloclorstsr 8tr. ä?
psrnsprschsr4ä04

MM —, r̂ _ ^ uvn ^lvll - Ingen.
KbN « G » L « - SMMMr

Oellentl . Lösest , n . beeist SnstiverstLnst
ktneinen , LsbLkotsteLLs ü

dkLcbste 8pre<üstunüe in OktkevkarLc , Dens
kLÜnboksbotel, zttttvocb , 27. stpril , I5- I8 >̂ Ubr

Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
Hühneraugen u. Hornhaut , 1 Mk. Nur bei
ukeoGE » A E « 4d Rie.

LiÄIiMvSÄie

solicks unci billig

VMMtiii
Schüttingstroks 10

5cIiIMmmes5lIisIeii S .S5 M

Lampe»-vrsmseltM . Sleicl,eiÄ» üe 4 8

des Urinsverändern die Bund sin
Beratung

L.
Mk- Kl . Kirchenstr . 7 , Nabe Marktplatz
MP" 9—12 u . 3—5 Uhr. Urin mitbringen.

und sind daher leicht nachzuweisen,
ing einschl . Urin -Analyse 2 RM.
. l- rMW , SeilkuOiger.
l . Kirchenstr . 7 . Nähe Markt!
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E40k !SS Iviz I7S
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»4k » 4oc k ^ oio
Le!dLfve5sEn <A!ct>ou^iclieäsS-

viecZek an cier' LplkM.

^ sir ^ ü ? rkrirB

Vc - msnsckvlls ^ 6L

tisrrsnschvks 7ZL

Xincisi ' 5csiusiS ZM

an

an

an
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Der Kleins lacken, wo mon gut kauft
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ws !8 , Eittsrstoif , N ng
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in Loncisrpostsn , extra preiswert:
150/200 200/250 200/300 Oruckiinoisum
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sritgsgsri
Wis er liinsn moglicii ist, sicd
mit bssciisiäsnsn Mitteln auck
Iievts nock so onLurieksn, wie
Lis ss gsvvokns sinä - äis Zorge
Ldsrlasssn 5is rvdig uns . 5is
kravciisnnur unser äsn sckönsn
neuen frökjolirs - Mänteln ldrs
Wok! ru treffen . Zcdon für 2?,
38 , -46 oäsr 49 /4K. bekommen
5is bei uns clsn moäsrnsn liolb-
rportliciisn Honsel — ganr ovf
/4orocoin oäsr Duclissss ge¬
füttert . für 39 oclsr 42 / /k. clsn
besten imprägnierten Oobor-
äins - ^ ontsl in erstklassig. Aus¬
arbeitung. Um Iknsn sin gs-
rcblosssnsr küci clsr //anfsl-
/ /oäs rv vermitteln , rsigsn vrir
in unserenZckovfsnrtsrneinige
läge „nur /4äntsl " *
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Sonntag , den 24.
Apr. , 316 vis 516 U .:
„Charleys Tante."
Einheitspreise 50 46
bis 1,50 -kl.

716 bis 1016 Uhr:
GastspielErna Schlü¬
ter „Ein Masken¬
ball." Preise II.

Montag. 25. April.
716 bis gegen 10?-.
Uhr: * „Der Evan-
gelimann." Preise II

Dienstag , den 26.
April , 716 bis gegen
10 Uhr: ä 32 „Nur
eine Mark."

Mittwoch, den 27.
April , 716 bis 1016
Uhr: „Der fidele
Bauer ." Preise II.

Donnerstag , d . 28.
April , 716 bis gegen
1016 Uhr: L 31 „Der
Evangelimann ."
Preise II.

Freitag 29. April,
716 bis 916 Uhr: 0
31 „Der 18. Oktober ."

Sonnabend , d . 30.
April . 716 bis gegen
10 Uhr: 0 „Nur eine
Mark."

Sonntag , 1 . Mat,
316 bis 6 Uhr: „Der
sidele Bauer." Kleine
Preise. SO H bis
2,50

716 bis 1016 Uhr:
„Carmen." Kl . Prs .,
SO H bis 2,50

Freie Volksbühne
Oldenburg

Mittwoch, den 27.
Apr. , 716 Uhr: „ Der
sidele Bauer ." Grpp.
^ 1 bis 900. Gruppe
8 kann Karten autz.
der Reihe erhalt, bei
vorherig. Bestellung.
Bestellungenbis spä¬
testens Montag, den
25 . d . M. Auslosung
Wie immer.

«jercillslolli'sctien SNSngrckuIe lmXsLinosss!
H/Ionisg , cisn 9. H4» I 1932 , absncis 7 '/, Hin
dium . Xsrtsn L 1 .S0 Kdl . !n Sprsngsrs dluslksllsn-
ksnäiung , HakisrnstrsLs
Soklllsrksrtsnabends sn cisr Xssss

Verein eiiem . ZckLierinnen

äer cscilienniiiiie

§ onnobvnck,ck « n30 . 4pri >,
2015 Ukr, im 5 ingsool cksr
OScilisnscliuls ( iioarsnvtsr)

Vortk '
Qg

mit i. iciittrilclsi ' n
» öilck v . V/sIsonrcliouung«
ksiorsnl : iisrr Or. t^ si nkos,
konckssmvsovm

/ ^itgliscksr50 ?t„ bllcktmitgllscisr
1.- km . Lckivlsr und krwsrbsl. 20 ?i.

X. V. 2. r.

Unreif,jsüsii. - Ls?.^skrgskij
' urknnfr u. i.ski'vksnumsonst
üs!lllsllttl»lktl!s dtW!» 2. Iss!

Nachtpflege
bei all . Krankheiten,
üe Sroot. Achternstr . 8
» liknersugenklilke

HWLAM
GSe -lchnAs- .

Line Leier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nur im
engen Familienkreise

statt.
G. Setje und Frau,

Charlottendorf.

u.Mm
Kunlt-5clisu

Zum Forsthaus
Hanlhausen

(Eichenbruch)
Loy - Rastede- Loy
S« Wer M
Besuchszt . Mittwoch
und Sonntags von

4 bis 6 Uhr

UWIiWUMUl
Eine Feier unserer Silberhochzeit fin¬

det nicht statt , auch werden mir zugedachte
Aufmerksamkeiten dankend abgelehnt.

Donnerschwee , den 24. April 1932.

veinen- M iiin-
üerMüerebe

wird in und außer
dem Haufe pretswt.angefertigt.

Elsässer Straße 28.

HinriKs-KIeidung
Der Preis will's
Reinw . Maß-
anzüge 75 .00
luck -MrickL
Achternstratze 10

flüteruk4877
4-Sitzer-

Opel-Limouflne
Kilometer 15 Pf.

» u Verl. Dickstrunl-« kohl , Ztr . 80 Pf.
Bremer, Mans-

M , Telephon 263.

UIs billiasn . svbtsv

vsriiob « L .-L , 1. 4919

LsMiilkMMmliU
KMmiö!

L§ rss ; SrsL . - Lr « s « i»
SrS » « « 8 « Älsis « > r « » »

bedeutend billiger
M. rsLrüolr, SsumseNMev

Alexander-Ch . 57 — Ruf 2787

Bremer
EtadttlieM

Sonntag , den 24.
April, nachmitt. 2.30
Uhr: „Undine." —
Abends 8 Uhr: „Der
Bauerngeneral."

Montag, 25. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin."

Dienstag , den 26.
April , ab . Hs.30 Uhr:
„Margarethe."

Mittwoch, den 27.
April , abds . 8 Uhr:
„Dat Lock in'n Tun ."

Donnerstag, d . 28.
April, abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener."

Freitag , 29 . April,
abends 6 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Siegfried."

Sonnabend , d . 30.
Avril , abds. 8 Uhr:
„Der Bauerngener."

Sonntag . 1 . Mai,
nachm . 3 Uhr: „Die
schöne Helena" —
Ab . 7 .30 Uhr: „Die
ZauberflSte."

In den Central¬
hallen, Düsternstr.
Dienstag, den 26.

April, ab 8 .15 Uhr:
„Dal Lock in'n Tun."

Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Ovie
Georg Helmers

Wiefelstede Connosorde
Kein Empfang

BerniiMllugs -AWWli

I/rre VeMä/rlunF
Feden beksnnt

Hermann Uslnrs fr.
unci ^ >au 6ercia

Leb. IVMe
0I . OL )VSUR6 , Z4. 1SZ2

FamASen-Nacheichten

Ihre ^
Mahnsachen werd.ges. Buchführung, Steuer - und

en werd. v . erf . Fachmann lsd.
besorgt . Geg . ganz niedr. Pauschalgebühr
sparen Sie viel Arbeit, Zeit und Äerger!
Anfragen erbeten unter A R 447 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

MriovulW -Anzemkl

Ois Vorladung unssrsr
locsttsr Inge mit Herrn
î Herwirrli Oenksn , LckiiiL-
oillrisr , kapsnkurg , gsbsn
wir kskonnk

Läusrü 5psrk li . krau
i.ou>Ls gsb . Iimps

OIckenbuog.FokLlnhoistlitr . lL
Im äpril 1- 32 -

st̂ slns Vorladung mit
kräulsin Ings Lpsnic rsigs
ick klsrckvrck an

Lriellrick venker
Lckiifsoiilrisr

rri . Nottseckam
Xsin kmpiang

! Die Verlobungunserer Toch-
z ter Nnne -Marie mit dem
L ReichsbahnaberrkreiürHerrn
i Karl Kreutzseid geben wir
« bekannt

Bahnhossinspektor
W Henning und Krau

Agnes geb . Vater

Ellenserdamm , im April 1932

Meine Verlobung mit Fräul . >'Anne-Marie Henning . Toch¬
ter desHerrn Baimbolstnipek-
tor W . Henning und Frau,
zeige ich hiermit an §

Karl Kreuhfeld

Jever , im April 1932

lins om Lonnabsnck, cksm 23. /^pnl
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!unF Febsn dsksnrtt

Kllckoif Oiersrrnci
Lrrns Fsb . 7r »nrps
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2Z. Lprü
l7n5 «mräe stellte ein
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Hermann uncZ ibrau
rMs M . Lotst
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Die Geburt ihres zweite«

Zungen
zeige« hocherfreut an
Postinfpektor A . Bernhardt u« L Ara«

Martha ged . Lührtng
»zt. Kanalstratze

Tüdes -Ayzeigen

- Oldenburg, den 23. April 1932.
Gestern starb nach schweren Lei - ,

den meine liebe Schwester , unsere
I liebe Schwägerin und Tante '

kmma Lange
geb . Heikler,

im 69. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Fmu Lina Wariing
geb . Heidler.

Dis Beerdigung findet statt am I
Dienstag, dem 26. April, morgens >
9 Uhr, vom Evangelischen Kran¬
kenhaus aus.

MlAgUNW
Für alle Beweise der Teilnahme bei

dem schweren Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen , besonders Herrn Pastor Rathe
für seine trostreichen Worte, sowie den:
Kriegerveretn Holle , unfern

herzlichsten Dank
Witwe Meta Heinemann

nebst Kindern und Angehörigen.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Anneliese Köster.
Georg Köster.

Ofen, im April 1932.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verlust unserer lieben
Entschlafenen sagen wir unseren

innigsten Dank
Familie Hans KloppenSmg,

Großenmeer.



zu Ne. III der ..Nachrichten
1. Veilage

kür Stadt und Land" vom S > I I ag. dem 24 . April ISS2
Das schiefe Hütlein

Elli hat ein neues Hütchen;
Denn das Frühjahr fordert das.
Dieses Hütleinchen von Elli.
Kinder, sag' ich, das ist was!

Klein wie eine Untertasse,
Wuppdich schief auf 's Ohr gerückt.
Kuckt die Elli in den Spiegel.
Ist sie futsch , total der - zückt.

Schief, noch schiefer , nein , am schiefsten
Muß es sitzen , dann ist 's gut.
Es bedeckt die knappe Hälfte,
Wenn's das überhaupt noch tut.

Gegen jede Schwerpunktregel
Hält der Hut noch 's Gleichgewicht.
Die Physik steht vor 'nem Rätsel;
Aber lösen wird sie 's nicht.

Schiefe Absatz ' an den Schuhen
Scheinen eher zeitgemäß,
Als ein winz' ges Frühlingshütchen,
Das schief auf den Locken säß'.

Trag ' i ch einmal schief mein Hütchen,
Tschä , dann bin ich Wohl begrogt.
Ist der Unterbau 'mal wacklig,
Dann wird auch schief aufgestockt.

Aus SlaX und Land
* Oldenburg , 24. Avril M2

Bekanntgabe der Wahlergebnisse
in Veentzen usw.

Die „Nachrichten" werden die Mitteilungen über den
Stand des Wahlergebnisses Sonntagabend mit Hilfe
des Projektionsapparats aus der Lein¬
wand am gegenüberliegenden Hause an der
Peterstraße bekanntgeben, und zwar werden wir um 9 Uhr
mit dem Dienst beginnen und ihn bis Mitternacht aus-
dehnen. Das endgültige Ergebnis wird voraussichtlich
abends nicht mehr bekannt werden . Beim preußischen Wahl¬
leiter rechnet man damit , daß sich die Zählarbeit diesmal
bei der großen Menge der angemeldeten Parteien überaus
schwierig und langwierig gestalten wird . Infolgedessen ist
das Wahlergebnis für Preußen Montag früh nicht vor 4
oder 5 Uhr zu erwarten . Der Ausfall der Wahl wird von
uns am Montag früh durch Extrablatt bekanntgegeben

LandesOeater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Erstaufführung „Der 18. Oktober " von W. E . Schäfer
Am Freitag , dem 29. April, abends 7 .45 Uhr, findet in der

Inszenierung Hellmuth Götzes die Erstaufführung von Walter
Erich Schäfers Schauspiel „Der 18 . Oktober" statt. Dieses
Schauspiel aus den Befreiungskriegen hat nach der Münchener
Uraufführung im Februar dieses Jahres in unglaublich kurzer
Zeit auf den meisten deutschen Bühnen einen ungeheuer starken
Erfolg aufzuweisen. In den Hauptrollen: vr . Kruse , Braun,
Grieß, Medenwaldt, Drosten, Görlich, Schmidtke , Becker,
Klinger, Diedrich, Schürmann.

Heute , Sonntag , nachmittags um 3.30 Uhr, geht der große
Schwankerfolg„ Ch a r l e h s T a nt e " als Werbevorstellungzu
Einheitspreisen von 50 Pf . bis 1,50 RM in Szene. Frau Else
Grün wird in dieser Vorstellung zum ersten Male nach ihrer
Krankheit wieder auftreten . Abends um 7 .15 Uhr findet das
Gastspiel von Erna Schlüter als Amelia in Verdis „Ein
Maskenball" statt.

Morgen, Montag, den 25 . April, abends um 7.45 Uhr, wird
Kienzls Oper „Der E v a n g e l im a n n" wiederholt. Die
Partie des Matthias singt der Kammersänger vr . Michael
N a st a - Hamburg als Gast.

Sffenkegsms dee EinheitSwerte
In dem Runderlaß vom 22 . Februar 1932 hat der

Reichsminister der Finanzen bestimmt,
daß besondere schriftliche Mitteilungen oder Bescheini¬
gungen, die in der Offenlegungsverordnung nicht vor¬
gesehen sind , von den Finanzämtern nur dann erteilt
werden , wenn zuvor ein Kostenpauschbetragvon 1 Reichs¬
mark für die einzelne Mitteilung oder Bescheinigung an
die Finanzkasse entrichtet wird.
Zur Erläuterung dieser Bestimmung darf auf folgen¬

des hingewiesen werden:
In die Offenlegungslisten werden alle diejenigen An¬

gaben ausgenommen, deren Kenntnis im allgemeinen für
den Steuerpflichtigen von Bedeutung ist . Der Steuerpflichtige
kann also in diesem Falle grundsätzlich aus der Offen¬
legungsliste alles das entnehmen, was er für seine Zwecke,
insbesondere auch für die Entschließung über die Einlegung
von Rechtsmitteln , braucht. Nur in besonderen Fällen (z . B.
wenn bei der Bewertung ein Ab- oder Zuschlag gemacht
worden ist) , kann es Vorkommen, daß der Steuerpflichtige
außer den in der Offenlegungsliste enthaltenen Angaben
noch weitere Angaben benötigt , um über die Einlegung
eines Rechtsmittels Entschließung fassen zu können. In sol¬
chen Ausnahmefällen haben die Finanzbehörden den Steuer¬
pflichtigen auf Antrag kostenlos Auskunft über die Punkte
zu erteilen , die in den Offenlegungslisten nicht enthalten
sind , an denen aber die Steuerpflichtigen aus steuerlichen
Gründen ein sachlich gerechtfertigtes Interesse haben . Die
in dem Runderlatz vom 22 . Februar 1932 enthaltene Be¬
stimmung, daß besondere schriftliche Mitteilungen oder Be¬
scheinigungen nur gegen Entrichtung eines Kostenpauschbe-

Aber Elli steht doch feste,
Hat doch keinen Hühnerpips;
Doch die Schiefheit ihres Hütchens
Zeitigte der Modeschwips.

Schief ist jetzt die große Mode.
Elli macht die Mode mit.
Mitten auf dem Kopf zu tragen
Einen Hut ! Jgittegitt!

Kann mit einem Aug' nur kucken,
Das sich schatzseits ( links) befind't,
Denn das and 're ist im Schalten,
Wo der schiefe Hut beginnt.

Wie solch Hütlein wird befestigt,
Ist mir völlig schleierbar.
Doch es sitzt, es rutscht nicht 'runter,
Was nicht recht geheuer war.

Es geht nicht mit rechten Dingen
Zu , daß schief so 'n Hütchen sitzt.
Elli überzeugst du nimmer;
Keinerlei Erklärung nützt.

Die Moral der schiefen Mode,
Merkst du's nicht , mein Ellikind?
Mägdlein mit den schiefen Hütlein
Sind 's , die schief behütet sind.

Spottdrossel.

träges erteilt werden, bezieht sich nur auf das , was in den
Offenlegungslisten eingetragen ist . Hier findet die Erhebung
eines Kostenpauschbetrages feine Rechtfertigung darin , daß
nach den die Offenlegung betreffenden Vorschriften die
Offenlegung den Ersatz für eine besondere Mitteilung bildet
und daß infolgedessen der Steuerpflichtige keinen Anspruch
auf eine besondere Mitteilung hat.

Ausstellung der Gesellenstücke
im Augusteum

In diesen Tagen vollenden nahezu 200 000 deutsch«
Handwerkslehrlinge ihre drei- oder vierjährige Lehrzeit.
Auf die Stadt Oldenburg entfallen davon etwa 300. Das
Gespenst der Arbeitslosigkeit wartet auf einen großen Teil
von ihnen, denn Hunderttaufende einst so blühender Hand¬
werksbetriebe liegen jetzt brach und haben für die vielen
fleißigen Hände keine Arbeit mehr. Deutschlands Not ist in
tausendfacher Weife des Handwerks Not , ganz besonders
auch die Not seines Nachwuchses.

Und dennoch hat die Handwerksjugend dm Glauben
nicht verloren ! Sie ist der festen Hoffnung, daß es anders
werde und steht wieder bessere Zeilen für ihr geliebtes
Handwerk nahm . Mit Eifer und Sorgfalt fertigten die aus¬
lernenden Lehrlinge ihr letztes Werkstück als Lehrling , ihr
„Gesellenstück "

, an , und im Augusteum findet auch in
diesem Jahre wiederum die öffentliche Aur-Schau-Stellung
statt. Wegen ihrer Vielseitigkeit erfreuen sich diese Aus¬
stellungen großer Beliebtheit und eines äußerst regen Be¬
suches , was sich auch dieses Mal wieder zeigen dürfte . —
Die oberen Klassm der Schulen unter Führung ihrer Lehrer,
sowie Arbeitslose , die sich als solche ausweisen können,
haben am Montag freien Eintritt . — Näheres ist aus dem
Anzeigenteil ersichtlich. »

* Auswirkung einer mündlichen Rechtsmittelerklärungvor
der Steuerbehörde. Eine vor der Steuerbehörde mündlich ab¬
gegebene Erklärung eines Steuerpflichtigen, daß er sich mit der
festgesetzten Steuer auf keinen Fall einverstanden erklären
könne , ist als eine deutliche und vorbehaltlose Reklamation auf-
zufafsen . Der Finanzbeamte hat über eine solche Erklärung
Aufzeichnungen zu machen , selbst wenn die Begründung erst
später z . B. Lurch einen Steuerberater erfolgen soll . Jedenfalls
darf er den Beschwerdeführer nicht ohne weiteres auf den
Schriftweg verweisen. Handelt der Beamte gegen diese Förm¬
lichkeit , und stellt sich bei der erst nach Ablauf der vorgeschriebe¬
nen Rechtsmittelfrist von einem Monat eingebrachtenBegrün¬
dung heraus , daß die mündliche Erklärung seinerzeit rechtzeitig
erfolgt ist, so kann nicht etwa das Rechtsmittel als Ganzes
wegen Fristversäumnis zurückgewiesen werden. Vielmehr bietet
sich für den Beschwerdeführerdie Möglichkeit , einen Antrag auf
Nachtsichtgewährungwegen Fristversäumnis gemäß Z 86 AO.
(neue Fassung) zu stellen , dem dann die Steuerbehörde nach
Lage der Sache stallzugebenhat.

* Das Hausiererwesenauf dem Lande nimmt — so schreibt
man uns mit der Bitte um Aufnahme — ungewöhnlicheFor¬
men an. Viele in Not geratene Mitmenschen sehen heute in
dem Hausiererberuf eine letzte Möglichkeit , die eigene Not zu
lindern . So wächst die Zahl der Hausierer ins Riesenhafte.
Die Landleute bekommen hiervon in erster zu spüren. Es ist
ein ununterbrochenes Kommen und Gehen von Leuten, die
durchweg immer wieder dieselben Artikel anbieten, womit die
Landleute bereits übersättigt find . Frauen , Männer und Kin¬
der find unter den Hausierern zu finden. Erfahrungsgemäß
lassen sich die Hausierer nicht so leicht abfertigen, wenn nichts
gekauft werden kann . Einige sind auch darunter , die mit
Schimpfen und Schelten ihr Ziel zu erreichen suchen . Manch¬
mal gibt es auch mal eine Abwechslung . So tauchten in letzter
Zeit zwei Hausierer gemeinsam auf, die „ geschmuggelte ameri¬
kanische Herrenstosse " anbieten, die sie als Seeleute mit „ her¬
übergebracht" haben wollen . Es ist gewiß bedauerlich , daß die
Not viele Leute zu diesem Handel hinaustreibt . Zuweilen aber
hat man auch den Eindruck , daß unter dem Deckmantel der Not
versucht wird, dunkle Geschäfte zu machen.

* Der Verein ehemaliger Schülerinnen der Cäcilien-
schule macht im Anzeigenteil aufmerksam auf einen Vortrag,
dessen Thema lautet : „Bild und Weltanschauung" und von
Herrn vr . Meinhof vom Oldenburger Landesmuseum be¬
handelt wird . Der Vortrag ist eine Zusammenfassung der
Kurse, die Herr vr . Meinhof in diesem Winter wieder im
Verein gelesen hat , und wird damit auch einem größeren
Kreis Gelegenheit gegeben, den wertvollen umfassendenAus¬
führungen vr . Meinhofs zuzuhören und auch über den Abend
hinaus zum Nachdenken anregende Eindrücke zu gewinnen.

* Vollskunstabend der Ekkehard-Spiele . Heute abend
8 .30 Uhr findet in der „Union " der angekündigte Bolks-
kunstabend der Ekkehard- Spiele statt, worauf noch einmal

yrngewreien wrro . Eure Abteilung dieser Spielschar zogbereits gestern mittag mit zünftiger Musik durch die Straßender Stadt , um für ihre Darbietungen zu werben.* Das tradionelle Konzert der „Cilla Tollischen Gesangs-
schule findet Montag, den 9 . Mai, im Kasinosaale statt. Siehedie Anzeige in der heutigen Nummer. — Beizeiten Plätze
hchern durch die Sprengersche Musikalienhandlung in derAchternstraße.
^

* " eher die Mitwirkung von Clara Ramsauer in derGeistlichen Abendmusik in der Stadtkirche zu Jever über
dje wir am Donnerstag berichteten , schreibt das „Jev . Wochen¬blatt : „Als die letzten Akkorde der Orgel verklungen waren,sang Frau Clara Ramsauer - Oldenburg, uns Jeveranern
schon eine liebe Bekannte, mit ihrer schönen warmen Altstimme
^ ^ - .T ^ rlreder von Bach : „ Kommt wieder aus der finsternGruft und „Jesus unser Trost und Leben " . Frau RamsauersStimme hat rn letzter Zeit an Kraft und Fülle, wie auch an
künstlerischer Gestaltungsfähigkeit noch zugenommen. So wardenn die Darbietung der beiden Osterlieder über alles Lob er¬haben. Wlt hoffen , Frau Ramsauer noch oft in Jever begrüßen
zu können . — Wohl noch ausgeglichenerals der 1 . Teil gestal¬tete sich der 2. Teil mit dem Lobe auf die Dreieinigkeit Gottesals Ausklang. Frau Ramsauer bot zwei Altarien : „Hoch¬gelobter Gottessohn" und „ Gelobet sei der Herr, mein Gott"Hier konnte sie der Größe der Aufgabe entsprechend alle Mög¬lichkeiten ihrer wohlausgebildeten Stimme entwickeln : strahlen-den Glanz m der Höhe , satten, vollen Ton in der Tiefe
seelische imd technische Beherrschung der gewiß nicht leichtenPartien . Bei der letzten Arie hätten wir gerne ein leichtes Zu-rucktreten der Orgel gewünscht , da die Hellen Stimmen des
3 . Manuals die Altstimme ein wenig erdrückten ."* Rückkehr der Schwalben. Wiederum sehr pünktlich
sind unsere kleinen Balken- und Mauerbewohner , die
Schwalben, aus dem fernen Süden zu uns , ihren Sommer-
hausvermietern , heimgekehrt. Was würden sie uns alles er¬zählen können von ihrer langen Reise, wenn wir die Fähig-
LLN öksäAen , ihre kAhrüchs HU derstehen? Ein Aeder jVürde
Geschmack bekommen, einmal die Schönheiten des Südens
selber kennen zu lernen . Aberglaube und Sagen erzählenvon der Schwalbe, daß sie dem Hause, an dessen Balken oderMauer sie sich ein Nest baut . Glück bringen soll. In dieser
Hmstcht rst die Schwalbe auch sehr beliebt bei uns Deutschen,wahrend in den südlichen Ländern Europas , besonders in
Italien , die Schwalben mit großen Vogelnetzen gefangenwerden und als delikate Vorspeise aus dem Mittaastisch
Verwendung finden. Diese Tatsache betrübt uns Nord¬länder immer sehr tief, wissen wir doch , daß im Frühlingimmer nur einige von den vielen wiederkommen, die unsim Herbst verlassen haben. Die Schwalbe ist auch von
großem volkswirtschaftlichen Nutzen. Gehören doch alle
Schwalbenarten wie Dorf- , Haus -, User - , Mauer - und Nacht¬
schwalbe zu den ausnahmslos nützlichen kerbtierfressenden
Wandervögeln . Dieser kleine Vogel vertilgt mit seinemscheinbar nie sattwerdenden Magen eine Unmenge von In¬
sekten . Ganz besonders interessant ist es. unseren Schwalbenbeim Bau ihres Nestes zuzusehen. Wie emsig arbeite« sie,
schleppen kleine Erdteilchen und Heuhalme zusammen, um
sie dann mit Speichel zu durchfeuchten, und so an die schon
heruntergebrachten Nestteilchen zu kleben . — Auf dem
Gertrugenfriedhofe soll auch schon die Nachtigall ge-
sehen worden sein. Damit ist dorm mm fast der gesamte
Chor unserer gefiederten Sänger wieder bei uns ver¬
sammelt. Nur die Segler der Lüfte, die Turmschwalben, sind
noch nicht zu uns zurück ; aber ihre Ankunft kann im Ver¬
laufe dieser Woche erwartet werden.* Die Uferbefestigungender Hunte und anderen Wasser¬
züge in der Stadt sind in diesen Tagen wieder in Ordnung ge¬
bracht worden. Bei Ausführung dieser Arbeiten stellte sich erst
so recht heraus , welche Schäden die verschiedenen Hochflutendes Winters auch in der Stadt angerichtethaben. An einigenStellen war es unverkennbar, daß spielende Kinder durch ihrenMutwillen an dem Vorgefundenen Zustande nicht ganz un¬
schuldig gewesen sein können . Es sei daher auch an dieserStelle nachdrücklich darauf hingewiesen, daß Eltern und Er¬
zieher in dieser Hinsicht ein besonderes Augenmerk auf ihreKinder und Schützlinge haben müssen.

* Vom Hafen. In dieser Woche herrschte am Stau wieder¬
um lebhafter Betrieb. Die seit zwei Wochen anhaltenden star¬ken Zufuhren hielten weiter an, von allen größeren Hafen-
Plätzen , wie: Hamburg, Harburg, Bremen, Bremerhaven undder Ostsee kamen große Ladungen an. Dagegen verblaßte der
Umschlag in Torf und Torfstreu. Der Motorsegler „Ilse"
brachte von Harburg 100 Tonnen Sohaschrot, welches in Wag¬
gons gleich zum Versand gebracht wurde. Von Hamburg
brachte die „Anna" 80 Tonnen Mehl heran. Zwei Zweimaster,
die „Karl Kriedolf" und „Hein Herbert" , kamen von Stettin
mit je 125 Tonnen bzw . 135 Tonnen Hafer für eine hiesigeFirma an. Die „Elisabeth" brachte von Hamburg 90 Tonnen
Kleie . Eine seltene Fracht, verbunden mit Versand, war die
Ladung des „ Nott Volmaakt" von Bremerhaven mit Kohlen.
Im Stückgutverkehrvon Bremen, der regelmäßig jede Woche
läuft , kam die „ Risico " mit 60 Tonnen Güter (Geflugelfutter).Eine hiesige Firma erhielt mit der „ Leni " 40 Tonnen Gerstevon Brake . Weitere kleinere Schiffe kamen in Kleinverkehr von
Brake und Bremen mit Getreide, Stückgüter usw. an. In der
Nacht vom Donnerstag aus Freitag wurde in Nachtschicht die
„ Hein Herbert" geleert. Wegen Abtransport des Hafers mit
Fuhrwerk war diese Art Löschung notwendig. An der bekannten
Stelle nahe der Post wurden aus einem Fischkutter lebende
Aale, Butt und Stinte feilgeboten.

* Vom Wochenmarkt. Wem: die jetzt schon immer stärker
werdende Sonne ihr freundliches Gesicht aufsteckt und heiter
vom Himmel herunterlacht, dann ist auch der Mensch leichter
zum Verlassen seiner gemütlichen Häuslichkeit zu bewegen.
Diese alte Binsenweisheit durfte der So n n a b e n d m a r kt
erneut zu seinem Gunsten feststellen , denn seit den Osterfeier¬
tagen hat noch kein Markt einen derartigen Besuch aufzuwei-
sen gehabt wie der gestrige, der in allen seinen Teilen einen
für die Verkäufer und Aussteller sehrbefriedigenden
Verlauf nahm . Das kam besonders den zahlreichenKar -
tofselsuhren zugute, die endlich einmal fast restlos den
Absatz ihrer Früchte erleben konnten. Der durchschnittlich ge¬
forderte Preis — abgesehen von geringeren Sorten — für
den Zentner mit 4 RM wurde glatt gehalten, ebenso auch
die gleiche Preislage für die Saatlartoffeln , da ja die Nach¬
frage das Angebot gut deckte. Den notleidenden Kleinbauern
ist eine derartige kleine finanzielle Aufmunterung sehr zu
gönnen. — Auf dem Gemüsemarkt haben sich keinerlei
besondere Veränderungen ereignet, speziell die Preise sind
dieselben wie am letzten Markttage geblieben. Gurken und
Rhabarber hiesiger Ernte machen sich jetzt immer stärker be¬
merkbar, und der Hauptlieferant ist Wohl mit das Ammer¬
land . Zum ersten Male waren gesternTomaten diesjähriger



Ver ReiOssrWdWt gibt25VW Mark für Sollgaft
3ue MöuiebekSmpfungstehen vom Reichsemöhrunssminister L2W8 Mark in Aussicht

Durch die andauernden Versuche des oldenburgischen
Staatsministcriums des Innern und der oldenburgischen
Gesandtschaft in Berlin ist es gelungen, aus dem Reichs-
präsidcnten-Fonds 25 WO RM für das Ueberschwemmungs-
gebiet Holtgast zu erhalten . Dadurch ist es möglich , im Ver¬
ein mit den vielen Geld- und Materialspenden dasSchöps-
werk Holtgast wieder zu errichten.

Die Notlage im Niedernngsgebiet der Gemeinde Apen
hat bis in die höchsten Stellen des Reiches Verständnis ge¬
sunden, und die hiesige Bevölkerung ist von großer Dankbar¬
keit und Freude über diese Spende erfüllt. Wenn nicht in
kürzester Frist , noch in diesem Sommer , das Schöpfwerk
wieder errichtet würde , hätte man mit immer größeren Schä¬
den an den eingedeichtenLändereien durch das Niederschlags¬
wasser, das nicht abgepumpt werden könnte , rechnen müssen.

Parallel mit dem Wiederaufbau des Pumpwerks Holt¬
gast wird sofort eine großzügigeUeberholnngder
Deiche vorgenommen. Bor allem wird ein rttcksichts -

loser Kampfden Ratten und Mäusen angesagt,
die die Deiche in großem Ausmaß zerstört haben . Es ist mit
größter Wahrscheinlichkeitdamit zu rechnen, daß das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 10 bis 12 000
Reichsmark zur Bekämpfung der Schädlinge hergibt. Die
Deiche haben eine Gesamtlänge von 25 Kilometer, die unter
der Aufsicht der Oldenburgischen Landwirtschastskammer erst
vollständig von dem Ungeziefer befreit werden müssen.

ist
Wir erhalten von der Pressestelle des oldenburgischen

Staatsministeriums zu obigen Mitteilungen noch folgende
amtliche Meldung : Der Reichspräsident hat in seiner außer¬
ordentlichen Hilfsbereitschaft für alle Teile des deutschen
Volkes aus Veranlassung des oldenburgischen Ministers des
Innern für den Wiederaufbau des eingestürzten Pumpwerks
in Holtgast einen Zuschuß von 25 000 RM aus dem Hinden-
burg -Fonds zur Verfügung gestellt.

Eryte ausgestellt; sie entstammten den holländischen Treib¬
häusern , und kosteten eine ganze Stange Geld, ebenso aus
dem Obstmarlte die ausländischen Aepfel, während dis
hiesigen verhältnismäßig billig in großer Menge nach wie
vor angeboten und auch abgesetzt werden. — In der Halle
läßt das Geflügel in der Nachfrage immer mehr nach , wenn
auch die verschiedenen Tiergattungen immer noch gut ver¬
treten bleiben. Kaninchen sind im bratfertigen Zustande da¬
gegen ein guter Handelsartikel geworden. An den Fleisch-
und Fettständen wird bestimmt am meisten gekauft von den
Hausfrauen ; denn etwas „Fettiges " muß es doch zum Sonn¬
tag in jedem Haushalt geben. Eier scheinen langsam eine
Kleinigkeit anzuziehen, jedenfalls wurde von einem großen
Teil der Eierfrauen 6 Pfennig für ein Exemplar gefordert,
Während andere sich hingegen mit einem Preise von 5Vs
Pfennig begnügten . Der Markt war übrigens längst nicht
imstande, das gesamte Angebot hierin an die Verbraucher
weiterzuleiten . — Der Blumenmarkt dehnt sich jetzt
zum Frühling wieder mehr aus und nimmt einen Teil des
Walls in Anspruch. Wenn auch für diesen Stand in dem Ver¬
kauf junger Pflanzen zur Zeit das Hauptgeschäft liegt , so
vernachlässigtman jedoch keineswegs eine umfangreiche Aus¬
wahl in allen Blumensorten , um nur keinerlei Wünsche der
Kundschaft unberücksichtigt lassen zu brauchen.

* Oldenburger Marktpreise vom 23. April. Molkereibutter,
1 Pfund 140—150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60- 120.
Schweinefleisch 65—90, Kalbfleisch 60—80, Hammelfleisch 70—80,
Speck , geräuchert 80— 100, Flomen 65, Mettwurst, geräuchert 80
bis 100, frisch 80, Leberwurst 40—100, Rotwurst 45—80, Eier,
Stück 5—6 , Hühner 200—400, Enten, zahme 275—400, Gänse,
1 Pfund 60, Kartoffeln 5. Grünkohl 25, Steckrüben 8, Wurzeln
10—15, Zwiebeln 10— 12 , Schalotten 25, Wirsingkohl 10, Kohl,
roter 10, weißer 8, Blumenkohl, Kopf 40—60, Salat 20—25,
Spinat , 1 Pfund 35, Sellerie 50, Porree , 1 Bund 20 , Peter¬
silie 20, Gurken, Stück 40—50, Aepsel , frisch , 1 Pfund 20—45,
Tomaten, 1 Pfund 25—50 , Rhabarber 80 , Radieschen, 8 Bund
85 , Kaninchen , Stück 150—350, Puter , 1 Pfund 90, Schwarz¬
wurzel 30 Rpf., Tors, 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware
höhere Notierung.

* Bestandene Prüfung . Der Tischlergeselle Georg
Sanders, Eversten, bestand vor der Prüfungskommission
der hiesigen Handwerkskammer seine Meisterprüfung mit
dem Prädikat gut.

* Spielerei mit Zahlen . Ein alter Freund der „Nach¬
richten" schreibt uns : Wen und wann haben Sie gewählt?
Für die Beantwortung dieser Frage hat ein findiger Mathe¬
matiker eine sichere Formel gefunden. Hier ist sie : Uhrzeit
(Wahlstuude) der Wahl multipliziert mit 2 , addiert
5, Resultat multipliziert mit 5 , addiert Kandi¬
datennummer , vom Resultat subtrahiert 25 . Das jetzige
Resultat durch 10 dividiert . Der Quotient ergibt die Uhrzeit
der Wahl und der Rest die Nummer des gewählten Kandi¬
daten . Beispiel: Denken Sie sich die Uhrzeit (Stunde ) Ihrer
Wahl ( angenommen 14 Uhr) , multipliziert mit 2 — 28,
addiert 5 — 33 , multipliziert mit 5 — 165 , addiert Kandi¬
datennummer ( angenommen 2) --- 167, subtrahiert 25
^ 142 , dividiert durch 10 , Rest 2 , also gewählt um 14 Uhr,
Und zwar Kandidat 2 . — Es sei hierbei aber erwähnt , daß
diese Formel durch Einsetzung anderer Zahlen xbeliebig
variiert werden kann; da dis ganze Sache nur ein Spiel mit
Zahlen ist.

* Deutsch -Evangelischer Frauenbund . Die Ortsgruppe
Oldenburg des Deutsch -Evangelischen Frauenbundes blickt in
diesem Jahre aus ein zehnjähriges Bestehen zurück.
Zur Jahresversammlung am 6. Mar wird Fräulein v . Wer¬
th e r n vom Bundesvorstand Hannover erwartet. Frau Ge-
heimrat Tiesler, die fünf Jahre lang die Ortsgruppe ge¬leitet hat, wird über die Geschichte der Ortsgruppe berichten.

* Der Verein „Neuer Bürgerkluv"
, gegr. 1884 , hielt am

letzten Donnerstag bei Steffmann seine ordentlicheH aupt-
versammlung ab. Der Vorsitzende gedachte des ver¬
storbenen Mitgliedes A. Bremer, die Versammlung ehrte
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen. Aus dem
Jahresbericht erfuhr man über die Veranstaltungen des
letztenJahres , daß sie durchwegeinen guten Verlaus nahmen.
Infolge der schlechten Wirtschaftslage ist ' eine Einschränkung
nicht zu umgehen. Für diesen Sommer wurden folgende
Veranstaltungen festgesetzt : Ausflug ohne Kinder nach Hunt-
losen, Spaziergang durch die Osenbergs nach Sandkrug
( Kaffeetafel bei Duhme) , das Familienfest findet Mitte
Juli im „Roten Hause" statt. Nach Erstattung der Rech¬
nungsablage wurde dem Kassierer einstimmig Entlastung
erteilt.

* Die Ortsgruppe Oldenburg der Kriegsbeschädigtenund
Krtegerhrnterbliebenenim KysMuserverband hielt im „ Moor-
riemer Hof " (E . Stolle) , Oldenburg, ihre Monatsversammlungab. Außer den zahlreich erschienenen Mitgliedern konnte der
1 . Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Haas, den Geschäfts¬führer des Oldenburger Kriegerbundes, Oberstleutnant a . D.
Gürtler, begrüßen. Nach Abwicklung des geschäftlichenTeiles der Tagesordnung hielt Herr Wessels vom Marins¬
verein Oldenburg einen ca . UffMMgen Lichtbildervortragüber die Heldenfahrten der „ Goeben " .und der „Breslau "

, andenen Herr W . persönlich beteiligt gewesen ist. Unter atem¬
loser Stille zogen die Bilder , die einen Teil der kühnen Fahr¬ten und Unternehmungen der genannten beiden Kriegsschiffe
darstellten, auf der Leinwand an den Augen der Zuschauervorüber. Herr Wessels verstand es, die Anwesenden in an¬

schaulicher und teilweise humorvoller Weise durch seinen Vor¬
trag ständig im Banne zu halten. Reicher Beifall lohnte den
Redner Kr seine trefflichen Ausführungen.

Kleine Mitteilungen
Das 8. Dkingersest der Gemeinde Wiefelstede findet

laut Anzeige am 1. Mat in Nuttel statt.
Ein großer Turnwerbeabend findet laut Anzeige

am Himmelfahrtslagin Westerburg unter Mitwirkung aller Abteilungen
des Turnvereins Wardenburgstatt.

Ofen.
Kirchenratssitzung. Für den verstorbenen Kirchenältesten

Köster, dessen zu Beginn der Sitzung besonders gedacht
Wurde , tritt der Ersatzmann Landwirt Nu sie de , Wehnerfelo,
in den Kirchenrat ein. Die geprüfte Rechnung für 1930 lag
dem Kirchenrat zur Genehmigung vor , die erteilt wurde. In¬
folge schlechter Steuereingänge schließt die Rechnung mit einem

SeMe letzter Tag
für die LMahrt -AnSsiellung

Wer noch nicht dort war . solle heute die
Gelegenheit benutzen!

Vorschuß von 2600 RM ab . Der VoranschlagKr 1932 wurde
ausgestellt . 1365 RM müssen durch Grund- und Gebäudesteuern
uno 9513 RM durch Einkommensteuerngedeckt werden. Um
Geld in die Kirchenkasse zu bekommen , sollen schon jetzt die
Grund- und Gebäudesteuerund ein Teil der Einkommensteuer
gehoben werden.

8 . Rastede.
Ausstellung in der Berufsschule. Die alljährliche Frei¬

sprechung der Handwerkslehrlinge, verbunden mit der Abschluß¬
feier der Berufsschule Rastede - Wiefelstede , ist die Veranlassung
zu einer umfangreichenSchau, die am Sonnabendnachmittag
um 2 Uhr dem Publikum zugänglich gemacht wurde und bis
Sonntagabend geöffnet ist . Die Ausstellung zeigt nicht nur
die Gesellenstücke der auslernenden Lehrlinge, sondern auch
eine Fülle von Arbeiten im Rahmen des Werkunterrichts der
Berufsschule und gibt so der Oefsentlichkeit Einblick in ein
reges und vielseitiges Schulleben. Ungegliedert ist der Aus¬
stellung in diesem Jahre zum ersten Male eine „Meisterschau " ,in der bestes handwerklichesKönnen dem geringwertigen Mas¬
senerzeugnis der Fabriken entgegentritt. Ein Rundgang durch
die Ausstellung beginnt am zweckmäßigsten beim Schulgartenan der Bahnhofstraße, wo die Maurerlehrlinge ihr Gesellen-
(fast möchte man sagen „Meister"-) stück gefertigt haben. Als
Rahmen für eine gärtnerischeAnlage wurde dort eine Klinker-
einsassung gemauert, Treppen mit Treppensäulen und zwei
Zierpfeiler. Zehn Maurerlehrlinge waren an diesen Arbeiten
beschäftigt , dazu einige Erwerbslose, welche die Erdbewegungen
aussührten . Die Bepflanzung wird durch die Firma W . H.Kraatz erfolgen, die die Pflanzen liefert, wie die Ziegeleiender Gemeinde die Klinker kostenlos zur Verfügung gestellthaben. Den schönen Gedanken, bleibende Werte zu schaffen,dem wir schon wiederholt bei verschiedenen Gelegenheiten in
unserer Gemeinde begegneten, finden wir wieder in der Be¬
rufsschule, wo Flur und Klassenzimmerim unteren und das
große Zeichenzimmerim oberen Stockwerk von Malerlehrlingenund jungen Gesellen im Rahmen des Unterrichts neue Decken¬
bemalung erhalten haben. Die Bauhandwerker, Maurer und
Zimmerer zeigen im unteren Stockwerk Zeichnungen. Modellier-arbetten und Gesellenstücke der Zimmerer (das große Tor ist
für die Schulgartenanlage bestimmt ) und Zeichnungen, Modelleder Maurerlehrlinge. Erwähnt sei das große Modell des Leuch¬tenburger Kriegerdenkmals. Mappen mit Zeichnungen gebenwerteren Einblick in den Unterricht. Das Zimmer nebenangibt selbstgefertigte ' Anschauungstafeln der Berufsschule derKritik preis . Im oberen Stockwerk verleitet das Lehrmittel-
zrmmer zu eingehender Betrachtung. Dann folgt ein Zimmer,m dem die Bäckerlehrlingeappetitliche Torten und Garnierun¬
gen zeigen und die Damenschneiderinnen und SchuhmacherZeichnungen. Im Zeichensaal fallen zunächst die Arbeiten der
Kaufmannsklasseins Gesicht. Drei Miniaturschausensterzeigendie Kunst des Dekorierens. Plakate und Zeichnungen zeigengute Leistungen. Unbedingt beachtenswert ist dann der Hin¬weis auf die Lesegemeinschasien der Berufsschule, die einenneuen und erfolgversprechenden Weg zur Bekämpfung derSchundliteratur darstellen . Wichtig ist vor allem, daß dadurch,daß die Bücher Eigentum der einzelnen Schüler werden, dieFreude am Besitz des guten Buches geweckt wird. Die gra¬phische Darstellung und die Bücherschau am Drehtisch gebendarüber Aufklärung. Die Buchdrucker zeigen Entwürfe , Druckeund Lino- und Bleischnitte. Tischler , Drechsler und Stellmacher
zeigen Zeichnungen und Gesellenstücke , die Schmiede, Schlosser,Klempner oesgleichen . Für die Schulgartenanlage sind hierdle Bffchlage usw . ausgestellt. Die Maler zeigen Entwürfeund Geiellenstucke und vermitteln einen Blick in die Wunder-welt der Farbe . Zum Abschluß sei den Meistern ein Besuchgemacht , die m ihrer Schau Vollkommeneszeigen . Ernzelaus-
stellungen zeigen die Entstehung handwerklicher Erzeugnisse,den Unterschied zwischen Handwerks- und Fabrikerzeugnis und
Qualitätsvergleiche. Beteiligt sind die Innungen der Tischlerund Drechsler , der Schmiede und Schlosser , der Damenschnei-derlnnen, der Schuhmacher und Maurer und Zimmerer. Die
Schmiede stellen ihren Tischgong vor, dessen Zeichnung anläß¬lich des Obermeisterjubiläums gestiftet war , dazu den damals
geschenkten Ehrenhammer. Die Leitung und Vorbereitung der
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck Verboien)

Die Lustdruckverteilung über Mitteleuropa hat sich seit
gestern morgen nicht wesentlich verändert . Die weitere Abnahme
des Luftdruckgefällesüber Mitteleuropa brachte unserem Be¬
zirk Zusammensinkender Lustmassen und damit Ausklaren. Die
Temperaturen konnten bis an den Nullpunkt sinken , obwohl die
zugeführten Lustmassen zum Teil stärker erwärmt waren. Diese
verschieden starke Erwärmung der durch die Depression heran¬
gebrachten Luftmassen ist der Grund , daß keine anhaltend be¬
ständige Witterung auskommen kann , auch in den nächsten
Tagen muß trotz zeitweise stärkerem Aufklärer! doch noch mit der
Möglichkeit einzelner Niederschläge gerechnet werden.

Voraussage für den 24. April : Mäßige Winde westlicher
Richtungen, wolkig , zeitweise aufheiternd, einzelne Nieder¬
schläge möglich , Temperatur keine wesentliche Aenderung.

Aussichten sür den 25. April: Fortdauer der bestehenden
Witterung.

Ausstellung und der Abschlußfeier liegt in den Händen von
Gemeindevorsteher Eilers, Berussschulleiter Schmal¬
riede mit seinen nebenamtlich beschäftigten Lehrkräften und
den Jnnungsvorständen.

Kleefeld.
Eine erhebliche Veränderung hat hier das gesamte Straßen¬

bild der Durchgangsstraße Edewecht —Oldenburg erhalten. Der
alte Straßenkörper, auf dem vor noch etwa 8 Jahren die
Straße verlies, liegt an der Nordseite der jetzigen Straße und
ist , da diese auf Sand und jene auf dem Moorkorper -gebettet
ist bzw. war , einige Meter höher als die augenblickliche Straße.
An der ganzen Straße von Jeddeloh I bis nach Friedrichs¬
fehn hat man nun in diesem und im Vorjahre das Moor ab¬
gegraben, weil die Einwohner viel Zeit und Arbeit sparten,
wenn sie das so nahe liegende Moor benutzten . Dadurch hat
sich das ganze Straßenbild nicht unerheblich verwandelt, ein¬
mal ist der schluchtartige Charakter der jetzigen Straße dadurch
erheblich vermindert worden und zum anderen wurden die
meistens etwas abseits der Straße stehenden Häuser sichtbar.
Viel Beachtung finden auch eine Reihe riesiger Baumstümpfe
und Bäume, die unter dem Straßenkörper auf dem Sandboden
lagen und nunmehr ans Licht gefördert wurden.

Bad Zwischenahn.
Der Zwischenahner Fischereiverein, der bekanntlich vom

1 . Mai an die Fischereiausnutzung auf dem Zwischenahner
Meer übernimmt, hat zurzeit umfangreiche Vorarbeiten zu er¬
ledigen. In der letzten Woche fand bei Gastwirt zur Brügge,
Aschhausen , eine stark besuchte Versammlung der Fischerei-
vereinsmttglieder und Interessenten statt, in der wichtige Be¬
sprechungenüber daskünstigeFlschenimZwischen-
ahner Meer gepflogen wurden. Nach der Begrüßung durchden Vereinsvorsitzenden, Landwitt Hans Feldhus , hielt HerrHerm. Plust , Kayhausen, einen längeren Vortrag, in dem
er die glückliche Wiedergewinnung des Zwischenahner Meeres
sür die heimischen Fischer herausstellte. Die Pachtsumme, die
von den sechs gestellten Bürgen auszubringen ist, beträgt
jährlich 3900 RM und ist in Raten zu zahlen; die
bisherige Pächterin, Frau Bodes , Bremen,zahlte Mrlich 4200 RM . Um eine wirtschaftliche Ausnutzungdes Meeres sicherzustellen , soll eine planmäßige Bewirtschaf¬
tung des Meres vorgenommen werden. Wie Herr Plustaussührte, werden in diesem Jahre 500000 Jungaale und
10 000 Junghechte ausgesetzt werden, damit trotz der Ausbeu¬
tung das Meer bald wieder belebt sein werde. Der Fischerei-sport soll ebenfalls gehegt und gepflegt werden. Der Redner
richtete an alle Beteiligten die dringende Mahnung , mitzuhelsen
zu schonen und nicht nur zu ernten oder Raubbau zu betreiben.— In der Aussprachenahm GemeindevorsteherDeetjendasWort und sprach über das Fischeveirecht der Meeresanlieger;er Lat , in dieser Beziehung alles in der bisherigen Weise zu
belassen . Vom Vorstand wurde auf das Fischereigesetz hin¬gewiesen , wonach jeder Fischer , ob Anlieger oder Sportsischer.im Besitze der Amtskarte sein mutz . Es ist der Wunsch desVereins, daß alle Anlieger Mitglieder des Fischereivereinswerden, da nur dann die Gewähr gegeben ist , daß alle sich er¬
gebenden Fragen zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst werden
können , — Die Herren Hans Feldhus. Joh . znrBrüggeund G . Löwner sind als Aussichtspersonen bestätigt.Als Beisitzer des Vorstandes wurden die Herren Gideon als
Sportfischer, Hermann Rabben als Kleinfischer und DiedrichOeltjen, Bad Zwischenahn, als Richtsischer gewählt. Kur¬
gäste , die ihre Kurtaxe bezahlen, können vom Gemeindevor¬
stand Angelkarten erhalten. Damit hat diese Angelegenheiteinebefriedigende Lösung gefunden. Für die Sportfischer verdient
noch Erwähnung , daß sie zur Zeit mit zwei Angeln oder einemBlanker fischen können ; mehr Geräte — außer Skalpieren —
sind nicht zugelassen . Jedes Vereinsmitglied erhält die Fischerei-zeitung gratis ; Amtskarten werden durch den VereinskassiererH. Plust nach vorheriger Bezahlung besorgt. Einer Anregung
zufolge werden genaue Aufzeichnungen über die Fangergeb¬
nisse angelegt werden, um einen einwandfreien Jahresüberblick
zu gewinnen.

ÄttLttDer Handelsverein der Gemeinde Apen lehnt die Ver-Vandsberufsschuleab . In der Versammlung des Handelsver-eins der Gemeinde Apen, in der die Kaufmannschaftvertreten
ist , rm Leuchtturm, wurde der Kaufmann A. G . Orth - Apenzum Vorsitzenden gewählt. Anwesend war von der Jndustrre-und Handelskammer Oldenburg Syndikus Töpken . Zur Be¬
sprechung standen verschiedene aktuelle Tagesfragen, u. a. das
Ausverkaufswesen, das trotz versuchter Aenderung bei der
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'akten Regelung bleibt. Die Strafen für Uebertretung sind we¬
sentlich verschärft. Der Handelsverein nahm einmütig Stellung
gegen das Zugabewesen, das als wirtschaftlich ungesundund unreell bezeichnet wird. Das Zugabewesen soll ganz ver- .
schwinden . Bei der Industrie - und Handelskammer wird in
Kürze ein gesetzliches Schiedsaint, gebildet von einem Juristenund zwei Kausleuten, eingerichtet, das vor allem Streitig¬
keiten in Wettbewerbssachen regeln soll . In der Frageder Verbandsberufsschule sieht die Kaufmannschaftkeine Vorteile, weder finanzieller Art noch in besserer
Berufsausbildung . Es wurde festgestellt , daß in der Aper
Berufsschule den Forderungen des Einzelhandels in der Aus¬
bildung der Lehrlinge von den derzeitigen Berufsschullehrern,
besonders im Fachunterricht, voll Rechnung getragen wird.
Billiger als jetzt kann die Verbandsberufsschule für die kauf¬
männischen Lehrlinge nicht arbeiten. Die Versammlung faßte
einstimmig folgenden Beschluß , der dem Gemeinderat und
dem Berufsschulausschuß, wie auch der am Mittwoch tagenden
Handwerkerversammlung vorgelegt werden soll:

„Der Handelsverein der Gemeinde Apen als Vertreter
der Kaufmannschaft, lehnt einstimmig die Verlegung der
Berufsschule nach Zwischenahn ab . Er verspricht sich davon
keine Vorteile für den kausmiinnischen Nachwuchs . Die Ver¬
bandsberufsschule bedeutet lediglich eine Mehrbelastung.
Gerade in dieser schweren Zeit , und unter den schlechten
finanziellen Verhältnissen der Gemeinde Apen sind jede geld¬
lichen Mehrausgaben unbedingt zu vermeiden. Der Handels¬verein weist darauf hin , daß die Gemeinde Apen bei weitem
mehr kaufmännische Lehrlinge hat, wie Edewecht und
Zwischenahn zusammen."

Die Schneiderinnung für das Amt Westerstedehielt hier
eine Versammlung ab. Beschlossen wurde der Beitritt zu dem
ins Leben gerufenen Jnnungsausschutz der vereinigten
Innungen des Amtsbezirkes Westerstede. Da die Schneider»
innung des Amtes Westerstede auf ihr 25jähriges Bestehen
zurückblichen kann, war man einmütig dafür , das Jubiläum
durch eine interne Feier zu begehen. Antragsgemäß wurde
der Beitritt zum Handwerkerbund mit knapper Mehrheit be¬
schlossen.

Jeringhave.
Landwirt Johann Praß 86 Jahre alt . Hente begeht

der überall bekannte und geschätzte Landwirt Johann Praß,
Jeringhave , seinen 86 . Geburtstag . Man steht dem ehemali¬
gen 91er, Veteran von 1870/71, die Fülle seiner Jahre trotz
der gebleichten Haare nicht an . Körperlich und geistig blieb
ihm seine Regsamkeit ungetrübt erhalten , und in ausrechier
Haltung und mit elastischen Schritten bewältigt er noch mit
Leichtigkeit größere Fußtouren . Zahlreiche Ehrenämter hat
Johann Praß in seinem Leben bekleidet, von denen er noch
jetzt verschiedene mit regem Interesse verwaltet . 25 Jahre,
von 1894 bis 1919, gehörte er dem Gemeinderat der Land¬
gemeinde Varel an , war von 1900 bis 1919 als Beigeord¬
neter stellvertretender Gemeindevorsteher und Standes¬
beamter , gehörte seit mehreren Jahrzehnten den Steuer-
schätzungskommissionenan und waltete als beeidigter Ge-
melndeabschätzerunermüdlich und pslichtgetren seines Amtes.
Diese Tätigkeit brachte es mit sich, daß Herr Pr . nicht allein
« in ganz vorzüglicher Kenner alter Flurnamen im ganzen
Gcmeindebezirk ist , sondern sich auch ein maßgebendes Urteil
über Land und Leute bilden konnte. Seit der Kriegszeit war
er Beisitzer des Pachteinigungsamtes und wurde außerdem
vom oldenburgischen Ministerium als Sachverständiger und

Schätzer berufen . Auch im landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesen ist er führend und ein eifriger Förderer undMitarbeiter . Er war Mitbegründer der Landwirt¬
schaftlichen BezugsgenossenschaftBorgstede, sowie der Spar¬und Darlehnskasse Borgstede und wirkt zum Teil noch heuteals Aufsichtsratsmitglied.

Ellenserdamm.Unfall. Die 10jährige Tochter der Familie AddiÄs,Ellenserdamm, wurde beim Radfahren von einem größerenSchultnaben angerannt, wobei sie zu Fall kam und sich einenBeinbruch zuzog,
Das Fest der goldenen Hochzeit können am 26 . Aprilder frühere Bähnhofswirt in Sande , Hermann Hoff-

rogge und Frau feiern. Hoffrogge ist 78 Jahre , seine Frau74 Jahre alt , beide sind noch ziemlich rüstig und wohnen
jetzt bei ihrem Schwiegersohn in Ellenserdamm . Leider hat
auch ihnen die Inflation das genommen, was sie sich in
37 Jahren in der Bahnhofswirtschaft gespart hatten . Wererinnert sich nicht der Beiden , wie sie stets liebenswürdigihre Gäste versorgten.

B r a k e.In der letzten Stadtratsfltzung gedachte der Bürgermeisterzuerst des verstorbenen Ratsherrn Johannes Müller unddes verstorbenen Bürgermeisters i . R. H . O. Th Yen. EinAntrag des Magistrats , betreffend die Ablösung der Steuervom bebauten Grundbesitz für städtisch« Gebäude, erzielteStimmengleichheit, muß also in der nächsten Sitzung wieder¬holt werden. Da die Stadt ohne Inanspruchnahme eines lau¬
senden Kredits nicht auskommen kann , hatte der Magistrateinen solchen in Höhe von 100 000 RM beantragt. Nach län¬gerer Debatte wurde dieser mit Stimmenmehrheit beschlossen.Die Stadt ist mit einem Bausparvertrag über 5000 RM aus¬gelost worden. Da Bauvorhaben für die Stadt zurzeit nichtVorliegen , wurde der Betrag dem Oberstudiendirektor vrSpreen unter der Bedingung Überwiesen , daß der Bau inner¬halb sechs Monaten zu beginnen habe. Vom städtischen Bau¬amte ist ein Bebauungsplan für die innere Stadt ausgestelltund vom Stadlmagistrat beantragt , dem Baufluchtlinienplanin erster Lesung zuzustimmen. Der Stadlrat erklärte sich da¬mit einverstanden. Da der in der letzten Sitzung gewählteLeiter der beiden hiesigen Fortbildungsschulen den gesamtenUnterricht nicht erteilen kann , soll der GewerbeoberlehrerM ü h le n b c ck- Rüstringen mit der Erteilung von 12 Stun¬den Unterricht an der gewerblichen und 2 Stunden an der kauf¬männischen Berufsschule, ferner die bisherigen Lehrer Wes¬sels , Auffarth und Potthast mit je 2 Zeichenstundenund die technische Lehrerin Frl . Me her mit 6 Stunden ander Mädchenklass « beauftragt worden. Herr M. erteilt eben¬falls den Untericht an den gewerblichen Berufsschulen in Ro¬denkirchen und Strückhausen. Die Umlage für die Begräbnis-steuer für das Rechnungsjahr 1932/33 wurde aus 1,50 RM er¬mäßigt, jedoch soll die Beihilfe aus 80 RM bestehen bleiben.Ein anderer Antrag , den bisherigen Satz von 2 RM bestehenzu lassen , dafür aber die Beihilfe auf 100 RM zu erhöhen,wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Eine sehr lebhafteDebatte ries ein Ersuchen von Stadtratsmitglied Müller anden Stadtmagistrat und den Schulvorstand der höheren Schu¬len hervor, das dahin ging, politische Umtriebe beider Oberrealschule — Tragen von Parteiabzeichen undVerteilung von politischen Flugblättern — zu fahnden. Stadt-ratsmitglied Schmidt wandte sich entschieden gegen dieseVorwürfe, und OberstudiendirektorSpreen sagte die Unter¬suchung zu , falls ihm genaue Mitteilungen über solche Fälleunterbreitet würden . — Mit dem 1. Mai d . I . tritt KonrektorThöling an der Volksschule Harrien , der rund 30 Jahre ander Schule tätig gewesen , in den wohlverdienten Ruhestand.

Minensuchboote ans der Weser. Am Freftagmorgen
gegen 11 Uhr passierten sieben Minensuchboote auf der
Fahrt nach Bremen Brake. Es ist die erste Minensuchboot¬
halbslottille , die sich aus einer Uebungssahrt befindet. Aufdem Deiche , auf dem Pier und aus der Käse hatten sich sehr
Viel Menschen eingefunden.

Wilhelmshaven.
NationalsozialistischerSenator nicht bestätigt. Nunmehrwird bekannt, daß die Bestätigung des nationalsozialistischenBürgervorstehers Renken zum Senator vom Regierungs¬präsidenten in Aurich abgelehnt worden ist. Renten würde vorneun Monaten von der nationalen und wirtschaftlichen Arbeits¬

gemeinschaft (Deutschnationale, Beamte, Wirtschaftspartci und
Nationalsozialisten) zum Senator vorgeschlagen . Die Ent¬
scheidung über die Ntchtbestätigungdurch den Regierungspräsi¬denten war bereits am 29. November 1931 gefällt und wurdevom Bezirksausschuß durch Beschluß vom 11. März 1932 be¬stätigt. Dem Magistrat ist die Mitteilung am 10. April zuge¬gangen. In der amtlichen Begründung heißt es , daß Renken
nicht als Senator bestätigt werden könne , weil er nicht mir derNSDAP , angehöre, sondern weil er sich auch- für die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei werbend betätigt und sürdieselbe öffentlich gesprochen habe . Die Fraktionsführer des
Bürgervorsteherkollegiumshaben durch den Wortführer selbst¬
verständlich gegen die NichtbestätigungEinspruch erhoben.

Reinkeberg.
LandwirtschaftlichesBesitztumcingeäschert.Das Platzgebäude des Landwirts Evert Feldkamp wurdeein Raub der Flammen. Der Besitzer war während des Brandes

nicht zu Hause. Bis auf ein Stück Jungvieh konnte das Viehgerettet werden. Zwei Stück Vieh mußten notgeschlachtet wer¬den . Bon dem Inventar konnte man säst nichts retten.
Singen (Ems ) .

Den Sohn erschossen. Und freigesprochen . Am Donnerstaghatte sich vor dem erweiterten Schöffengericht in Meppen der
Strommeister Kokott aus Listrup zu verantworten. Im No¬vember v . I . war er von einer Kegelsttzung spät abends und
sehr animiert heimgekehrt . Da hatte es noch in der Nacht Streit
gegeben mit den Familienangehörigen. Im Verlaufe diesesStreites zog Kokott seine Dienstpistole aus der Tasche und ge¬bärdete sich , als wenn er sich erschießen wollte. Seine Töchtersuchten ihn davon abzuhalten. Unterdessen war auch der 21 Jahrealte Sohn erwacht , der sich hinter die Tür seines Schlafzimmers
gestellt haben muß, um die Dinge abzuwarten. Es löste sichein Schuß, der den Sohn durch die Tür tödlich traf . Mit diesemSchutz war der Streit beendet . Erst am nächsten Morgen fandman den Sohn tot in seinem Schlafzimmer auf. Das Gerichterkannteauf Freispruch, weil nicht nachgewiesen werden konnte,daß der Vater durch Absicht oder Fahrlässigkeitden Tod seinesSohnes herbeigeführt hatte.

Eine Torffabrik niedergebrannt. Die Georgsdorfer Torf¬fabrik brannte nachts bis auf die Grundmauern nieder. Alle
Maschinen wurden vernichtet . Die 40 Arbeiter der Fabrik sindbrotlos geworden. Schon vor einigen Monaten war die Fabrikvon einem Feuer heimgesucht worden.

Geschäftliche Mitteilungen
Patent - usw. Wesen

Auf vielfachen '
Wunsch hat sich Herr Patent - und Zivil¬ingenieur Hans Meißner, Bremen, öffentlich angestellter undbeeidigter Sachverständiger, entschlossen , in Oldenburg regel¬mäßig eine Sprechstunde für Interessenten des gewerblichen

Rechtsschutzes abzuhalten. Siehe heutige Anzeige.
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KlkiN -KMO
>. lilMUWM
billig zu Merkausen.

Bloherfelder CH . 80

he» VS öW
zu verkaufen

Klein-Scharrel
Oldenburg«Old.i Land

«i«»k »«zettt«

keromiere
Lelegeiilieit!
V-Kaä-Eespaou , last
neu, 760 lim Iväiau-
Oespann 400. — Rm.
8 «br. Rsieütwotor-
rllckar proisnort . 5 '20-
A/aoäsrsr -üuto , 000.-Uatlliz, Isilrsr , 5R8,
WO.- Rm.
ksa - kwmierrod

« 1°
Neuwert., weg . Um¬
stell. billigst zu verk.
Gartentorstratze 11

( Marschweg ) .
kut erhalt. Kinder" wagen bill. zu ver¬
kauf. Antonstraße 28.

2 Mädchen- und
S Knabenräder

billig zu verkaufen.
Burgstratze22

Saatkartossel»
holl. Erstlinge
Odenwälder

Speisekartoffeln
bei Georg Helms.

NadorsterChaussee
Caatkartokleln

(Parn .) zu verk. G.
Menlens , Tweelbäke XMnld zu verk.

Ostbg . Sandweg 33.kkasherd mit Tisch.2 Wivvroller, wie
neu, billig zu verks.

Kriegerstratze 26.
Zu verk. in Sand¬
krug 5 Scheffelfaat

Bauland
im ganzen oder get .,in unmb. Nähe der

Walderhol.statten.
Marschweg 150.

pkerilÄijnger
zu verkaufen.

Busma , Kreyenbrück
vruteter schwarzer2 Italiener zu verk.
Stück 10 H . Nadorst

Rosenweg 209.
KllUMleinMg.
billig abzugeben.

Kmwickstr . 32, Hof.
INeitz . Kinderwagenu. Laufgitter, s.gut erhalt., zu verk.
Alexanderstratze 88.

lMsMiMk
gut erhalt., billig zu
verk. Lerchenstratze 2.

MIMM
zu ver!. UurstratzeM

Llll MöklMlM

MWkS« » U
vrorsni unter

Verkaufe gute, güste,
junge

« kW
Hinrich Koovman»

Bardenfleth

Zu verkaufen
MMMkWmer

Kleiderschrank , kleine
Garderobe, Trittlet¬ter, Gartenhaus , 4
Blumenkübel, Pho
toapparat , 9 mal 12.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl

Sehr preiswert
fast neue

MmMiNM M

gut reparierte, 20, M
und 40 Mark.

Rad -Munderloh.

kMsr pvM
n . leichtem Rollwag.
preiswt . zu verkauf.
Ansr. unt . W S 428
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen
3 Mm Mbr.
WuMWe

mit Zinkblech aus¬
gelegt. billigst . Nach-
zfr . Schäferstratze 7,

Zu verkaufenprima
schwarzbunte

8R- S. WIM
Ulaolol » NlNoavo
Campe b. Berne.

Dünger
u. WageuschUMN
zu verk. Eichenste 9

Mg zu verkaufen
1 Slt. Kleiderschrank,
1 Spiegel, 3 Stühle,
1 Waschtisch . Daselbst
1 Posten Dachpfan¬nen fürs Abholen.
MOMrake 77
KM lS Költren.

KMvKM
8MN Muturruil

zu vertausch . Zu erf.
Geschäftsstelle d. Bl.
Zu verk. sch . kräftig.

Mlleukalk
I . Millers, Donner

schwee-Kuhlen.
Zu verkaufengut erh.

mit Aufzeug
H. Eilers

Achternbolt

neu überholt, zu verk
Zu besichtigen bei
Hinrick Ablers
Fahrradhandlung
Bardenfleth

MO zu verk.
H. Grötz , Tweelbäke.

KWMlMk
Nähmasch ., Schreib¬
tisch n. Lampe, Bett¬
stelle mit Matratze,
llachttisch , Waschtisch
zu verkaufen. Don-
nerschweer Str . 61 l.

Geschäfts . Eröffnung
Mit dem heutigen Tage habe ick imKeller , Stau S, Ecke Gottorpstr ., ei»

lrunWn
LuMMeiiflglk

m . 7 Scheffels . Land
t. Stadtgebiet (Blo¬
herfelde) belegen , zuverk . Eine Wohnung
Wird frei. Zu erfrag.

Ziegelhosstratze 34.

Zu verlaus. Herren¬fahrrad Lv .— . 2scht.Bettstelle mit Matr.l «.- Rm.
Alexanderchauffee 17

Wegzugshalb, schönes
BlASLS

spottbillig zu verkauf.
Anged . unt. A I 44l
an die Geschst. d . Bl.

L-PZ -korü-
Limousine23000 Klm . Maus .,

fast neu bereift, in
sehr gutem Zust., zu
vk. Fester Kassapreis
1350 RM . Ev. Teilz.

Hans Windels,Bremen, Bornstr. 12-
18. Weser 84854.

Zu Kaulen gejucht
LiukWjlWkrulk

mit klm. k-UttM
Me üer

ZUkaufen gesucht.Angebote mit Preis
unter A N 445 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Zu kaufen gesucht

kilelnumun ^Limousine, b . 6 P >is,nur gut erh . Schrift¬
liche Angebote an

L. Bald , Oldenburg,
Clovpenbg. Sir . 29.

— MM —
zu kauf , gesucht. An¬
gebote m. äußerstem
Preis unter Nr. 461

an Buchhandlung
„ Kosmos"

, Brake.

l- 2 - M . -ßw
zu kaute» gefuckt.
Angev . unt. A H 440
an die Geschst. d . Bl.

Kartoffel!«
eiugericktet. Sie erbalten hier jedesQuantum bester Kartoffeln bet zentnerWelse frei Hans . Gleichzeitig weife ickdarauf hin. daß ich eine ganz außer¬ordentlich antsckmeckende , gelbflettckigeJndustrie -Sveisekartoffel zu aiim -igstemPreise anbiete . — Ferner empfehle ichIndustrie - und Odenwälder - Saatbesonders preiswert.
Es wird stets mein Bestreben fei « ,meine werte Kundschaft durch gut-fckmeckende Qualitäten zuiriedenzu-ftellen. Ein Versuch wird auch Sieüberzeugen, und seüe ich Ihren werte»Aufträgen gern entgegen.

Ernst Bartels / Ww«g«»e»r is
Tel . 2571 s Kartoffelkeller Stau 3, Ecke Gottorpstr.

Neu -Sröffnung
eines Weiß-, Moll - und Rurzwaren-Geschäfts

in dem Hause ( früher Julius Meyer)
Ofener Straße 2t
Unterzeichnetergibt den geehrtenEinwohnernvon Oldenburg und Ilmgegend die oben ge¬nannte Geschäfts - Eröffnung bekannt . Es istmein Bestreben, meinen Kunden nur besteWare bei großer Auswahl und zu denkbar
billigsten Preisen anzubieten. Ich bitte , meinjunges Unternehmen unterstützen zu wollen

Peter Eilers. Weiß-, Woll - und KurzwarengefchästOfener Straße 21

KM ' kZUA
Saba oder Telesnn-
ken, 3 oder 4 Röh¬ren, sür Wechselst!,m . dynamisch . Laut¬
sprecher gegen Kasse
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. A D 436
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesuchtein gut erhaltener
M

'
ikkMM

mit Wäschefach.
Nadorster Straße 30,

Mnderbettstelle mit" Matr . zu kauf . ges.
Lefftngstraße 20 ob,
Kaufe gute

Wäscherolle
Angebote mit Bar-
preisangb. und Be¬
schreib . unt . A M 444
an die Geschst. d . Bl.

Abnahme Montags.
TSnjes, Geflügelhof,

Etzhorn,

Zu kaufen gesucht
gutes, tadelloses,
MMmres
AkbeitZMd

(Oldenb.) sür Land¬
wirtschaft . Gefl. An¬

gebote erbittet
Hinr. Bruns,
Bettingbühren

bei Berne.
Zu kauf , gesucht eine

junge tr. Ziege
Artillerieweg 13.
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MKimaS

2waiig8ver!teigerung
Am Dienstag , dem 26. d. M-, gelangen:

1. nachm . 3 Uhr Sei Herscmanns Gasthaus
in Gellen
1 Kuh

Z. nachm . 3 Uhr bei Gräpers Gasthaus in
Bardenfleth
3 Kühe , 2 Kuhrinder,
6 Schweine » 1 Ochse

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Willens , Obergerichtsvollzieher.

mit Garten an guter Lage (Dobbenviertel
bevorzugt) , bei hoher Anz . ev . Barzahlg.
zu kaufen gesucht. Angebote unt . A E 437

die Geschäftsstelle dieses Blattes.an

Zu verleihen
llsrlckn

für alle Zwecke
2,6 und 8 Prozent.
MtWjtSsWtz

für Handel und Ge¬
werbe, G . m . b . H .,
Oldenburg i. Oldb.,

Junkerstraße 28.
MündelsichererSWthekeiMiei

über 4M) Mark zu
verkaufen . Angebote
unter A Sl 433 an
die Gesch.stelle d . Bl.
vrch. Sie Geld , wie^ 1 ., 2. Hhp . . Betr .--
geld usw . ? Kostenls.
Ausk . durch Heinrich
Hohn, Schweiburg.
Anfragen Rückporto.

Ein komlettes
WMi

'
MNM

(sehr gut erhalten)
billig zu verkaufen.

Achternstratze 26.

V . fi . kUM
yi »r« »ir »L,rs
fckottsnetraLs 9
Isispdon 8412

Vissgen liml
KemMe

öilkise unü gute
kgärrsäer

Herrenrad 45 Mark,
Damenrad 47,5V Ml.
mit 3 Jahren Ga¬
rantie aus Rahmen

kaufen Sie im
FahrrMaus

Earl Noll
Osternburg
Schulstratze 11

W 3u mieten gesucht

Solventes Svezialunternehmensucht
in nur bester Geschäftslage von

MMW . L« e sirase
modernes

zu mieten. — Die Miete kann auf
Wunsch sichergestellt werde«. —
Angebote mit Preis - und Größen-
angabe erbeten unter S R 347 an
die Geschäftsstelle d. Blattes erbeten

Anzu !eihen
Nnzuleihen ges. MV" Mark gegen gute
Zinsen, gute Sichch.
u.

' sonst . Naturalien,
nur von Selbstgeber.
Angb. unt . W K 422
an die Gefchst. d . Bl.
Suche von Selbstgv.

erste Wothek
anzuleihen resp . um
zuleihen aus meine
Landstelle in Frie-
schenmoor . Ein . Teil
davon mögl. bald.

Aug. Wulff.
Meinardusstratze 32.

2—3 Wroröime
Möglichst Stadtmitte,
zum 1 . Juli d . I.
gesucht. Ängebt. un¬
ter W T 429 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
skr leeres Zimm. zu« miet. ges. Ang. m.
Preis unt . N T 289
an die Gefchst. d . Bl.

Zum 1 . Juli
3-Mmer -MU.
mit Land zu mieten
gesucht . Mtetprs . 3V
bis 35 Mark. Ange¬
bote unter W L 423
an die Gefchst. d . Bl.

MM IMniW
10 vis 12 Zimmer,
evtl . 2. Etage, für
gewerbl. Zwecke im
Zentrum . Preisang.
erbeten unter Z 892
an Büttners Ann.--
Exped ., Handelshof.

I Zu oemielen ^
Narterremabnung

neues Haus , zu ver^
mieten. Näheres
Kaiserstratze 18,

Fernsprecher 8778.

3räumige
SlierMkinunn

in Herrschaft ! . Hau,
zum 1. Juli d . I.

klut möbl. gemütlich.« Zimm. Stadtmitte
von Kaufmann ges.
Angebote mit Preis
unter W I 421 an
die Gesch.stelle d. Bl.

vermieten. 45

Zum 1 . Juni sonn.
MlMllkMg

Wohn- , Schlafz . , Kü¬
che u . Zub., an ruh.
Lage s. 40 M. z . VM.
Rosenbusch , Schütz .-
Hofstratze-Fasanenw.

3ll !WS MAN c
22 I ., sucht Stelle z.
Vervollk . in landw. .Haush . Fam .anschl . ,

'
Taschengeld . Angeb . »
erb . unter U E 377 I
an die GeiÄst . d . Bl . >

» u vm . 2-Z .-Wohn.« mit Gartenld . zum
1 . Juni . Helmsweg
10, Neubau.

Suche Kr meine 18- j
jähr . Tochter , Reife- I
Zeugnis Kr Obersek ., !

kinderlieb,
Mluiiguk

— Aütie —
d . Hausfrau in bür-
gerl. Haushalt , schl.
um schlicht. Mit ein¬
fach. Küche vertraut
und im Nähen bew.
Taschengeld erw. , je¬

doch nicht Beding.
Johann Eiters,

Landw. , Rüstringen,
Grenzstratze 68.

llüleiMkllMg
(4 Zimmer, Küche,

Bad usw .)

zum 1 . Mat oder
später

zu vermieten.
Miete 60 Mark.

Angeb . unter H 893
an Büttners Ann.-
Exped . , Handelshof.
vl . zw .fr. Wohnung" u . G .land zum 1.
Mai zu verm. Näh.
Edewechter Chss . 98.

ÜUM8 MüNen
sucht zum 1 . Mai

leichte Stellung.
Angeb . unt . A B 434
an die Geschst. d . Bl.Möbl . MniekvL

Kl . Bahnhofstr. 51. WmM
29 Fahre alt , sucht
St » als Siätze
oder in frauenlosem
Haushalt . Angebote
erb . unter W U 430
an die Gefchst. d . Bl.

Zu verm. an ältere
alleinsteh . Frau frdl.

üMming
von drei gerad. Zim¬

mern. Näheres
Auguststr . 86 , 1 Trp.

IßlellengeWel Zimges MäbAn
20 I .. sucht Stellung
im Haushalt . Gute
Zeugnss . vorhanden.

Angebote an
Bertha Höpken,
Brake i. Oldbg.,Schartstratze.

veiMkmii
6 I . in e . Bäckerei
tätig gews ., sucht St.
Angeb . unt . A L 443
an die Gefchst. d. Bl.

Offene

Män
Wir suchen

lmijle MlrM
für unsere Abteilung

Spar -Darlehn
Konknrr.ls . Beding.
Hoher sof . Verdienst.

NiederlinxweilerBank AG ., München,
Kaulbachstraße 34 a.

nttche

AWtzuilll . Mj
junger Mann

Kr sämtliche landw.-
schaftlichen Arbeiten.

D. Benecke,
Arsten bei Bremen.

Leistungsfähige
lubsirkbrik

sucht Kr Oldenburg
und Ostsriesland

lMüle ejlMkütll 'te
kMuMrutkr

Ausführliche Angeb.
mit Bezirksangb. er¬
beten unter W V 431
an die Geschst. d . Bl.

Speise - Eis
Für la Speiseeispul¬ver u. Essenzen eins.
Vertreter bet hoher
Provision ges. Angb.
unter I W 2645 be-

r förd. Rudolf Mosse,
. Berlin SW . 100.

: § M Lu Mul
l in Boitwarden einen
! — ttnM —
z von 18 bis M Jahr.
- Möllenberg,

Oldenbrok.

As . zum 1 . Mai
tärhtiger Knecht
bls zu 20 Jahren.

Gerorg Wenke,
Großenmeer.

die Verständnis und Bekäbigung
haben iiir de » Werbedienst in
einem Betriebe volkswirtschaft¬
licherArt sür Freistaat Oldenburg
finden bei guter Leistung lohnende
Beschäftigung. Einarbeitung er¬
folgt durch Fachbeamte. Ang . unt.
V G 389 a. d . Geschitttsst. d . Bl.

Hiesige Firma mit besserer
Kundschaft sucht einen

IileW . SciMißmMk
für Matzanzüge, mit eig . Werkstatt.
Es wollen sich nur Herren melden,
welche firm im Schnitt und Arbeit
sind . Angeb . unt. A O 446 an die
Geschäitsst . d . Bl.

LxislenrI
Gsrsntis-
Vsrüisnsl

vLUsrdssodäkti ^.rudod.
?rsissv srdLlv. 8is von

uns wrt uvsersrSokneNsIrLoL-mLsokliLv.
LsivkibLou.Vorksrmt-
visss . nurLl.Ltodsrdsit
sikorS . VsrlLllSsn 81s
sokort Oratjsg .usLrmkr
kr. Xerritsn S La.
vsrttn ürüsnsös 78

Itisksravt vonLskvräsn.

Strebsamen

zur Ge-
RM.

d . Bl.

vurlelM ' Lissiklsul 'KM Sumburg
e. G . m . b . H . Spitalerstr . 121.
(Aelteste Hamburgische Zwecksparkasse,

Line Bausparkasse ), den rerchsgewtzl . Vor-
chr. angepatzt , sucht tüchtige Vertreter,

bei Eignung Aufstieg in kurzer Zeit.

üamburKsr
lwportkirma

rnekt tür ikr. vslt-
bskannt . Naiksn-
artilrsi bei Orogs-
risn , ^. potksstsn
usw . dsrt . singst.

Hobe Srovirion
linst L Lsdröäsr

Hamburg 38
.OsntsebMnckkaus'

Neuheit!
Suche nock-
einige Damen

für den Verk . eines
neumodisch . Artikels.
( Strumpsschon. ) Zn
sprechen Montag von
11 bis 12 Uhr im

Hansa-Hotel
am Stau.

Holstein . Margarine¬
gesellschaft sucht aus
sofort redegewandte
Lumen u. Herren
zum Besuch der Pri-
vatkundschaft ä . hohe
Bezüge. Angebt, un¬
ter W R 4Ä an die
Geschäftsstelle d . BI.

Suche zuin 1 . Mai
eineu Knecht

Friedrich Frerichs,
Jaderbollenhagen.

Große Versicherungsgesellschaft , d . alle
Sparten betreibt, will umständeh. ihre j

General - Vertretung
anderweitig besetzen . Großer Versiche- 1
rungsbestand u . Organiiation wird
übertrag . Anstellg . erfolgt auf Direk¬
tionsvertrag gegen Gehalt, Spesen u. zProvision. Kraftwagen w . aus Wunsch
z . Verfügung gestellt . Es wollen sich
nur Herren mit tadellos. Vergangen¬
heit unter Beifügung eines Lebens- >
laufes, Ersolgsnachweifen u . Aeugn.-
abschnft. sowie Referenzaufgabe mel¬
den . Offerten unter B . B . 1360 be¬
fördert Rudolf Mosse , Bremen.

Weibliche

Junges Mädchen
sofort gesucht . Heiß-
mang. Brüderstr. 3.
Suche zum 1 . Mai
für besser . Haushalt
sauberes, über 20 I.

altes
^ 4-7ugmüMen

Dass, mutz in sämt¬
lichen Hausarbeiten
erf . sein und Wäsche
und Plätten selbstdg.
machen . Angebote m.
Ang. der bisherigen
Stellg . u . N 124 Fil.
Nadorst. Straße 128.

Pin in all. Hausarb.« sowie im Koch. ers.kinderl Alleinmädch.
ges. Schr. Angeb . an
Frau vr . Upmann,

Bremen,
Wandrahm 1V.

Lei. unk k-MM
mn MüNen

über 18 Jahre Kr
Landwirtschaft.
Hinr. Bruns,
Bettingbühren

bei Berne.
Gesucht auf sofort

eine Mure
MsllMmiI

für landwsch . Haus¬
halt . Selb , mutz mit
melken können und

kinderlieb sein.
G. Oesting,
Sandhatten

(Oldenburg Land) .

Wir suchen -

nicht über 35 Jahre , mit aut. Beziehungen
zur Landwirt,chaft, zur Bearbeitung des
Freistaates Oldenburg. Wir beabsichtigen,
diesem eventl. später die Generalagentur
Oldenburg z. übertragen. Gewährt werden
zunächst Rersespesen , Provisionen und Zu¬
schüsse. — Bewerbung mit Lichtbild und

Lebenslauf an die
Vieh -Verstcherungs-Gesellschaft a . G.

zu Schwerin i . M.
Bezirksdirektion Hannover/Westfalen,

_ Hannover, Karmarschstr. 15. _
Seriöse und solide Mobiliar -Zweck-

GünstigeTarife,B>" .
mit der

. Den
Gesellschaft m. b . H. , Hamburg 36,

, kurze Wartezeit, Hobe Be¬
züge . Bewerbungen v . orgamsat. befähigt.,mir der Materie vertraut . Herren an die
Deuka , Deutsche Kapital- und Mobiltar-

Neuerwall 71.

SsiMK MM
scs . 30 MM

Kr kleinen Haushalt
gegen vollen Famil .»
anschlutz und Lasch .»
geld . Vorstell , nachm.

Heinr. Warnele,
Stenum

bei Schierbrok,
Trendelbuscher Weg.

Gesucht Kr kleinen
landw . Haushalt ein
MMr jüngeres
junges WNen

für Haus und Gart.
Frau H. Wichmann,
Ritzenbüttel a. d . W.
( Delmenhorst Land ).
Gesucht zum 1. Mai
^ oder später ein

einfaches
junges Mädchen
Frau Wilh. Müller,

Neuenvurg,
am Bahnhof.

erfahren iü Buchhaltungu . allgemeinen
Büroarbeiten, Stenographie u . Schreib¬
maschine , zum' l . Mai od . 1. Juni gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriftenu.
Angabe der Gehaltsaniprüche unter
W W 432 an die Geschäftsstelle d . Bl.

ß
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Prospekt O 86ureb 6ie kkiirvenvaltnuL.

VSdermachrichterr
Wissen Sie , was eine „Schroth-Kur" ist ? Wenn Sie es

nicht wissen , dann lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos
die Werbeschriften von Or. Möllers Sanatorium , Dres-
den - Loschwitz, kommen , in denen Sie alles Wissenswerteüber diese Kur finden, die sichseit mehr als hundert Jahren
ständig steigender Wertschätzung erfreut nnd selbst da noch
Heilerfolge gezeitigt hat, wo schon fast jede Hoffnung auf
Genesung geschwunden war . Welche Leiden mit Erfolg behan¬delt werden, sagt Ihnen der Prospekt, der Ihnen auch über die
sonstigen im Sanatorium zur Anwendung kommenden diäte¬
tischen und physikalischen Kuren Aufklärung gibt. Er zeigt
Ihnen auch im Bild den wundervoll schattigen , kühlen Parkder in luftiger Höhe gelegenen Anstalt und dre moderne, kom¬
fortable Einrichtung der einzelnen Villen. Trotz der Kuranwen¬
dung brauchen Sie auf nichts zu verzichten , was Ihnen eine
Großstadt zu bieten vermag; denn Dresden ist in 15 Minuten
Straßenbahnfahrt bequem zu erreichen . Haben Sie nach Durch¬
sicht der Schriften noch Fragen , die Sie besonders interessieren,
so gibt Ihnen auch darüber die Anstaltsleitung gern unver¬
bindlich jede gewünschte Auskunft.

Die Nordsee ein Kinderparadies. Wollen Sie wissen , wo
heute noch , trotz der schweren Zeiten, Lebensfreude herrscht,dann müssen Sie unsere Kinder am Strande der Nordsee tum¬
meln sehen , wo sie Burgen bauen, tvo sie laufen und springen,wo die Dünen den Platz Kr die schönsten Kinderspiele her¬
geben , wo sie im Meer ihren jungen Körper stählen. Hier

herrscht noch fröhliche Ausgelassenheit. Hier atmen sie die reine
Seeluft , die die Lungen weitet und ihnen Lebenskraft gibt.
Auch Sie können Ihren Kindern einen Aufenthalt an der
Nordsee ermöglichen , wenden Sie sich an das weit bekannte
Adolfinenheim in Borkum.

Bad Sooden-Allendorf im Wald -, berg- und burgenreichenWerratal veranstaltet eine Sonderausstellung im Schaufensterdes Lloyd-Reisebüro Brandorfs L v . Seggern, Haarenstraße.
Zur Ausstellung gelangt ein kleines Gradierwerk sowie reizende
Aufnahmen, die den Interessenten mit der Schönheit und den
Vorzügen des wegen seiner Heilwirkung bevorzugten Bades
bekannt machen . Bedeutend ermäßigte Preise (Vergünstigungs¬
kuren ) . Die Kurzeft hat bereits am 18. April begönnen. Aus¬
kunft und Prospekte im Reisebüro.

Bad Grund (Oberharz) . Ein stilles Jubiläum begeht in
diesen Tagen der Oberharz und insbesondere die BergstadtBad Grund . Vor 400 Jahren > nämlich „Im Jahr nach Christi
vnsers lieben Herrn geburth 1500 vnd im zwey vnd dreyßigsten
Montags nach dem Sonntag Quasimodogeniti" erließ Herzog
Heinrich zu Braunschweig und Lüneburg die erste Berg frei¬
steit Kr seine Bergwerke an dem Jbsrg zu Gittel im Grunde.
Er gab damit dem Orte, der uns heute als Bergstadt Bad
Grund bekannt ist , Stadt -, Markt-, Brenn - und Bauholzgerecht¬
same sowie Gerichtsbarkeit. Dieser sogenannten „Bergfreiheit"
folgten in den nächsten Jahren noch mehrere andere, die die
Gerechtsame auf die anderen Orte des Oberharzes ausdehnten.Die Urkunde, die uns diese wichtige Handlung überliefert, be¬
findet sich im Original im Kreismuseum.



4 ^

2. Veilage
M Nr . 111 der „Mchrichte« M Stadl mW Land ' vom SomtW . dem L4. WM 1932

SeMchgekM ZWGommer
Reichswerbewoche zur Aufklärung über den Seefischgenutz

24. bls 30. April 1932
Der Seefisch mutz mehr als bisher Volksnahrungsmittel

Werden . Der deutsche Boden , die deutschen Waren sollen
in erster Linie unsere Bedürfnisse befriedigen . Hierzu mutz auch
die deutsche Seefischerei mit ihrer Urproduktion bettragen . Mit
dem Brot des Meeres , den eßbaren Seefischen aus deutschen
Fängen , kann der deutsche Lebensmittelmarkt sehr viel reich¬
licher beliefert und der Ernährungsbedarf des deutschen Volkes
aus eigenen Quellen befriedigt werden ; ferner ist eine weise
Abwechselung in der Ernährung der Gesundheit sehr dien¬
lich . Die Möglichkeit der Förderung der Volksgesundheit durch
Seefischgenuß ist unbestreitbar . Auch in volkswirtschaft¬
licher Hinsicht ist ein erhöhter Seefischverbrauch außerordent¬
lich bedeutsam . Durch vermehrten Seesischgenutz kann sich
Deutschland zu einem erheblichen Teil von der Einfuhr
ausländischer Lebensmittel , die viel Geld kostet ( 1931 2,6
Milliarden RM ) , sretmachen . Deutsches Geld bleibt hierdurch
im Lande , kommt der deutschen Produktion und deutschen
Arbeitskräften zugute . Die gegenwärtige Aufklärung erfolgt
mit dem besonderen Hinweis , daß man auch in der wärmeren
Jahreszeit Fische unbedenklich essen kann . Gerade im Sommer
sind die Seefische sehr nahrhaft und wohlschmeckend . Durch
entsprechende Vorkehrungen ist dafür gesorgt , daß die Seefische
in tadellosem Zustands von der Küste bis zum Verbraucher
nach den entlegensten Teilen Deutschlands gelangen . Frische
Seefische , abwechselnd in den verschiedenen Sorten , sind gegen¬
wärtig sehr reichlich am Markt und wie die Fischwaren preis¬
wert.

Zrrs VMsmm dee GchMZrsöse
VSM MMwNsMtWMOS

erhalten wir aus Elternkreisen folgende Zuschrift:
Die Vor kurzem unter dieser Ueberschrist gemachten Aus¬

führungen geben zu manchen Ueberlegungen und Hinweisen
Anlaß . Der herangezogene Artikel der Reichsverfassung,
Nr . 149, Abs . 2, lautet : „ Die Teilnahme an religiö¬
sen Unterrichtsfächern und an kirchlichen
Feiern und Handlungen bleibt der Willens¬
erklärung desjenigen überlassen , der über
die religiöse Erziehung des Kindes zu be¬
stimmen hat ."

Nach dem zurzeit üblichen Verfahren ist dazu die schrift¬
liche Bestätigung des Vaters und der Mutter erforderlich.
Wenn nun aber ein 12- oder IZjähriges Kind trotzdem am
Religionsunterricht teilnehmen will , dann ist nach Entscheidung
des Staatsgerichtshoses „ das Kind in vorsichtiger
Form , die die Eltern nicht verletzen kann , um
seine Zustimmung zu befragen . " Du armes Kind!
Jetzt sollst du dich zunächst entscheiden , ob du am Religions¬
unterricht teilnehmen willst , d . h . , ob dir dieser Unterricht in
der Schule gefällt oder nicht ; dann sollst du dich entweder für
oder gegen deine Eltern erklären!

Wer auch nur etwas Ahnung von Erziehung und Päda¬
gogik hat , der mutz solche Regelungen als höchst bedenkliche
Fehlgüsse , bezeichnen . Es ist . doch, klar , daß ein Quartaner
oder Tertianer bei diesen Entscheidungen überhaupt noch nicht
mitreSen kann . Es wird sie abhängig machen von der Frage,
ob der Lehrer oder die Lehrerin ihm gefällt oder nicht . Und
die 14- bis 18jährigen ebenso ! Es kommen sicher Fälle vor , in
denen die Schulkinder von dieser Ermächtigung und Berech¬
tigung gerne Gebrauch machen , in denen sie sich gerne von die¬
sem Fache , zu deutsch gesagt , „ drücken " . Und um was für
Schüler und Schülerinnen handelt es sich ausschließlich?
Um die evangelisch - lutherischen! Bei dem katho¬
lischen oder mosaischen Religionsunterricht ist die Befreiung
eines Schulkindes ganz undenkbar und ausgeschlossen ! Ohne
Zweifel lassen sich hier lehrreiche Schlüsse auf dis Urheber¬
schaft der Reichsversassung ziehen.

Manche evangelische Eltern glauben , eine neuzeitliche Tat
zu tun , wenn sie ihre Kinder vom Religionsunterricht befreien
lassen , d . h ., wenn sie sie ohne Religionslehre auswachsen lassen.
Die erste Anregung dazu gaben ohne Zweifel die Kinder selbst,
wenn sie meinen , die Religionsstunde sei ihnen unerträglich,
der Lehrer oder die Lehrerin lasse nur Gesänge und Bibel¬
stellen auswendig lernen u . a . Hier darf aber wohl festgestellt
werden , daß die neuzeitliche Unterrichtsmethode sich längst
durchgesetzt und auf die veraltete Methode des vorigen Jahr¬
hunderts entscheidenden Einfluß ausgeübt hat . Daß es auch
heute im Religionsunterricht nicht ohne jeden äußeren Wissens¬
stoff angeht , ist selbstverständlich . Er ist Mittel zum Zweck.
Es leistet daher die Berechtigung des Schulkindes , schon mit
12 Jahren sich vom evangelischen Religionsunterricht — denn
nur um diesen handelt es sich in der Praxis — befreien zu
lassen , nur der Bequemlichkeit , um nicht zu sagen Faulheit,
sicherlich aber der Gleichgültigkeit in religiöser
Gesinnung Vorschub.

Und dabei geht das Gespenst der Gottlosenbewe¬
gung ungehindert auch durch unser Vaterland ! Die tieferen
Gründe dieser menschlichen Verirrung liegen klar zutage : Los
von jeder Verantwortung einem höheren Ge¬
danken gegenüber! Die Zügellosigkeit und Selbstherr¬
lichkeit erscheint im Gewände der Freiheit . „ Religion ist Opium
für das Volk . " Welche Gedanken müssen bei diesem neuzeit¬
lichen Schlagwort schon bei den deutschen evangelisch lutheri¬
schen Kindern aufkommen , wenn sie sich mit den Worten brüsten
rönnen : Ich bin auch vorn Religionsunterricht befreit ! Reichen
die protestantischen Eltern damit nicht jener Gottlosenbewe¬
gung schon den kleinen Finger ? Und wie reimen sich damit die
Bestrebungen der evangelisch - lutherischen Kirche zusammen,
die sie bei Beginn dieses Schuljahres allen evangelischen Eltern
kundgab ? Eltern , Schulen und Kirche fanden sich am ersten
Sonntag des neuen Schuljahres , am 10. April 1932, in allen
Gottesdiensten zusammen in dem Bestreben , eine evangelische
Jugend aus evangelischem Geiste heraus und unter evangeli¬
scher Verantwortung zu erziehen und zu leiten . Diese Verant¬

wortung kann ohne Frage besonders angesichts der Röte und
Kämpfe der Gegenwart schwer empfunden werden.

Es ist wahrlich ein gefährliches Spiel , das mit dem Ar¬
tikel 149 der Reichsversassung von evangelischen Erziehungs¬
berechtigten und sogar schon von 12jährigen Kindern getrieben

werden kann . Es sollten sich daher alle evangelischen Mern
der Gefahren bewußt sein , denen sie unbewußt ihre Kinder
entgegentreiben , wenn sie ihren und ihren unmaßgeblichen
Wünschen nachgeben und sie vom Religionsunierricht befreien
lassen!

Gssche-Abmd der Veüsinigtem Fesmnveredie der SSM SKenblws
Trotz der vielen Goethefeiern der letzten Wochen , oder viel¬

leicht gerade infolge derselben , hatte sich am Freitagabend eine
zahlreiche Zuhörerschaft im Gymnasium , am Damm , eingefun¬
den , um noch einmal durch ein Goethe - Erlebnis über den
grauen Alltag hinausgehoben zu werden ; zeigte doch jede Feier
uns unfern größten Dichter von einer anderen Seite und machte
uns stets begierig , immer mehr von seinem Sein und Wesen
kennenzulernen und uns dahinein zu vertiefen.

Frau Siudienrat Wulff hatte ihren Vortrag mit besonde¬
rem Geschick dem Stimmungsbedürfnrs der heutigen Notzeit
angepaßi , indem sie von dem jungen, strahlenden Dichter
absah , „der dem Genius nachgab "

, dafür aus den Werken des
gereisten Mannes mit seinen eigenen Worten , ein Bild des
Lebens -Goethe , „des tief Wahrhaftigen , des rastlos Tätigen,
des Leidenden "

, hinstellte , der am Ende seines Lebens sagen
mußte , daß er in der ganzen Weimarer Zeit nicht einen rein-
fröhlichen Tag gehabt hätte , der dennoch immer Unverzagte,
dem es die Hauptsache ist, „daß man eine Seele habe , die das
Wahre liebt und es ausnimmt , wo sie es findet ." Der junge
Goethe wählt Titanen zum Ansdruck seines Lebensgefühls,
Mahomet , Prometheus , aber das Ewige eines großen Lebens
läßt sich nicht in raschem Ansturm ergreifen , seine Einzigartigkeit
trennt ihn zugleich von den Freunden und macht ihn einsam.
Götz zieht die Summe seines Lebens , „ die Richtswürdigen
werden regieren mit List , und der Edle wird in ihre Netze
fallen ." Weither empfindet schmerzlich die verzehrende Kraft
der Natur ; mit ihm geht eine Seite des Wesens Goethes unter,
aber den Dichter selber verlangt es , das Leben zu meistern:
Egmont folgt dem stolzen Drange seines Herzens ; aufrecht und
frei will er leben , und nur so ; kann er das nicht , so geht er
lieber zugrunde . Anders sein Dichter : ihn lehrt sein Genius,

sein Lebensschifflein besonnen durch Sturm und Unwetter zu
steuern ; seine Besonderheit wird ihm zur Verpflichtung , sein
Tagewerk verlangt ihn ganz und wird ihm teuer ; „elender ist
nichts , als der behagliche Mensch ohne Arbeit ." Selbstüher-
windend widmet Goethe lange Jahre der Verwaltung weimari-
scher Staatsgeschäfte.

Als Mensch gewann er dadurch , denn : „ Das Muß ist hart,
aber beim Muß allein kann der Mensch zeigen , was in ihm
ist .

" Aber seinem Dichtertum ging dadurch viel verloren , auch
seine Liebe zu Frau von Stein war an Verzicht gekettet . All¬
mählich spürt der Dichter doch allzu sehr den Druck des Alltags,
der die angeborene Richtung seines Strebens lähmt , er ent¬
flieht nach Italien , in das Wunschland seiner Jugend . Hier
enthüllt sich ihm der richtige Weg auch das geringste , wenn er
ganz ist, kann glücklich und in seiner Art vollkommen fein ."
Er findet sein Verhältnis zur Wirklichkeit wieder , bereichert,,
gewandelt kehrt er heim . Daß er es tat , war der stärkste Aus¬
druck seiner Entsagung . Es folgt die Französische Revolution,
die gärende Zeit , schließlich die Freundschaft mit Schiller , der
zweite Frühling seines Lebens , der seine reifsten Werke ent¬
springen . Der Schlußstein seines Lebens ist Faust . Der Sinn
seiner Lehre : gedenke zu leben, den Zwiespalt zwischen dem
Innen und Außen zu überwinden , sich die Welt ans der schöp¬
ferischen Kraft der Seele aufzubauen . Der ernste Vortrag , des¬
sen Gedankenfülle hier nur ganz kurz angedeutet werden konnte,
wurde aufs glücklichste ergänzt durch Frau Gerda Onken -Jos-
wich , die , licht und anmutig , das verkörperte Frühlingsmärchen,
ihre bekannte Vortragskunst an einer ganzen Anzahl verschie¬
denartiger Goethescher Gedichte zu zeigen verstand . Die be¬
geisterten Zuhörerinnen dankten beiden Vortragenden durch
lebhaften , oft wiederholten Beifall für den gehaltvollen , schönen
Abend . Lwr.

Veranstaltungen politischer Art
Bad Zwischenah « .

Der Deutsche Abend , der heute in Meyers Hotel stattfindet,
ist seit längerer Zeit wieder die erste größere Veranstaltung
der Nationalsozialisten . Sie begegnet deshalb in der ganzen
Gemeinde größtem Interesse . Auch auswärtige Gäste , u . a.
Rittmeister a . D . von Hedemann und Frau Prinzessin
Sophie Charlotte, haben ihr Erscheinen zugesagt . Die
nat .-soz. Entelmann -Kapelle wird in voller Stärke spielen.
Studienbaurat Bast vom Oldenburger Polytechnikum wird
die Festrede halten.

Der Stahlhelm -Frauenbund , Ortsgruppe Zwischenahn,
hatte Donnerstagabend zur Verpflichtung der neu eingetrete¬
nen Kameradinnen in das Wanderheim am Meer eingeladen.
Die Beteiligung war außerordentlich stark ; der Raum im
Wanderheim war vollbesetzt . Von Oldenburg war Frau von
Gottberg erschienen . Die Führerin der Zwischenahner Orts¬
gruppe , Frau E . Jüchter, Meherhausen , zeichnete nach der
Begrüßung in großen Zügen das Aufgabengebiet des Stahl¬
helm -Frauenbundes aus und legte Zweck und Ziele dar . An¬
schließend nahm Frau von Gottberg das Wort und stellte in
den Mittelpunkt ihrer Ausführungen das Leben der Kaiserin
Auguste Viktoria , das als echte deutsche Frau und Mutter in
allen Lebenslagen vorbildlich gewesen sei und das heute , an
ihrem Todestage , besonders mahne , ihrem Beispiel nachzu¬
eifern . Das Andenken an diese Frau wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt . — Die Führerin , Frau Jüchter, nahm
dann die Verpflichtung von 30 neuen Mitgliedern vor ; die
feierliche Handlung wurde mit den gemeinsamen Liedern „ Ich
Hab' mich ergeben " und dem Deutschlandlied abgeschlossen . —
Nach kurzer Pause sprach Frau von Gottberg über das
Thema : „Die deutsche Frau in der Wirtschaft "

. Für über eine
Milliarde Reichsmark wird jährlich für alle möglichen Dinge,
Lebensmittel , Südfrüchte , Schuhwaren usw . eingesührt . Weg
mit diesen Dingen ; wir haben in Deutschland genügend Ge¬
legenheit , die Bedarfsmenge zu erzeugen . Die Rednerin erntete
starken Beifall . Mit einem Schlußwort der Führerin , Frau
Jüchter, klang der Abend würdig aus.

Osterscheps.
Ein Deutscher Abend wurde hier von der NS .- Frauenschaft

Oster - und Westerscheps veranstaltet , der alle Einwohner in
einem solchen Maße interessierte , daß der geräumige , festlich ge¬
schmückte Saal des Gastwirt Willi Harms nicht annähernd aus¬
reichte , um die Menschenmassen zu fassen . Der Bauer saß neben
dem Pächter und Kleinbauern , Handwerker , Arbeiter , Jung¬
volk und Greise saßen enggedrängt und erwartungsvoll in
Stuhlreihen und auf Bänken . Nach Einleitung durch die
Entelmannsche Kapelle mit einigen flotten Militärmärschen
hieß Frau Oltmanns, die Führerin der Ortsgruppe , in
ihrer inhaltsreichen Ansprache alle herzlichst willkommen und
dankte ganz besonders für das Erscheinen des Dipl .- Ing.
Studienbaurars Bast und Frau , Oldenburg , Herrn und Frau
Or. Dykerhoff, Bad Zwischenähn , der Führerin des Be¬
zirks , Frau Förster, Edewecht , und des noch später er¬
scheinenden Rittmeister a . D . von Hedemann, Rastede . In
der weiteren Folge des Programms warteten drei Mitglieder
der Frauenschaft mit Gedichten auf . Eindrucksvoll wurde ein
Zwiegespräch mit Sprechchor anläßlich Adolf Hitlers Geburts¬
tag von Hermann Schedemann und Fritz Siefken vor¬
getragen , wofür reicher Beifall dankte . Nach einigen weiteren
Einlagen des Orchesters ergriff alsdann Herr Bast das Wort
zu einem längeren , beifällig aufgenommenen Vortrag , in dem

er in aufrüttelnder Art den Kampf gegen die internationalen
Ziele des herrschenden marxistischen Systems schilderte . „ Wir
kämpfen bis zum Ende , das ein siegreiches sein wird . Treue
unserem Führer Adolf Hitler , der noch vor einigen Tagen
sagte : ,Es ist denkbar , daß sich morgen die Sonne verdunkelt,
oder die Sterne sich wandeln , aber daß ich meinen Kamps auf¬
gebe , das geschieht niemals !"' Ein dreifaches Sieg Heil auf den
Führer beschloß die eindrucksvolle Rede . Die Aufführung „Im
Solde des Volksseindes " wurde mit Beifall ausgenommen.

Wiefelstede.
In einer öffentlichen Versammlung der NSDAP , hielt

Hauptlehrer Behlen einen Vortrag . Er forderte , alles mutz
politisch werden , auch die Frauen . Redner erzählt den un¬
glaublichen Vorfall , daß einem in Weserdeich abgebauten Jung¬
lehrer die Arbeitslosenunterstützung entzogen wurde , weil er,
ohne irgendwelche Entschädigung zu fordern , also zu seinem
eigenen Vergnügen , die abgebaute 2 . Klaffe Wetter unterrichtete.
Erst als er melden konnte , er gehe nunmehr auf dem Deiche
spazieren und der Hauptlehrer unterrichte die Kinder allein,
sprach das Arbeitsamt ihm die Unterstützung zu . . . .

Mentzhansen.
Anläßlich des 43. Geburtstages Adolf Hitlers veranstaltete

die Ortsgruppe Meutzhauwn der NSDAP , am letzten Mitt¬
woch bei Gastwirt Stratmann - Mentzhausen eine Geburts¬
ragsfeier für die Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen, die zahlreich dem Rufe der Ortsgruppenleitung
gefolgt waren , so daß der Saal vollbesetzt war . Für die musi¬
kalische Unterhaltung hatten sich bereitwilligst 9 Mitglieder als
Musiker zur Verfügung gestellt , die durch ein schneidiges Mili¬
tärkonzert den Abend verschönten . Nach einigen einleitenden
Märschen der Kapelle begrüßte der Ortsgruppenleiter Strat-
mann die Erschienenen und wies besonders auf den Zweck
dieser Feier hin , die zu Ehren des Führers Adolf Hitler - ver¬
anstaltet sei. Es folgten dann weitere Märsche und Konzert¬
stücke . Um etwa 10 Uhr ergriff Herr Stratmann das Wort zu
seiner etwa Ijfl 'tündigen Festrede . Hitler sei es , der sich im
Sturm die Herzen aller deutschen Menschen erobert habe , was
klar und deutlich auch die letzten Wahlen bewiesen hätten . Daß
die NSDAP , noch nicht überwunden sei, beweise das un¬
geheuerliche Verbot der SA und SS . Ja , selbst IS—16jährige
Jungen und Mädchen seien schon staatsgesährlich , und man
habe teilweise sogar schon die Hitler -Jugend verboten . Der
Redner unterzog alle Liese Maßnahmen einer scharfen Kritik.
Am 24. April werde vom Volke die Antwort erteilt . An dem
Tage falle eine Entscheidung von weittragender Bedeutung.
Es sei gleich, wie diese Wahlen ausfallen würden , die NSDAP/
setze am 25. ihren Kamps fort , bis zum endgültigen Siege.
Redner schloß dann mit den Worten : „ Es ist möglich , daß sich
morgen die Sonne verdunkelt oder die Steine sich wandefn,
aber daß ich meinen Kampf aufgebe , das geschieht niemals . "
So sprach Hitler vor acht Tagen . Dieses sei der Schwur eineZ
jeden einzelnen Nationalsozialisten . Wir werden kämpfen bis
zu dem Tage , wo Hitlerfahnen über allen deutschen Gauen
wehen werden , und dann Herr Brüning , bei Philippi sehen
wir uns wieder . " Spontaner Beifall folgte diesen tempera¬
mentvollen , von glühender Liebe zum deutschen Volke getra¬
genen Ausführungen des jungen Redners . — Nach einer kur¬
zen Pause folgten noch einige Märsche der Kapelle , einige hei¬
tere Vorträge politisch -satirischer Art , vorgetragen im Berliner
Dialekt , ebenfalls von Herrn Stratmann . Diese verfehlten ihre
Wirkung nicht und wurden mit Beifall ausgenommen . Als¬
dann wechselten Märsche , gemeinschaftlich gesungene Lieder,
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verre « ^rorirsge und sonstige bumoristiscbe Einlagen mitein-
» nder ab. Nach dem Absingen des Horst-Wesfel -Liedes ergriff
noch einmal Herr Stratmann das Wort zu einem markanten
Schlußwort. Sein Appell richtete sich besonders an die noch
Fernstehenden, und er forderte diese ans, mitzukämpfen in den
Reihen der NSDAP.

Schach
Aufgabe Nr. 30 (Urdruck) von Emil Mass , Oldenburg

Schwarz: Xs5 , 63, s7, 15 (4)

s. l>.
Weiß: N61 , Iw6 , 161 , 64, 13, g5 (6)

Matt in zwei Zügen

AusgabeNr. 31 ( Urdruck) von Franco Chiamulera, Oldenburg
Schwarz: Laö , 8a1, »6 , 67 , «3 (5)

MOM

s . b. ». <i. ». k. h.
Weiß: Lo4, 1o7 , 866 , 865 , sZ , a4 , 64 , 66 , e2 (9)

Matt in drei Zügen

Falküeergambit
Gespielt im Emser Ausstiegturnier

Weiß: Benzinger-München Schwarz: von Hennig-Kiel
1 . s2—s4, s7—s5 ; 2 . 12- 14 , 67—65 ; 3 . «4X65,

«5—o4 ; 4. 62—64 ( gewöhnlich geschieht 62—63 oder
111—65 f ) , 883- 16 ; 5 . «2—c-4, 118—s7 ; 6 . 8Z1 —«2,
c,—c>; 7. 8s2—83 , 118—«8 ; 8. 111—s2, «7—«6 ; 8. 65Xe6,
868X 06 ; 10 . 64—65 , 8o6—d4 ; 11 . a—a, 1o7—«5 st ; 12.
Kgl —dl , 864—63 ! (Schwarz will im Interesse des An¬
griffs noch einen Bauern opfern) ; 13 . 1s2Xä3 , «4X63;
14. 14—15 (um 8x4 zu verhindern) , 67—651 ; 15 . V61X6Z
(»ach 15 . o4X65 würde Schw. mit 1-67 usw. einen überaus
starken Angriff erlangen) , 816—g4 ( droht 8X62 nebst 164 ) ;
16 . 8A3—«4 , 65X --4 ; 17 . 1ä3Xe4 , 1<-8—a6 ! ; 18 . ve4X ->6,
1s8X «4 ; 19 . lei —14 , 1s4X14 ! (Schw. findet immer die
stärkste Fortsetzung ) ; 20 . 111X14 , 168 —64 ! ; 21 . 62—63,
1)64—83 ; 22 . 114X84 . 164 —sl tz . Weiß gab auf, weil
nach K62 , 1x1 ft ; 24 . K61 , 112 ft ; K62, Ogi » folgt. Eine
von Schw. glänzend gespielte Partie , zugleich ein wertvoller
Beitrag zur Widerlegung des Königsgambits.

Lösung der Aufgabe Nr. 28 : 1 . 161 —64 . — Nr. 29:
1 . K65—«6 , 62—618 ; 2 . 864—e2 ft , Ka2 ; 3 . 165 » . —
1 . . . . 85—84 ; 2 .166 1-

, 62—61 ; 3 . 166 —87 » . — 1 . . . .
62—61V ; 2. Oa 8 ft , 1s2 ; 3 . OXn2 » . — 1 . . . . lX3;
2. lol —62 1-

, 62—61 ; 3 . 1X1 » . — 1 . . . . 168 ; 2 . VX 68,
bel. ; 3 . 1X62 » . — 1 . . . . 118 ; 2 . 1Xg5 , bel. ; 3 . 116 » . —
1 . V61—11 oder 61 scheitert an 1g7—68, die Aufgabe dürste
jedoch — nach Angabe von A. B ., hters . — nebenlöslich sein
durch 1 . K65-— e4 , worauf nach 62—618 ; 2 . Ko4—63 ! mit
Matt im nächsten Zuge folgt. — Die Aufgaben Nr. 26 und 27
wurden gelöst von Walter Müller, Oldenburg (Nr. 26 un¬
vollständig) und H. Uhlhorn, Rastede , Nr. 26 von Georg
Glopstein, Eckfleth , und Baurat i . R. Behrmann, Oldenburg,
Nr. 27 von S . Heeren , Osternburg , M - Schnitker , Kirchhatten,
und Ewald Stölte , Oldenburg. Zu beiden Aufgaben sind
zahlreiche Fehllösungen eingegangen; bei Nr. 26 scheitert
1 . 1s4 —-?3 an Ve5—66 : 2 . 167 —«7 st , K65, bei Nr. 27
scheitert 1. 1o2 —o5 (<-7) an 868—s 6, 1 . 1o2—o3 an
1s4 —«6 .

Vkmrdee-Erke
Liebe Frau Akkermann!

Dies Jahr leistet sich der April doch wirklich ' n Rekord¬
leistung , was siw die Veränderlichkeitanbelangt. Wir sind ja
in diesen Monat ummer aus einiges gefaßt, un in 'n Allgemei¬
nen können einen die Wetterlannen um diese Zeit nich groß
überraschen, aber nn könnts doch auch wirklich bald mal wär¬
mer werden, denn die Geschäftsleute müssen nn doch ihren
Sommerkram mal loS werden, un bei son Wetter denkt noch
kein Mensch daran , seine Sommerkledage instand zu setzen un
zu ergänzen. Da locken inne Schaufenster die Sommerstoffe
un ganz reizende Sommerkleider un Hüte, un jeder gebt d ' r
mit' n leichten Schauder an vorbei un freut sich , daß er noch
ummer warm ins Wiuterzeug eingemummell is . Höchstens
kauft sich mal einer '» Regenmantel; das is das Höchste der
!L>ommergefühle. un die Modesckaueu , die jawoll gut besucht
werden, denn jede un jeder sieht gern mal hübsche Toaletten,
die Haben auch nich viel Zweck, weil man das Gesehene doch
fürs Erste noch nich praktisch anwenden kann . Bloß für die
Wirts bringt» noch was ein , weil das noch mal zieht ; denn die
wissen auch sonst nix mehr herzusuchcn an Winterüberraschun-
geu un Veranstaltungen. Un die Aerzts die haben nu bei dies
Wetter auch wieder tüchtig zu tun : so sicht mau wieder, daß
den einen sein Unglück Len andern sein Glück is , denn bet dies
Wetter holt sich mancher was weg . Reismatismus un Gicht,
die feiern nu wahre Orgien, un die zwicken nn peinigen die
Menschen nun , daß cs man so Art hat.

Tscha — annerseits kommt nu Lies Wetter aber doch die
Luftfahrt -Ausstellung ganz gut zu statten , un die Menschen
laufen nu in Scharen nach die Astoria , um sich das da anzu¬
sehen . Man merkt doch, daß viel Jntreffe für einen Ollnborger
Flughafen is , un es is nur zu wünschen , daß die Ausstellung
orndlich was einbringt . Besonners hat es ja gezogen , daß
Herr Lauw , Bockhorn , nu 'n Vortrag über seinen Afrikaflug
gehalten bat . Kinner , Kinner , was unternehmen die Men.
schen heutigentags all ! Riskiren ihr Leben als 'n Stint , Un
die jungen Deerns , die sind bald noch wagehalsiger als die
jungen Männer . Ellh Beinhorn war auch ja erst nach Afrika;
aber nu is sie schon wieder los , erst nach Indien un da allent¬
halben , un nu fliegt se da in Australien herum un kuckt die
Negerfrauen inne Kochtöpfe. Von da will sie denn mit 'n
Dampfer nach Südamerika mit ihr Flugzeug , un will sich die
ewigen Revolutionen mal von oben ansehen . Sie sollen mal
sehen, wenn wir hier ers den Flughafen haben , denn dauerts
garnich lange , denn haben wir hier auch sone Weltfliegerin in
Ollnborg aufzuweisen , denn unsere Ollnborger lassen auch so
leicht nix anbrennen.

Was sind das für anner Zeiten geworden , als in unsere
jungen Jahren ! Wenn eine denn inne Schweiz oder in 'n Harz
in Panjon kam um da Bildung un Plattstich zu lernen , das
war denn schon rein autze Welt , un wenn die denn wiederkam,
denn konnte se rein kein Ollnborgsch mehr , sagte statt Stube
Schstube un statt stehen schstehen, un die Weisheit hatte se denn
reineweg mit Löffeln gegessen, wenigstens die erste Zeit , denn
meistens gab sich das bald wieder , un sie schnackte nach kurze
Zeit ganz dwatsch Ollnborgsch wieder . Bloß die Erinnerung
an diesen großen Weltausflug der blieb , un die Redensart:
Als ich in Panjon war , konnte man noch bis ins späte Alter
von ihr hören , aber sonst wurden se meist ganz brave Haus¬
frauen un Mütter.

Na ja , das is nn auch ja 'n ganz anner Zeit . Früher
wurden die Mädchen auch ja inne Hauptsache aufs Heiraten

dressiert, weil Nichtheiraten 'n Ausn-ahmefall war , un weil es ;
kern größeres Unglück gab für ein Mädchen , als 'n alte Junsei i;
zu werden. Heute tauscht manche alte Junser , — denn alte s
Junfern werden se trotz un alledem , Wenns auch eigentlich keine s
alten Junsern mehr geben soll — , die ihre gute Stellung un ;
gutes Einkommen hat, nich mit'n verheiratete Frau , dis das- ,
selbe Einkommen mit Mann un Kinner teilen muß. Anner- !
seits iS es auch ja gut, wenn die verheiratete Frau 'n Berus i
hat ; denn is doch die Möglichkeit schon eher, daß wenigstens s
ein von die Beiden, der Mann oder die Frau , was verdienen f
kann . Mit einem Fuß steht ja heutigentags jeder, auch der i
noch so gute Stellung oder 'n gutes Geschäft un selbst Ver- z
mögen bat, inne Arbeitslossnversorgung oder inne Wohlfahrt. ft
Darum kann 'n Mädchen heute mit Recht sagen : „ Drum wart'
ich, bis ich Professorin bin ; dann Heirat' ich ihn und ernähr (
ihN ."

Darum haben se das nu auch in 'n Hausfrauenverein durch-
gesetzt, daß die Hausfrauen , die doch bis soweit keinerlei „Be - s
rechtigung " erreichen konnten , ihren „ Meister " machen können , j
denn Hausfrau is just so gut 'n Beruf oder '» Handwerk , wie 1
Maler nn Tischler , un das gibt nu Hansfrauenlehrlinge , Haus - ft
frauengssellen un Hausfrauenmeisterinnen , grade wie es annere ft
Handwerks -Lehrlinge , Gesellen un Meisters gibt . Die ersten k
Meisterinnen haben nu ihr „Examen " gemacht, un da is nu f
in 'n Hausfrauenverein 'n schöne Entlassungsfeier gewesen , denn z
anderthalb Jahr haben die neuen Meisterinnen darauf gelernt , ft
anners konnten se ihren Berechtigungsschein nich kriegen . Da 1
sind nu aber nich bloß verheiratete Frauen bei die neuen 1
Meisterinnen , sondern auch Fräuleins , die nu aber mit den -
Meistertitel auch den Frauentitel „ erreicht" haben , ähnlich als ft
die Schülers mit den Berechtigungsschein , wenn se von die ft
Untersekunda in die Obersekunda kommen , das „Sie " erreichen, ff
un nu inne Schule bloß noch per „Sie " angeredet werden . ft

Der Landtag hat nu vorige Woche auch ja zum letzten Mal 6
getagt , un das hat d 'r ja noch wieder ganz nett hergegangen , >
trotzdem daß se nu ja Me schon so'n bischen gemäßigter un ge - ft
zähmter waren . Viel Zweck hatte die ganz « Sache ja eigentlich §
nich, weil se ja doch me von irgendeine Seite was durchsetzen ft
konnten , denn so oder so brachten se ja nie die richtige Mehr - ft
heit heraus . Wenns anners nich ging , denn drückten sich die s-
welchen auf französisch bei die Abstimmung . Nu hat vorigen
Sonntag das „Volk " ja entschieden , daß se all nach Haus gehen ft
können , damit es anners wird . Obs nützt ? ! 6

Uebers Theater haben ste 's auch ja zu tun gehabt , un das t
scheint ja nu doch als ob se sich wenigstens darin selten einig ft
sind, daß uns das Theater erhalten bleiben muß . Wär auch ja ft
noch schöner, wenn das nu auch noch abgebaut würde ! Denn k
war mit Ollnborg doch auch rein garnix mehr los , un worüber 6
sollte ich mich denn woll noch mit Sie unterhalten , wenn ich A.
nich mitunter 'n bischen aufs Theater schimpfen könnte , un ft
wenn die Kritikers un der Intendant sich nich mitunter mal 'n i
bischen die Wahrheit sagten un sich Liebenswürdigkeiten zu- ft
flüsterten zum Ergötzen von die Lesers . Ne , ne , das Theater ft-
mutz bleiben , Wenns nich außer Länge geht , denn muß 's aus j
'er Breite zugeschnitten werden . Was kriegten wir sonst auch (
wieder für neue Steuern wegen all die Erwerbslosen , die wkr )
denn wieder mehr kriegten ! Da wollen wir doch lieber das (
Theater behalten un freiwillig zu die Notgemeinschaft zeichnen.
. Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs . 6
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Zur Erwiderung
Wie z« erwarten war , hat der Landesverband Oldruburgt-

scher Einzelhändler sich wieder einen unserer Geschäftsberichte
verschafft, um daraus die ihm bis jetzt unbekannten Einzel¬
heiten unserer geschäftlichen Tätigkeit zu ersehen . Wir nehmen
an , daß der „Wissensdurst " der Herren Einzelhändler , der aus
den Ausführungen des letzten Eingesandts herausklang , nun¬
mehr gestillt ist. Es scheint uns allerdings , daß die Herren
immer noch nicht klüger geworden sind, und auch jetzt noch nicht
über ihren einzelhändlerischen Horizont hinaussehen können,
denn sonst würden sie sich sicher nicht dazu verstiegen haben,
„auch die Geschäftsführung aus die Zustände hinzuweisen , die
die Mitglieder kennen müssen , die für den Außenstehenden
äußerst aufschlußreich sind, die aber von der Geschäftsführung in
dem Zeitungsbericht nicht genannt werden ". Das Verhältnis
der Mitglieder zu ihren selbstgewählten Verwaltungskörper¬
schaften ist den Herren immer noch ein Buch mit sieben Siegeln,
ebenso wie die gründliche Kenntnis konsumgenossenschastlicher
Angelegenheiten nicht gerade ihre starke Seite zu sein scheint.
Die engere Geschäftsleiiung bedankt sich im übrigen bestens,
Ratschläge von Leuten entgegenzunehmen , die alle Ursache
haben , erst einmal dafür zu sorgen , daß im eigenen Laden eine
nur einigermaßen erträgliche Ordnung herrscht. Berufsfremde
Syndizi sind darüber hinaus nach unseren Erfahrungen erst recht
nicht die geeignetesten Personen , über konsumgenossenschaftliche
Fragen objektiv zu urteilen ; sie scheinen uns doch etwas zu
besangen zu sein . Allein so ist es auch zu erklären, daß in dem
letzten Eingesandt Milchmädchenrechnungen ausgemacht werden,
deren Widersinn jeder fachlich Urteilende sofort erkennt. Es
wird z . B . der Mitgliederbestand von 1924 ganz richtig mit
14 693 angegeben und dann mit einem willkürlich errechnten
sog . aktiven Mitgliederbestand von 5928 von heute verglichen.
Bekanntlich hat Oldenburg nur rund 15 000 Haushaltungen;
um nach den Artikelschreibern zu urteilen , müßten 1924 also
fast alle Oldenburger im Konsumverein gekauft haben . Daß

das nicht der Fall ist, weiß jeder , denn , auch 1924 hat es
Einzelhändler in Hülle und Fülle gegeben . Der hohe Mit¬
gliederbestand von 1924 ist eben ein Beweis dafür , daß in den ..
vorhergehenden Jahren der Inflation sehr, sehr viele Olden -«' U
burger die Mitgliedschaft im Konsumverein erworben haben , ft;
weil die Herren vom Landesverband Old erwürgt scher Einzel¬
händler die Versorgung der Bevölkerung nur sehr mangelhaft -
durchführten und die Genossenschaft diejenige Einrichtung war , 3
die die vorhandenen Lebensmittel am gerechtesten verteilte . 1
Dieser selbstlose Dienst am Volksganzen wurde allerdings 1
schlecht belohnt , denn 1924 war , wie aus der in den folgenden ft
Jahren vorgenommenen Bereinigung der Mitgliederlisten er-
sichtlich, die Zahl der Papiersoldaten bedeutend größer , als sie st
es heute noch ist. Daß die für die Jetztzeit ausgegebenen Zahlen L
nicht stimmen , sei nur der Ordnung halber erwähnt . Die A
Mitgliederzahlen können in einem Artikel der Einzelhändler U
aber auch anders herum Verwendung finden , wie die Rechen- ft
Übung über die Geschäftsanteile und die Haftsummen zeigen,
lieber den Wert derartiger Kunststücke läßt sich allerdings f
streiten . Die Mitglieder des Konsumvereins Wissen, daß es ft
laut Beschluß der Vertreterversammlung bis aus weiteres bei x
einem eingezahlten Geschäftsanteil von 39 RM bleiben soll , c
und daß alle anderen Rechnungen über Haftpflicht usw ., die »
immer nur von interessierten Kreisen ausgemacht werden , nichts
anderes sind als Konkurrenzmanöver , und nicht gerade ein -
vornehmes und sachliches. An Verleumdung grenzt es jedoch,
wenn die Sicherheit der Spareinlagen angezweiselt wird . In
dieser Beziehung ist es allerdings interessant , daß man sich aus
die recht vage Behauptung beschränkt, flüssige Mittel seien
unter den Aktiven nur sehr wenig vorhanden . Wir möchten die
„objektive" Berichterstattung der Einzelhändler durch die Fest¬
stellung ergänzen , daß , wie selbstverständlich auch die Herren ^
vom LOE . aus der Bilanz ersehen konnten, den 560 000 RM
Spareinlagen immerhin die nette Summe von 305 00Y RM an
flüssigen und angelegten Werten gegenüversteht . Das bedeutet 3
eine Liquidhaltung der Spareinlagen in Höhe von rund SS
Prozent . Für die privaten und öffentlichen Sparkasien war
bisher nur eine Liquidität in der Höhe von 30 Prozent gesetzlich
gefordert . Der LOE . kann ja einmal Auskunft darüber geben , -
ob die Spareinlagen , die die Händler nach den Sparabtetlungen

'

der Edeka-Genossenschaften brttlgen , ebenso liquid gehalten sind, ft
ft

Das seit 25 Jahren bewährte Perfil bleibt immer un¬
verändert in Güte und Leistung , aber im Preise hält
e§ Zchritt mit der Zeit , denn : Mr3 « Pfennig kostet r>a-

Ikormalpaket und nur 68 Pfennig
kostet öas große Doppelpasses

Bei jedem Voppelpasset sparen Sie
4 Pfennig extra, das ist Ihr Nutzen,-
den müssen Sie wahrnehmen!
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Wir haben berechtigte Zweifel, daß das der Fall ist. In dem
Bericht von der Generalversammlung des Großeinkaufs der
Lebensmtttelhändlcr in den „ Nachrichten " vom 12. April lesen
wir über die Liquidität dieser einzelhändlerischenGenossenschaft
nichts. Es ist überhaupt interessant, vergleichsweisezu wissen,
in welch weitgehendem Umsange die Herren vom LOE . die
Öffentlichkeit über ihre eigene für die Verbraucherschaftan¬
geblich so überaus wertvolle Arbeit unterrichten. Das Ergebnis
der geschäftlichen Tätigkeit der genannten Edeka -Genossenschaft
Wird bescheiden in folgendem lapidaren Satze zusammengesatzt:
„Infolge der seitens der Reichsregierung wiederholt vorgenom¬
menen Preissenkungsmaßnahmen und Notverordnungen verlies
das Geschäftsjahr verlustbringend, weshalb eine Dividenden¬
ausschüttung nicht stattfand." Nun weiß die Öffentlichkeit
wenigstens Bescheid . Uns scheint allerdings, daß der Syndikus
der Einzelhändler, der laut Zeitungsnotiz ja anwesend war,
unter den von ihm zu betreuenden Händlern noch ein so über¬
aus umfangreiches Feld für seinen Tatendrang vorfindet, daß
er seine Zeit nicht nutzlos verbringen sollte , um über konsum¬
genossenschaftliche Angelegenheiten zu reden und zu schreiben,
die er scheinbar doch nicht mehr voll und ganz begreifen wird.
Und nun die gewaltigen Unkosten . Der LOE . errechnet sich,
daß aus den Einkaufspreis durchschnittlich 18 Prozent an
Unkosten ausgeschlagen werden. Er vergißt aber ganz und gar
zu sagen , daß diese Unkosten ja gar keine reinen Einzelhandels-
Unkosten sind , denn der Konsumverein ist ja, um einen Vergleich
aus der Privatwirtschaft herauszuziehen, zugleist Grossist und
Einzelhändler. Trotzdem sind die Unkosten aber noch geringer
als beim Einzelhändler. Das wurde wieder vor einiger Zeit
durch die Angaben einer amtlichen Stelle bestätigt. In dem
sog . Enquetebsricht stellt der Ausschuß zur Untersuchung der
Erzeugungs- und Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft
nämlich fest, daß die durchschnittlichen Bruttoausschlägesich beim
Einzelhandel zwischen 20 und 25 Prozent bewegen, wobei
außerdem noch zu berücksichtigen ist , daß beim Konsumverein
der 18prozentige Aufschlag aus niedrige Einstandspreise ge¬
nommen wird . Die steuerliche Belastung, die , wie aus dem
Geschäftsberichtersichtlich , sich im vergangenen Jahre aus 45 200
RM stellte , wird natürlich bei dieser etnzelhündlertschenUn-
kostenausstellung nicht erwähnt . Genau dieselbe Sachlichkeit
waltet bei der Beurteilung des von den beiden Zentral¬
verbänden der Konsumgenossenschaften bei der Reichsregterung
gestellten Antrages auf Rückzahlung der durch die ungerechte
Sonderumsatzsteuer zuviel bezahlten Beiträge. In dem vor¬
liegenden Falle handelt es sich nicht um eine der üblichen
staatlichen, Unterstützungen gefährdeter oder sanierungsreifer
Wirtschaftsbetriebe, sondern um die Wiedergutmachung eines
Unrechtes, das den , wie aus den obengenannten Zahlen ersicht¬
lich , steuerlich schon übermäßig belasteten Konsumvereinendurchdie Ausüürdung der erhöhten Umsatzsteuer widerfahren ist . Die
Konsumgenossenschaften haben ihre Pflicht gegenüber dem
Staat erfüllt und können nun von diesem Staate Wohl aucherwarten , daß er seine Pflicht ihnen gegenüber erfüllt, und auchden Konsumgenossenschaften in dieser durch die privatkapita¬
listische Mißwirtschaft hervorgerusenen Krise den nötigen Schutz
gewährt . Im übrigen sei erwähnt, daß diese Aktion zentral
geleitet wird ; direkt ist der Oldenburger Konsumverein daran
insofern beteiligt, als er in der bis jetzt verflossenen Zeit die
Ehre hatte, 14 400 RM an Sonderumsatzsteuer zu zahlen.
Gleiches Recht für alle — dem Tüchtigen freie Bahn , sagen
auch wir mit den Herren vom LOE.

Oldenburger Konsumverein.

Geehrter Herr Intendant H . Götze!
Wir danken Ihnen für den schönen Abend mit Jra Kra¬

mer als Meisterin Fin ! Es war der dritte Scitensprung , den
sich eine große Künstlerin Wohl auch erlauben kann , und man
könnte fast eine Frau Grün darüber vergessen ; aber das wollenwir nicht ! Wenn es nun möglich wäre, möchten wir FräuleinKramer auch noch als Ibsens Nora sehen ! In der Hoffnung,daß unsere Bitte erfüllt wird, möchten wir schon tm voraus
dgnken . Hochachtungsvoll

Mehrere Theaterbesucher.

Die Sparmaßnahmen in der Landwirtschaftskammer
Der stellvertr. Präsident der Landw.-Kammer und derlandw . Fachberater der NSDAP . , Herr K. Poppe, Barel , ver¬

sucht in einem Eingesandt den Abbau des Oberlandwirtschasts-rats Schuster zu rechtfertigen und bringt hierzu verschiedeneGründe vor. Die Unzufriedenheit in der Ackerbau treibenden
Bevölkerung unseres Landes beweist Wohl zur Genüge, daß esin diesen Kreisen nicht verstanden wird, weshalb eine so tllch-
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tige Kraft einfach ausgeschaltetwird, zumal Herr Sch . 80 Pzt.seines Gehalts jetzt ohne jegliche Gegenleistungerhalten mutz,und die restlichen 20 Pzt . den Voranschlag der Kammer nichterheblich belastet hätten. Daß nach Zusammenlegung der dreiAbteilungen Herr Oberlandwirtschastsrat Krogmann allen Ab¬teilungen nicht gerecht werden kann , ist Wohl erklärlich , auchwenn er noch so tüchtig ist. Gerade die „ Acker- und Grünland¬abteilungen" waren in den letzten Jahren stets vollauf beschäf¬tigt, die immer mehr zunehmenden Schwierigkeiten in derWirtschaft brachten das mit sich . Die Landwirte der Marsch¬bezirke sind in den letzten Jahren auch immer mehr zu derUeberzeugunggekommen , daß es auch dort ganz ohne Ackerbaukaum noch möglich ist, den großen Viehbestand zu erhalten.Wenn man Heute durch die Marschen fährt , steht man große-Flächen, welche bis vor kurzem noch Grünland waren, alsAcker. Infolge der schlechten Viehpretse ist es den Landwirtendort nicht mehr möglich , genügend Kraftfutter zu kaufen , sieversuchen deshalb jetzt einen Teil desselben selbst zu erzeugen.
Nach dem Voranschlag vom 1 . April 1931 bis 31. März1932 waren eingestellt in Ausgabe für die Tierzuchtabteilung27 753 RM , Ackerbauabteilung17 988 RM , Grünlandabteilunq11999 RM . Rechnet man nun einmal die Summen, welchedie Herdbuchvereineund sonstigen Züchtervereinigungen vonihren Mitgliedern erheben, zusammen, so ergibt sich ein klaresBild davon, wie wenig bisher für den Ackerbau in Oldenburggetan wurde, sehr zum Schaden unserer Volkswirtschaft. Undnun soll in der Landw.-Kammer gerade an dieser Stelle, welchemit den bescheidensten Mitteln Großes geleistet Hat, zuerst ab-gebaut werden.
Herr Poppe schreibt dann, die Bewohner der Marsch wür¬den es nicht verstanden haben, wenn Herrn Kr . gekündigt wor¬den wäre. Ich möchte darauf erwidern, daß dieselben heuteHerrn Sch. ebenso schlecht entbehren können wie die Geestland-Wirte . Durch sein ausgedehntes Versuchswesen hat Herr Sch.gerade das geschaffen , was er heute den Landwirten in Geest -,Marsch - und Moorbezirkenals aus eigener Erfahrung gesam¬melt empfehlenkann . Bei der Kostenfrage sollte man sich über-

Mieftaslen
I . R. Wegen der persönlichen Angriffe nicht zu veröffent¬

lichen . Sollen wir den Bries an die betr. Stelle weitergeben?Der Name kann ja verschwiegen bleiben.
Kosmos. 1 . Nach der neuen Verordnung des Staats¬

ministeriums über die weitere Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtschaft finden die Bestimmungen des Reichsmieten¬
gesetzes und des Mieterschutzgesetzes keine Anwendung ausMietverhältnisse über Wohnungen, deren Jahresfrie¬densmiete 480 RM und mehr in der Stadt Ol¬
denburg beträgt. Auf Wohnungen mit einer Jahres --
friedensmiete unter 480 RM finden die bisherigen Schutz-
bestimmungen auch in Zukunft Anwendung. In der StadtBrake beträgt diese Grenze 600 RM . — 2. Die näheren Erläute¬
rungen über die neuen Bestimmungenwerden wir in den näch¬
sten Tagen veröffentlichen.

„Verdun." Für Ihre Reise nach Frankreich be¬
nötigen Sie zunächst einen deutschen Reisepaß und außerdem
eine Einreisegenehmigung des französischen Konsulats in Bre¬
men. Falls Sie durch Belgien fahren, ist es erfdrderlich , daßSie sich auch für dieses Land eine Einreisegenehmigung ein¬
holen. Die Besorgung der Visen wird das hiesige Lloydretse-büro gern übernehmen. Falls Sie Mitglied des ADAC, sind,
lassen Sie sich von diesem Verein ein „ Triplick " ausstellen;Sie können dann ungehindert die Grenze überschreiten. Wenn
Sie nicht im Besitz eines „Tripticks" sind , kann die Grenzstellebis zur Wicderausreife den Gegenwert des Rades in Var
verlangen. Im übrigen wird Buchdruckereibesitzer Sutzmann,
Oldenburg, Georgstratze , gern bereit sein , über Einzelheiten
nähere Auskünfte zu geben.

D. H. Nach der Notverordnung vom Dezember 1931 wer¬
den die Zinsen von 8 auf 6 Prozent bzw . bei höherem Zinssatzin demselben Verhältnis gesenkt . In Ihrem Falle sind also
6,75 Prozent zu zahlen. Eine Kündigung ist, Wenn nicht be¬
sondere Bestimmungen getroffen sind , bis zum 31. Dezember
1SS3 durch den Gläubiger ausgeschloffen.

Langjähriger Abonnent. Ihre Anfrage läßt sich in dieser
Weife nicht beantworten. Ein generelles Verzeichnis, was ge¬pfändet werden kann und was nicht , gibt es nicht . Die betr.
allgemeinengesetzlichen Bestimmungensagen, daß bei der Land¬
wirtschaftdas zum Wirtschaftsbetrieb erforderliche Gerätund Vieh nebst dem nötigen Dünger sowie die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse , soweit sie zur Fortführung der Wirtschaftbis zu der Zeit erforderlich sind , zu der gleiche oder ähnliche
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legen , daß die Umlage zur Landw.-Kammer nur einen ganzgeringen Bruchteil der sonstigen Realabgaben und Soziallasteneines landw. Betriebes ausmacht. Dies hat in einer großenVersammlung in Oldenburg Herr Meher-Holte vor einigerZeit genügend erklärt und durch reichliches Zahlenmaterial be¬wiesen. Wie allgemein bekannt, ist die Umlage am besten vonden Geestbezirken , also den mehr Ackerbau treibenden Land¬wirten, eingegangen, deshalb empfinden auch gerade dieseKreis « es als eine Zurücksetzung und Vergewaltigung, wenn26 Mitglieder der Landw.-Kammer, hauptsächlich aus den
Marschbezirken gewählt, dafür stimmen , daß der Abteilungs-Vorsteher der Ackerbauabteilungzur Disposition gestellt wird.

„Unser Grab"
Wo ein Trauerfall vorliegt, sollte durch nachstehende kleineAnregung die Verwendung von einheimischem Klinker alspraktischer , preiswerter und idealer Grabschmuck erwogen wer¬den. Da wir auf dem Neuen Friedhof in der Auferstehungs-Kirche den gegebenen harmonischen Rahmen für diesen Grab-schmuck haben, erübrigt es sich , von den Schönheiten unsererhiesigen Klinker -Bauten im einzelnen zu reden. Eine Mnster-anlage für Klinker als Grab-Einfassung sind unsere Krieger-Gräber. Hier steht man, daß diese in Zement gefügte Schmal¬kante , zum Gegenstück von Sandstein, auch den Vorteil hat, daßdadurch der Flächeninhalt schon beim Einzelgrab bedeutendgrößer ist. Auch ist Klinker gegen Witterungseinslüsseunemp¬findlich und abwaschbar . Man hat dabei das beste Materialfür Grab-Sockel , Urnen-Säule , markantes Grabkreuz, Gedenk¬stein mit eingelegter Kupferplatte usw. : darin sind der künst¬lerischen Phantasie keine Grenzen gesetzt. Ist nicht ein solchesherbschönes Klinker -Ornament für unser nordisches Empfin¬den anheimelnd, und wirkt nicht kalt -gleitzender Marmor da¬gegen wesensfremd? Mit Hilfe tüchtiger Fachleute uns aufdiesem Gebiet der Pietät umzustellen , wäre nicht zuletzt auchfür unsere, schon jetzt im Ausland hochgeschätzte Klinker -Indu¬strie wertvoll und wünschenswert. Louis Schomerus.

Erzeugnisse voraussichtlich gewonnen werden, nicht der Pfän¬dung unterworfen sind.
A. B. C. 100. Jugendlichen unter 18 Jahren darf abends

nach 8 Uhr nur in Begleitung ihres gesetzlichen Vertreters,Lehrers oder Erziehers der Aufenthalt in Lokalen gestattetwerden. Bei Uebertretnng machen sich der Wirt und derJugendliche strafbar. Strafe bis zu 150 Mark oder Haft.G . M. Entscheidend sind die getroffenenAbmachungen . Siehaben ja sicher bet Legung der Wasserleitung irgend etwas
abgemacht . Ist nichts vereinbart, müssen Sie sich einigen. Ge¬
setzliche Vorschriften, die ohne weiteres für Sie gelten würden,gibt es nicht.

F . L. Ohne Kenntnis des von Ihnen unterschriebenenAntragformulars können wir Ihnen keine Auskunft geben.I . O . Nach Ihrer Schilderung müssen Ihre Söhne u . E.einen Wandergewerbeschein haben. Wenden Sie sich an diePolizeidirektion im Gebäude des Staatsministeriums.Drei Streitende. Nach dem Schulgesetz dauert die Schul¬pflicht bis zum Beginn der Osterferiendes Schuljahres, in demdas Kind sein 14. Lebensjahr vollendet ; also auch dann, wenndas Kind aus gesundheitlichen Gründen ein Jahr zu spät zurSchule gekommen ist.
Erbrecht. Ohne genaue Kenntnis des Testaments ist eineAuskunft nicht möglich . Nichterwähnung des zweiten Sohnesbedeutet nicht ohne weiteres Pflichtteil; es kann auch neben derBeordnung der Grunderbenfrage die gesetzliche Regelung nachdem Grunderbrecht bedeuten. Wegen des etwa zu schließendenErbauseinandersetzungsvertrages sind Ratschläge auf GrundIhrer kurzen Mitteilungen nicht möglich . Wenden Sie sich aneinen Rechtsanwalt!
Langjähriger Abonnent. Allgemeinläßt sich nur sagen , daßder zur Fortführung der Wirtschafterforderliche landwirtschaft¬liche Beschlag nicht der Pfändung unterliegt.G. S . Wenn Ihr künftiger Mann Anspruch auf Pensionhat und sich noch tm Dienst befindet, erhalten Sie später auchWitwenpenston. Etwas anderes wäre es nur, wenn die Eheinnerhalb dreier Monate vor seinem Ableben geschlossen undzu dem Zweck erfolgt wäre, um der Witwe die Witwenpensionzu verschaffen . Wenn Ihr Mann an sich pensionsberechtigtist,kann er sich erst mit 65 Jahren pensionieren lassen . Falls Sicmehr als 15 Jahre jünger sind als Ihr Mann , wird IhreWitwenpenston gekürzt . Die Erbschaft , d . h . für den NachlaßIhres künftigen Mannes , regelt sich , wenn kein Testamentvorltegt, so, daß Sie ein Viertel erben , drei Viertel erben dieKinder erster Ehe.
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wird immer größer» wenn Sie ein schlechtsttzendes und lästigesBruchbandtragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Lei¬
den und kann zur Todesursache werden. lEs entsteht Brucheinklem¬
mung , die operiert werden muß und den Tod zur Folge haben
kann !. Fragen Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver¬
ordnet, dann mutz es in Ihrem Interests liegen , sich meine äußerst
beaueme , unverwüstliche Spezial -Bandage ansertigen zu lasten.
Durch Tag- und Nachttragenmeiner Bandagen haben sich nach¬
weislich Bruchleidendeselbst geheilt . — Werkmstr . A . B . schreibt u.
a . „Mein schwerer Leistendruch ist geheilt. Ich bin wiederin meinem
66 . Lebensjahreein ganzer und glücklicher Mensch !" LandwirtFr . St.
schreibt u . a. : „Ich sehe mich genötigt , Ihnen nach 2Jahren meinen
innigenDank auszuwrechen. . wurde ich ganz beireit von meinem
Leiden ." Bandagen von Mk . 15 .- an. Für Bruch - u. Borfaüeldende
kostenlos zu sprechen in : oiavvbiirv. 27. April, von 3- 8 Uhr, im
„Hansa -Hotel ". Veokiw. 28 . April, von 2—6 Uhr, im „ Hotel Lameaer".
kwppeawirs . 27. April, von 8— 1 Uhr, im „Central-Hotel , Vsrsk,
28 . April , von S- 12 Uhr, im „Bahnhofs- Hotel ". MIVeM» !»SVvii.
28. April, von 2- 5 Uhr, in „Heines Hotel ", Roonstrahe 28

5A. Anach Matz in garantiertAußerdem unübertroffener Ausführung
kt, 8LlkIa »,8per >aRichardMaMK ^. 16
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Verkauf in Hoen . Bahnst . SanLkrng.
Der Schmiedemstr . Gerhd . Thormählen,

daselbst , laßt wegzugshalber am
Mittwoch , deni 27. April 1933,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

sein Warenlager , bestehend aus:
2 ircuen Ack .wageu , 2 Erdwüvpen , mehr.
Karren , neue u . alt . Fahrräder , Stroh¬
schneider , Häufelpflüge , Karto
Kartoffelquetschen , Stacheldra !. .
waren , Forken , Hacken, Schuppen,
ton , Äexte , 1 Faß Karbolineum , 1 Faß
Kohlenteer , 1 Faß schwedischen Holzteer,
3 Handbohrmaschinen , 2 Schleifsteine,

-tacheldraht , Zink-. .
, Spa-

1

vorsind et. öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch mich verkaufen.

D . Glsystein , amtl . Auktionator.
Wardenburg i . O . — Telephon -Nr . 203.
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Isi ' s fürs Kincl?
cisnn sei kein Knauser
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Liaiks psäsirolisr , Zobsuksiiolisr,
Wipprolisr, Ooppsiwippsr mit Luftreifen

ksa -NmiSeklsk L '
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Ofen ist die beste und billigste Zentral¬
heizung . — Allein in Oldenburg über

1000 Stück im Gebrauch.
Lager und Alleinverkauf

Win
. . Herd - , Ofen - u Fliesen-

' spezialhaus,
Donnerschweer Straße . — Fernruf 3223.

NE
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Me bekannken grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren -Sohlen . 3 .0V
Damen - SohLen . 2.00

geklebt oder genäht 3b Pf . mehr

Kurwickslr . 3» Lange Sir. 38
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am Lomitag , 6sm 1 . ^ oi 1 ? 32,
un6 /^onfog , cism 2 . /^a > 1932 , von ? bis 18 Okk

6intrlss50 Lcbvüclcirssn u. Arbeitslose om Montag frei

n « el » 8 Vr»s«
VeU« e?rM « « S^ » ße»
sckirr- vnck Kinckertücbsr — Lsgsjsvvsotsr , reine Wolle 5 .- IM ., sckw . ksinlöngsn,
30 cm pro poor 30 ?f., rsinve. Löckcksn 40 Pf., Kukcl ecken , Io psucksl 25 , 30 Pf.,
50x60 cm nur 45 Pf., Ltroksöcks 1.50 IM . , Kornsöcks 50 Pf. lüngüngs -Iirtsxdossn
5 M ., hisrrsnfoppsn , grün , reine Wolle 13 .50 M ., Wäscheleinen , Vorhongschnur,
Qaiisnlsinsn , kssps , pakrlsinsn , / vgströngs , rsinwoll . Icrimptrsis Locken nur 1 IM.
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LsIIsrsi k. 5clims6ing , Ink . : K. Wsmmis , Ltoustnis 20 , Islspkon 4153

2wangsoerlteigsnmg
Am Montag , dem ZS . April d . I . . nach¬

mittags 4 Uhr , soll

1 Geldschrank
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden.

Käufer versammeln sich in Bambergers
Wirtschaft , Heiligengeiststraße.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

ZwMgsvsritsigsruiig
Am Dienstag , dem 26. April d . I ., nach¬

mittags 4 Uhr , wllen im Auliionslokal des
Amtsgerichts , hiers . , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden:

1 Nähmaschine , 1 Chaiselongue , 1 Da-
menschreibtiich , 1 kl . Tisch , 1 kl . Rauch¬
tisch, 1 Radioapparat mit Lautsprecher,
1 Sofa , 1 Oelbild mit Rahmen , versch.
Fl . Sekt , Weine u . Spirituosen , 1 Blu¬
menkrippe , 1 Teppich , 1 Blumenständer,
1 Küchenbüsett , 1 Schreibmaschine , 1
Küchenschrank , 1 Chaiselongue , 1 Herren¬
fahrrad , 1 Sofa mit Umbau , 2 Plüsch¬
sessel, 1 Rollwagen , 1 Flurgarderobe , 2
kl . Bilder , 1 Schreibmaschine , 1 Studen¬
tisch, 1 Spiegel mit Konsole , 1 BW mit
schw. Rahmen , 1 Büfett , 1 Sofa , 1 gr.
Ladenreole . 1 Ladentreien , 2 Ständer,
1 Glasschrank , 1 Ladenlasse , 1 Tafel¬
waage , 1 Büfett , 1 Schnellwaage , versch.
Haushaltungsgegenstände , ca . 100 Teller.

Bezüglich der 100 Porzellanteller findet
der Verkauf bestimmt statt.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Montag , dem 28. April 1932, ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
In Streekermoor , vormittags 11 Uhr : 1

Ackerwagen . Käufer versammeln sich
um 10^ Uhr in Rrpkens Wirtschaft in
Streekermoor.

In Reuenwege , nachmittags 4 Uhr : l Ra¬
dioapparat mit Lautsprecher u . 1 Dog¬cart . Käufer versammeln sich um M
Uhr in Mohrs Wirtsch . in Neuenwege.

Riehaus , Obergerichtsvollzieher.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Heber Forderungen aus der Zeit vor
dem 1. April 1932 sind wegen des bevor¬
stehenden Rechnungsschlufses bis spätestens

zum 15. Mai 1932 Rechnungen
einzureichen . - ,

Oldenburg i . O . , den 21. April 1932.

besonders günstige GelegenHeitsobjette , mit
Garantie abzugeben.

Daimler -Benz , AG . , Bremen,
— — , An der Weide IS.

Baustellen - Siedlungsgelünde
i . g . Lage zu maß . Prs . gepicht . Eigen-
Muser liefert a . Abzahlung . — Anfr . von
Selbstinter . unter A G 439 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.
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Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Ubr Svreibstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nachmitt," on 3 bis 6 Ubr

DD

am 8. Mai 1932 <H !mmelfahrts bet Gastwirt BruuS

unter Mitwirkung aller Abteilungen des Turnvereins

Wardenburg

chauturucn , Volkstänze und Tbeateraunuvrung

Anfang 8 Uhr pünktlich Der Turnrat

4IS2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Vs . ab.
Hochzettsfabrien

Beerdigungssahrten
Leichenauto

öebflmnkmrmn
Krsittabrrsugs

Schöner , kleiner Privatbesitz,
Uma . Vegesack, best. Zustand , bestehd . aus
Wohnhaus mit 8 Ziinm . u . Nebenräum .,
Zentralhz . , elektr . ^ icht, Anbau , 1300 gw
Obst - u . Gemüsegarten , günstig , weil durch
Zwangsversteigerung angefallen , zu verk.
Angeb . unter W O 426 an die Gesch. d . Bl.

Wahnhek -Hesterkrug
Sonntag , den 1. Mat

Gr . Maiball
Stimmung , Tanz , Humor . Tanz um den
blühenden Maibamn . verstärkte , flotte Musik
Amang 7 Uhr . Hierzu laden freundlichst em
Ter Festausschuß

Geschwister Hemmyoltmanns

KlsmWirdrwS«
Am 2 . Pfiugsttage

WML .L. -«
Hierzu ladet sreundl . ein Gust . Meincrs

GemMAVerchsIl
So

Z.
Sonntag , den 1. Mai

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand .' Aug .Tcebken

Zum
drögen
Käsen

Sonnabend , 30. April : Abschiedsball stir all
und jung , wozu sreundl . eiuladet lwg . Nsrms

varrZiiagerlrk
öer Vememöe MeseWe

findet am S °nmag .
^ sN NttLISl

statt : Bon 2. his ^ 8 .Uhr Empfang der aus-
wäriigen Vereine.



Unterhaltung und Mffea
Nummer 111 , Sonntag , 24 . April 1932

LZMrry MhL an Vord
Von

Cnrt Hotzel
k Herbst Wer der Unterelbe. Goldene Baumwipfel der

Uferhöhen von Blankenese im Uesen Blau des Mittags¬
himmels. Breit und blausilbern spiegelt der Strom das
volle späte Licht.

- Ein ungleiches Paar : ein hochgewachsener Fünfziger
i und ein junges Mädchen standen um die Mittagzeit aus
; einem der Steige des reizenden Hamburger Vororts und
i blickten hinab zum Strom , hinaus in die endlosen Weiten
ß des Vierländer Gartengefildes. Unten zog ein Ozeandampfer
s vorüber. Die beiden konnten von dem erhöhten Standpunkt
t aus auf das obere Deck säst senkrecht hinabsehen, so nahe

hielt er sich am diesseitigen Ufer . Sie hatten sich eben noch
s an den idyllischen Winkeln der kleinen Seemannshäuschen
i oben erheitert . Jetzt, als der Ueberseer drunten seltsam ge-
i spenstisch hinzog, wurden sie ernst . „ Morgen . . . " sagte der
^ Begleiter und zog das schlanke Mädchen sanft an sich . „Heute
i sind wir noch beisammen. "
( Das Mädchen nickte. Ihr Gesicht würde nicht wieder
l heiter . Es war ein apartes Gesicht , klar und ausdrucksvoll
ff in den Linien, die großen dunklen Augen lebhaft und ein
ß wenig fremdartig in diesem Lande der herben Blondhrit.
^ „Morgen"

, wiederholte der gepflegte Fünfziger an
L ihrer Seite , dessen Aussprache des Deutschen auf einen
t Angelsachsen schließen ließ . Dazu seufzte er ein wenig.
^ „Morgen schwimme ich auch dort unten weg . . ."
! „Wollen wir nicht hinunter gehen , Lindsah ? " fragte die
h. Stimme des Mädchens, eine wohlgebildete Stimme , in der
si ein tiefer Mollton schwang.
ß „Wir wollen. Liebling"

, antwortete der Mann . Er
N nahm seinen Hellen Reisehut ab , und nun bemerkte man sein
D schönes , fast ganz ergrautes Haar.
k „ Wir wollen versuchen , den kleinen Dampfer zu be-
I kommen » der den schmalen Fluß dort drüben hinausfährt",
D sagte das junge Mädchen , während sie die Treppen hinab-

stiegen, die aus die Uferstraßenhinuntersührien.
^ „Du bist unruhig, Ellinor . Es wäre besser , du ruhtest
hi dich aus . Heute abend hast du zu spielen, und ich will dich
s noch einmal recht vollkommen sehen ; genau so . wie ich mir
8 die kleine Mabel gedacht habe .

"
h „Ich werde schon gut sein"

, antwortete Ellinor . „Aber
s jetzt möchte ich noch eine letzte Schiffahrt mit dir machen,
s ja. Lindsah ? "
si „Seltsamer kleiner Kerl! " sagte der Schöpfer der kleinen
s; Mabel in dem eben in Deutschland zum ersten Mal gespiel-
i ten Stück des amerikanischen Autors.

Sie waren inzwischenunten angekommen und erreichten
gerade noch den von St . Pauli herkommenden Flußdampfer,
ein unbeholfenes bauchiges Fahrzeug, das sie überdie breite
Elbe hinüber in die versteckte Mündung eines Neben-
flüßchens führte. Ellinor schaute , an der Spitze des Schiffes
stehend , unentwegt in die schöne Landschaft . Am nahen Ufer
glitten hohe Bäume vorüber, deren fallende goldeneBlätter
langsam auf das Deck herabschaukelten.

Lindsay trat neben die junge Schauspielerin, schob seinen
Arm unter den ihren und sagte mit leiser Stimme : „Drüben,
Liebling, wird es noch schöner sein . . . Wir werden mit
meinem Motorboot den Hudson hinauffahren. " Ellinor
nickte.

„Du bist so still ? Möchtest du morgen schon mit hinüber,
wie ? " Sie beugte sich über die Reeling und schaute stumm
in das schwarze Wasser , aus dem die gelben Blätter
schwammen.

Lindsay fuhr fort: „Nein , Kind, es ist besser so: du
kommst als meine Frau hinüber. Ich hole dich im Früh¬
jahr . " Ellinor neigte noch immer den hübschen ausdrucks¬
vollen Kopf tief über die Reeling.

Das Schiff legte an einem schon etwas vermorschten
Landungssteg an . Sie gingen von Bord, um die Zeit bis
Mr Rückkehr des Dampfers an Land zu verbringen . Es
war ein altertümlichesDorf. Sie sahensich die alten Bauern¬
häuser an , streiften eine Stunde durch die Gärten, gingenin einen Gasthof , wo sie eine kräftige Kaffeemahlzeit ein-
nahmen.

Am Spätnachmittag läutete die Schiffsglocke . Sie be¬
stiegen den Dampfer, der dicke Kapitän begrüßte sie
gravitätisch , und dann begann die Maschine zu ächzen und
zu stampfen . Als sie unter den- goldenen Bäumen vorüber¬
kamen, deren Wipfel in der sinkenden Sonne glühten, saßdas alte schwerfälligeSchiff plötzlich fest. Eine Sandbank.

Die Maschine bullerte und zischte , ein Paar Schläge vor¬
wärts, ein paar zurück; nach ängstlichen zehn Minuten des
Manöverierens wurde der alte Kahn wieder flott und
steuerte der breiten' Elbe zu . Es war nun doch so spät , daß
sie es vorzogen, unterwegs auszusteigen und mit einem
Wagen nach Hamburg hineinzufahren, zum Theater.

Um die Mittagsstunde des folgenden Tages startete der
Ozeandampfer. Die Brücken von St . Pauli waren voll
Publikum, als Lindsay mit Ellinor im Wagen ankam . Sie
trug den prachtvollen Strauß , dm die Direktion ihm zum
Abschied gesandt hatte. Bis zur letzten Minute blieb Lindsaybei ihr unten aus der Brücke . Sie war still , in sich gekehrt.
„ Könnte ich dich doch mitnehmen! " flüsterte er . Sie blickte
jetzt zu ihm auf in sein braunes, faltiges Gesicht , er hatteden Hut in der Hand, das silüergraue lange Haar flog imWindle.

Dann läuteten die Schiffsglücken. Er küßte sie noch ein¬
mal , sprang jugendlich behende über den Laufsteg , kehrte
oben mit fliegendem Silberhaar an der Reeling wieder und
winkte , während das Schiff sich von den Brücken löste.

Ellinor konnte kaum Winken , sie hielt noch die Blumen
wr Arm — seine Blumen. Schon zogen die Schlepper den
Riesen auf den Strom hinaus. Schon erkannte sie Lindsays
Gesicht nicht mehr . Sie kehrte um.

Nachdenklich und erschüttert stieg der Dichter hinauf zu
An Funkern und schaute auf das Hafengetriebe und auf die
Wersten , dann auf die Blankeneser Höhen . Dort hatten sie

gestern auf den andern Steamer herabgeblickt . . . Liebte sieihn wirklich ? . . . Dort die versteckte Flußmündung, die
herbstlichen Bäume fern im Lande . . . Sie ist einundzwanzig,mehr als dreißig Jahre jünger . . .

Lindsay stieg hinab. Schon kam der Herbstabend . Ein
schrecklicher erster Abend an Bord. Das Schiff erstrahlte in
verschwenderischer Lichtfülle . Jetzt stand sie aus der Bühne.

Plötzlich ging ein dumpfer knirschender Ton von unten
durch das langsam fahrende große Schiff. Glockenzeichen,das Schiff saß fest . . . Es war auf eine Sandbank ausge¬laufen.

Der Amerikaner sprang erregt auf, fragte nach demStande des Schiffs, und ob es bald freikommen würde?
Nach einiger Zeit teilte man ihm mit, daß es erst am näch¬sten Tag wieder flott werden würde. Man erlaubte ihm , miteinigen Offizieren in Cuxhaven an Land zu gehen . Er zogsich den Regenmantel über und kletterte das Fallreep hin¬unter ins Lotsenboot. Er sah den strahlenden Dampferkleiner werden und befand sich bald bei der „Alten Liebe"

auf festem Boden. Ein Wagen brachte ihn im Eiltempo nach
Hamburg zum Künstlerausgangdes Theaters.

Eben verließ das Publikum die vorderen Ausgänge.Er stellte sich in den Schatten eines Haustors gegenüberund beobachtete klopfenden Herzens den Künstlerausgang.Dort warteteneinige jüngereMenschen . Plötzlich stand Ellinor
im Licht der Straßenlaterne. Er wollte aus sie zustürzen . . .
sah , wie sie hastig auf einen jungen Mann zutrat , der schnell
ihren Arm ergriff und sie wegsührte. Nach kurzem Erstarren
folgte Lindsay den beiden . Sie bogen in eine Anlage ein.Sie küßten sich leidenschaftlich.

Lindsay zögerte, ihnen weiter zu folgen. Da machten sie
kehrt, sie wollten offenbar einen anderen Weg nehmen . Wie
Verfolgte, dachte Lindsay. Da kamen sie auf ihn zu . Er trat
beiseite in den tiefen Schatten, konnte sich aber nicht abwen¬
den , hing mit den Augen an Ellinors Gesicht . . . Das grelle
Licht eines Autoscheinwersersfiel auf ihn . . .Der junge Mensch sing die ohnmächtige Ellinor auf.Lindsay trat auf ihn zu : „Es ist gut , das ich wiederkam.
Sagen Sie ihr , daß ich nicht zurückkommen werde . . ."

DZL MsMg dZV KmLer Israel im Licht der nrsLermrr FsrschMg
Die geschichtliche Zuverlässigkeit des AltenTestaments, und im besonderender Frühgeschichte , ist in

jüngster Zeit durch so manche überraschenden Funde erwie¬
sen worden. Von großer Bedeutung für die Prüfung der
historischen Echtheit ist die Feststellung des britischen Archäo¬logen Prof . John Garstang, daß der Auszug der KinderIsrael aus Aegypten im Jahre 1447 v . Ehr. stattgefundenhat.

Wie Sir Charles Marston in einem Aufsatz überden „Exodus" ausführt, ist dieses neue Datum durch die
archäologischen Untersuchungen von Pros. Percy Newberrybestätigtworden; gewisse Probleme der biblischen Erzählungwerden dadurch in ein ganz neues Licht gerückt.

Von größter Bedeutung ist dabei, daß man nun guteGründe anführen kann , nach denen das zweite Buch Mosesals zeitgenössische Quelle zu gelten hat. Es ist anzunehmen,daß Ajoses sein Volk , als er es nach dem Sinai führte, ineine Gegend brachte , die ihm wohlbekannt war. Beiseinen Grabungen auf der Sinai -Halbinsel hat Sir FlindersPetrie festgestellt , daß seit Beginn ihrer Geschichte die Aegyp-ter immer wieder Expeditionen ausgesandt haben , um diedort gelegenen Türkis - Bergwerke auszubeuten. Er¬
fand auch Beweise dafür, daß diese Bergwerke von einer
semitischen Rasse betriebenworden sind , und die Vermutungliegt nahe, daß es die Israeliten waren, die hier währendihrer ägyptischen Gefangenschaft arbeiten mußten.

Doch ist zu bedenken , daß es auch noch andere semitischeStämme außer den Hebräern gab . In der Nähe der Berg¬werke wurde der großartige semitische Tempel der GöttinSerabit aufgedeckt . Pharaonen vieler Dynastien haben zudem Bau dieses hervorragendensemitischen Heiligtums bei¬
getragen, aber bei weitem am meisten ist von der KöniginHatschepsut geleistet worden, deren Name mit dem ihresNeffen, des Pharao Thutmosis III. , verknüpft ist. Die Ent¬
deckungen , die jetzt bei den Grabungen von Jericho gewon¬nen wurden, legen es nahe, in Hatschepsut die Prinzessin
zu vermuten, die das Kind Moses im Schilf des Nils fand;

dadurch würde ihre Verbindung mit dem Tempel auf derSinai -Halbinsel eine ganz neue Bedeutung erhalten.
Moses war der Liebling der Prinzessin, die 13

Jahre lang während der Herrschaft ihres Bruders Thut¬mosis II. die eigentliche Beherrscherin Aegyptens gewesen ist.In ihrem Auftrag dürfte er die Türkis-Bergwerke besichtigthaben, in denen seine Landsleute arbeiten mutzten ; alsSemit war er gewiß wohlvertraut mit dem Kult, der in
diesem Heiligtum gepflegt wurde. Es hat nun den Anschein,daß nach der Macht Moses aus Aegypten nach Midian, die
nach dem Tode seiner Gönnerin Hatschepsut erfolgte, der
Pharao Thutmosis III. mit seinen Eroberungen von Pa¬lästina und Syrien derart beschäftigt war, daß er die Türkis-
Bergwerke mehr oder weniger verfallen ließ.Ein genaues Studium der vielen Statuetten und Fels¬
inschriften im Tempel der Serabit führt zu dem sicheren Er¬
gebnis, daß die häufigen Rückfälle der Kinder
Israel vom Glauben an einen Gott in das alte
Heidentumstets eine Wendung zu jenen Kultformenwaren,die in der Verehrung der Serabit gipfeln. Noch wichtiger
aber ist die Feststellung , die bei den Grabungen aus der
Sinai -Halbinsel gemacht wurde, daß unter denen , die zu der
Zeit des Auszugs der Kinder Israel in den Bergwerkenarbeiteten, ein Schriftshstem in allgemeiner An¬
wendung war. Bisher hat man jedem Versuch , die Bücher
Moses als zeitgenössische Quellen zu erweisen , die Behaup¬
tung entgegengesetzt , daß die Israeliten zur Zeit des Moses
noch keine schriftlichen Aufzeichnungen kannten . Die Aegypter
benutzten damals die Hieroglyphen, die Babylonier bedien¬
ten sich der Keilschrift , aber daß das Volk Israel be¬
reits eine eigene Schriftform besaß, galt für un¬
wahrscheinlich . Und so wurde die Entstehungszeitder ersten
Bücher des Alten Testaments einer viel späteren Epoche zu¬
geschrieben . Nachdem nunmehr das Datum des Auszuges
endgültig festgelegt ist , wird durch die Jnschriftenfunde im
Tempel der Serabit auch bewiesen, daß die Israeliten be¬
reits schreiben konnten . Das bietet eine wichtige Unter¬
stützung für die Annahme, daß die Bücher Mosis ' zur Zeitder hier geschilderten Ereignisse verfaßt worden sind.

..Kreihebieter"
Kreihebieter — das ist eine spöttische Bezeichnung , die

man den Bewohnern der Kurt schen Nehrung in Ost¬preußen beilegt: Krähenbeißer. Manch einer mag sich einen
Mitmenschen darunter vorstellen , der , einem Wilden aus
unkultivierten Zonen gleich , mit animalischer Lust jene
Vögel sängt, um sie sofort an Ort und Stelle mit Haut und
Federn zu verspeisen . So schlimm ist es nun aber nicht.

Alljährlich ziehen Millionen von Zugvögeln auf ihren
Wanderflügen über jenen eigenartigen Landstrich , der sich in
einer Länge von etwa 97 Kilometern als schmaler Streif
zwischen Ostsee und Kurischem Haff vom Samland nordöst¬
lich emporstreckt, auf dem die gewaltigen Sandrücken der
Dünen sich wie Riesenwüstentiere lagern und wandern,
unter sich die Ueberreste so manchen Dorfs seit Hundertenvon Jahren bergend . Dort, wo der Elch noch in weißen
Mondnächtenseinen Schrei in den Kiefernwäldern klagend
Verhallen läßt, war und ist die vielseitigste Vogelwelt Nord¬
europas anzutreffen. Auf 50 000 Stück schätzt man allein die
Anzahl der Möven, die die Bruchwiese bei Rossitten
bevölkern , auf dessen Vogelwarte während des Vogelzugs
innerhalb von zwei Tagen über eine halbe Mil¬
lion Vögel aller Art gezählt werden.

Zur Zeit des Ritterordens und noch bis um das Jahr
1700 wurden im Walde bei Sarkau in der einstigen
„ Falkenheide" die Raubvögel, der Geierfalke , der
Edelfalke , Habichte und Sperber gefangen, zur Jagd
abgerichtet und an die deutschen Fürstenhöfe von Falknern
geleitet. Auch der Papst und die Könige von England, Por¬
tugal und Frankreich , von Polen und Böhmen sowie die
Kaiser aus dem spanischen Hause und viele andere Herrendes Mittelalters bezogen ihre Jagdfalken aus jenem Sar-
kauer Walde auf der Kurischen Nehrung. Auch heute noch
schwingen sich majestätischen Flutzs auf breiten Segeln die
Nachkommen jener adligen Raubvögel hoch über die Wipfel,
wenn des Wanderers Fuß sie in ihrer Einsamkeit ansstört.
Auch der Seeadler hat hier seinen letzten Zufluchtsort in
Deutschland gefunden, ebenso kommen noch der Fischadlerund der schwarze Milan als Brutvögel vor.

Wie nun früher der Falke der Standesvogel des Edel¬
mannes war, so war nnd ist heute noch die Nebelkrähc
der Vogel des Nehrungsfischers. Sie muß ihm die
winterliche Speisenkarte abwechslungsreicher gestalten.
Scherzhaftbezeichnet man diese Krähe daher auch als Neh¬
rungstaube oder gar als Sarkauer Gans. Ueble
Zungen wollen sogar behaupten , Laß dieser harmlose Vogelin Großstädten auch ab und an als Rebhuhn auftauchen
soll.

Der Krähenfang ist eine Sonderheit der Neh¬
rung; ein Stück Urwüchsigkeit liegt in der Art, wie er be¬

trieben wird. Schon am dunklen Morgen bricht der Krähen¬fänger mit seinem Gerät und einigen an den Mügeln ge¬stutzten Lockkrähen aus zum Fangplatz, auf dem die aus
Fichtenzweigenerrichtete niedrige Hütte seiner wartet. Ineiner Entfernung von gegen 50 Metern wird ein etwa zwei¬mal fünf Meter großes umklappbares Netz ausgespannt unddarunter der Köder gelegt. Ringsum in nächster Nähe wer¬den die Lockkrähen angepflockt . Bald fallen die ersten Krähenein , über denen das vom Fänger von der Hütte aus ziehbare
Netz zusammenschlägt . Von den gefangenen Krähen werden
zunächst noch einige weitere angepflockt , und dann beginntder eigentliche Fang, der an günstigen Tagen bis hundert
Krähen in die Netze gehen läßt.

Die gefangenenKrähen werden gleich an Ort und Stelle
getötet, zu welchem Zweck sie der Fänger mit der einen Handbei den Flügeln , mit der anderen beim Schnabel saßt: ein
leichter Knack mit den Zähnen auf den Kops bringt der
Krähe den sofortigen Tod. Es ist eine durchaus humane Artdes Tötens. Wer sich zu diesem Beißen nicht überwinden
kann , benutzt Hammer oder Zange. Daheim werden die
Krähen meist eingepökelt als Wintervorrat. Or. H. L.

Eine neue Regulierungdes Nils
Ein großartiger Plan zur Errichtung eines Standammesin Ostafrika mit einem Kostenaufwand von 200 Millionen

Mark, der eine völlige Neuregulierung der Nilfluten dringt,wird jetzt von der ägyptischen Regierung näher erwogen . Die
Möglmneit und Durchführbarkeit dieser gewaltigen Bewässe¬rungsanlage ist durch Forschungen der letzten Jahre erwiesenworden , die Zum großen Teil im Flugzeug vorgenommen wur¬den . Man sucht gegenwärtig nach den geeigneten Felssunda-mentcn für den Damm ; wenn diese gefunden sind, will manmit den Arbeiten beginnen . Der Damm mutz breit genug fein,um Eisenbahnen nnd Kraftwagen zu tragen , denn er soll eine
neue nördliche Verbindung zwischen dem Kongo -System undden Kenia - und Uganda -Eisenbahnen bringen , um so einen
Teil des Handels nach der Ostkiiste zu leiten , der jetzt nördlichnach Aegypten geht . Sodann soll das große Sudd -Gebiet amoberen Nil , das gegenwärtig eine sumpfige Wüste darstellt , be¬
seitigt werden . Viel kostbares Wasser wird in diesen Sümpfen
festgeyalten , eine Entwässerung würde ein riesiges Neuland
fruchtbar machen. Gegenwärtig werden mindestens -/« des
Wassers von den Sümpfen zurückgehalten.

Abgeschnitten . Der Vetter Rathanaelbesucht diese oder jeneder Verwandten gern an den Sonntagen, kurz vor der Mittags¬
stunde . Heute kommt er zu Hanfsacks. Der Vetter Nathanael
schnuppert. „Donner, Lei euch riecht es ja nach gebratenerGans!" — „Es ist nur eine Ente — — leider !" sagt- Frau
Hanfsack. — „Warum leider ? Ente ist doch noch feiner ."
„Aber kleiner ! Zu einer Gans hätten wir dich einlad en können ."(„ Fliegende und Meggendorfer Blätter".)
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Knotenriitsel.

(gef . gesch .)
In jedem Knoten befindet sich

ein Wort folgender Bedeutung:
1 . Uebersetzer,
3 . Abwehr,
3 . Vergnügungsausflug,
4 . Emigrant,
5 . geschlossene Veranda,
6 . Zeitbestimmung.

Die durch Verknotung ver¬
deckten Buchstaben der einzelnen
Knoten ergeben wiederum richtig
geordnet Wörter folgender Be¬
deutung:
1 . Schiffsführer,
2 . Asiate
3 . Getreide,
4 . Tierprodukt,
6 . Raubtier,
6 . deutscher Fluß.

Kreuzworträtsel.
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Waagrecht : 1 . Bürde , 4. Name mehrerer Kalifen, 7.
Nochgcbirgsblume , 9 . Farbe , 19 . Behörde, 12 . Angehöriger
eines europäischen Staates , 13 . Urteilchen , 14 . weibl. Vor¬
name , IS . rechter Nebenfluß der Donau , 17. Schmerzens--
laut , 19. weibl. Vorname, 21 . asiatischer Staat , 22. weibl.
Vorname, 23 . wertloser Kleinkram.

Senkrecht : 1 . verflüssigte Gesteinsmasse , 2. Metall , 3.
span . Küstenfluß , 4. kl . Siedlung , S . russisches Gouverne¬
ment, 6 . Vortrag , 8. Elend, 11 . Laut , 12 . Frauenname,
15. Bastfaser, 16 . Abschiedsgruß , 18 . Haustier, 19. rechter
Nebenfluß der Wolga, 20 . Teil des Baumes.

Silbenrätsel.
Aus den Silben : ^ . .

a — ba — berg — brief — ear — che — des — dra — ers
— el — en — er — es — gel — gi — he — hrr r
irr — ka - kn — la - le - le - li - lour - ma — me
— ment — na — ni — ni — o — on — Po - - ram
reau — ri — ri — rib — ru — sa — san — ses — ftg
— so — sta — ten — te — tum — turn — ur — vö —

Wald
sollen 21 Wörter gebildet werden. Ihre Anfangs- und End¬
buchstaben , von oben nach unten gelesen , ergeben ern Zttat
und seinen Verfasser. Bedeutung der Wörter: 1 , lranz.

Kaiser, 2 . ursprünglicher Wald, 3 . Berg i. d . Schweiz,
4 . Fabeltier , 5. falsche Ansicht, » 6. Insel im Mittelmeer, 7.
Planet , 8 . Erdteil , 9. Farbe der Spielkarte, 10. Send¬
schreiben des Bischofs , 11 . Speisewürze, 12. Gestalt aus
»Wallenstein", 13 . König von Assyrien, 14 . letzter Wille,
15. Wirbeltiere, 16 . Laubbaum, 17 . König von Aegypten,
18 . französ. Wallfahrtsort , 19 . Sonntag , 20 . eurov. König¬
reich . 21 . Schinabrtsbindernis.

Spiegelbild -Rätsel.

Die Felder sind waagerecht mit Buchstaben zu füllen,
so daß 14 Wörter mit folgender Bedeutung entstehen:

Links: 1 . Biene, 2. schlechte Eigenschaft , 3. Hauch,
4 . Stadt in Lippe , 5 . wie 1 , 6. Einhufer, 7 . Berg in Palä¬
stina.

Rechts: 1 . weibl. Vorname, 2. Befestigungsband um
den Leib , 3 . weibl. Vorname, 4. soviel , gleich, 5 . Wie 1,
6 . Weinernte, 7 . Gegenteil von unten.

Die rechte Seite ist das Spiegelbild der linken Seite.
Die erste und letzte Senkrechte ergibt einen europ. Staat.

Illustriertes Diamauträtsel.
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Die Anfangsbuchstaben der in den einzelnen Feldern
der Figur dargestellten Gegenstände sind so umzustellen,
daß die waagrechtenReihen ergeben; 1 . Konsonant, 2 . Bade¬
ort in Belgien, 3 . männl. Name, 4. europ. Staat , 5. weibl.
Name , 6 . tropischer Nutzstrnuch , 7 . Konsonant. — Die mittel¬
ste Senkrechte lautet gleich der mittelsten Waagrechten.

Auflösung »um Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Leipzig , 5 . Haus, 6. Arad , 8 . Emu, 9.

Meer, 11 . Nest , 13 . Man , 16 . Sago , 18 . Oka , 19. Gift.
20 . Nord, 21 . Dresden.

Senkrecht : 1 . Lade, 2. Jser , 3. Zaun , 4 . Gans , S.
Hamburg, 7 . Detmold, 10 . Eva, 12 . Eva, 14. Leid , 15.
Note , 16 . Sand , 17 . Garn.

Auflösung zum Kreuzwort -Silbenrätsel.
Waagrecht: 2 . Germane, 5 . Eboli, 7 . Kamille, 9. Adrkv»

nopel, 10 . Tanne , 11 . Lea , 13 . Degen » 14. Merino , 16.
Silo , 17 . Teheran, 19 . Belgien, 22. Erich , 23 . Lama, 25.
Beta , 26 . Gabriel , 28 . Riga , 29 . Gebirge, 31 . Banane.

Senkrecht : 1 . Nebo , 3 . Maria , 4 . Emil, 5 . Eder, 6.
Liane, 7 . Kapelle, 8. Leder , 10 . Tangente, 12 . Asien , 14.
Meran , 15. Nobel, 18. Hederich , 20 . Gisela, 21 . Kolibri,
22 . Etage, 24 . Marine , 26. Gage, 27 . Elba , 30. Birne.
32. Nase.

Auflösung zum Rösselsprung.
Der Frühling kam , der Frühling rief
Vom Berg ins Tal hinunter:
„Wär euer Schlaf auch noch so tief,
Ihr Schläfer, werdet munter !"
Da regten tausend Keime sich
Und wurden stark und stärker
Und dehnten sich und streckten sich
Und sprengten ihre Kerker.

(Julius Sturm)

AuflSsuug rum Silbenrätsel.
1 . Dobermann, 2. Eboli, 3 . Theodertch , 4- Darmstadt,

5 . Orpheus, 6. Caprivi , 7 . Herodes , 8 . Skelett, 9. Exzellenz.
10. Ilmenau , 11 . Nimrod, 12 . Peru , 13 . Unikum , 14.
Bochum , 15. Linde , 16 . Indus , 17 . Kohlenstoff , 18 . Uri,
19. Matterhorn . — Nichts ist zu dumm , es findet dochsein
Publikum.

Auflösung zum Keilrätsel.
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Vel nervösen Schmerzen» Kopfschmerzen , gichtischen und
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17 Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Wolfgang Bern liegt den Nachmittag über auf der

Couch . Er schläft wieder ein, und als er aufwacht, ist es
höchste Zeit , sich anzukleiden. Um 7 Uhr verläßt er das Haus.
Er geht in die Garage hinüber , den „Diavolo " zu holen und
findet ihn auch gut gepflegt vor — der Garagenwart hat ihn
in der Frühe geborgen — aber in plötzlichem Entschluß läßt
er seinen Wagen in der Garage und nimmt ein Taxi . Bevor
er einsteigt, kaust er die „Abendpost" .

„Palast -Theater . "
Während der Fahrt blättert er in der Zeitung . Da stößt

er unter „ Kleine Chronik" auf diese Notiz:
„Wie wir erfahren , wird Wolfgang Bern , der Ostsee¬
slieger, der heutigen Ausführung von „Rauf und Runter " ,
der großen Revue des Palast -Theaters , mit La Vtoletta,
Maud Nightingale und Jonny Hayn beiwohnen . "
Wolsgang Bern ist sehr verstimmt. Jede Art persön¬

licher Reklame ist ihm verhaßt . Wie oft haben seine
Kameraden und er über die Film -Flieger gespottet! Er hat
gute Lust , nicht ms Palast -Theater zu gehen. Aber schließlich:
die Violetta ist sicher unschuldig an dieser geschmacklosen
Notiz-. Und er hat ihr versprochen, zu kommen.

Wolfgang Bern wird vor dem Theater schon von einem
Herren der Direktion begrüßt und in eine Rangloge nahe
der Bühne geführt , die ihm allein reserviert ist . Schon in der
ersten Szene macht der Konferenzier, ein witziger Bonvivant,
der ehemals in Salonlustspielen große Erfolge hatte , das
ansverkaufte Haus aus seine Anwesenheit aufmerksam. Das
Publikum klatscht ihm Beifall , das Orchester bläst einen
Tusch , und Wolsgang Bern muß sich wiederholt zeigen und
verbeugen : die Angelegenheit ist ihm peinlich, und er atmet
auf , als ' die Situation überstanden ist.

Die Revue ist ein Jazzrckusch , eine Farbenorgie , ein
flirrender , funkelnder Traum . Scharen von Girls , in immer
wechselnden Phantasiekostümen, Wirbeln, tanzen , steppenund
marschieren über die Bühne , schöne Frauen trällern frivole
Liedchen, ein Negerchor singt spiritual songs und heiße Ur¬
waldrhythmen , eine Hawaian -Band schlägtin mondbeglänz-
tem Palmenhain die Banjos . Aber was ist das Tempera¬
ment der Tänzerinnen , der Charme der Girls , der Witz der
Komiker, der triebhafte Elan der Exoten gegen die ungeheure
Wirkung der Violetta!

La Violetta ! Sie ist in Wahrheit der Star der Revue—
der Stern , der über allem funkelt. Was immer sie tanzend
spielt oder spielend tanzt : die Königin der Nacht oder eine
Apachin vom Montmartre , eine Prinzessin aus der Südsee
oder eine Schneeflocke , Zigeunerin oder Schmetterling : ein
wunderbares Leuchten ist um sie, ein betörendes Fluidum,

-das alles in ihren Bann zwingt-
Das enthusiasmierte Publikum bereitet ihr immer wie¬

der brausende Ovationen . Dann schwebt sie an die Rampe

und grüßt zuerst zu Wolfgang Bern hinaus und danach das
jubelnde Haus.

Maud Nightingale in zwei, d-rei Tanzszenen wirkt, trotz
ihrer herben Schönheit, neben ihr Wie eine Figurantin.

Wolsgang Bern läßt den Blick nicht von der Violetta,
solange sie auf der Szene ist . Er hat noch nie im Leben eine
Revue gesehen und ist betäubt von dem Tempo der pracht¬
vollen Schau. Aber stärker als alle Zauber des bunten,
jagenden Spiels spürt er die dämonische Faszination der
Violetta.

Zehn Minuten nach dem grandiosen Finale der Revue
tritt sie aus dem Bühnenausgang und kommt mit strahlen¬
dem Lächeln auf Wolsgang Bern zu. Er hat sie, ein wenig
abseits , mit Ungeduld erwartet:

„Haben Sie sich amüsiert, mon autt ? "
„Glänzend , wenn Sie es so nennen wollen, Madame ! "

Sie preßt während seines Handkusses mit festem Druck ihren
Handrücken gegen seinen Mund.

„Ich möchte natürlich gern wissen, wie ich Ihnen ge¬
fallen habe — aber das werden Sie mir später erzählen . . . "

Maud Nightingale verläßt den Bühnenausgang , und
wie aus dem Erdboden gewachsen, sind plötzlich auch Bob
Lunt und R . T . Reppmann mit Ruth Rodendal zur Stelle.
Man begrüßt sich vergnügt.

„Wohin also, Herrschaften? " R . T . Reppmann ist sehr
unternehmungslustig . . .

„O !" — Maud Nightingale macht Kinderaugen —
„ ein paar von unfern Girls haben mir erzählt , im Luna-
Park sei Feuerwerk heute abend. Ist Feuerwerk nicht schön?
Ich finde es so aufregend . . . "

„Verdrängter Brandstifterkomplex! " murmelt Bob Lmtt.
Aber R . T . Reppmann und Ruth Rodendal greifen Maud
Nightingales Vorschlag mit Begeisterung auf.

In drei Taxis fahren die drei Paare nach dem Westen.
„Mir ist ganz egal, wohin wir gehen"

, sagte die Violetta.
Sie lehnt sich an Wolsgang Berns Schulter . „Die Hauptsache
ist . . ." Sie bricht den Satz unvermittelt ab und sprichtkern
Wort mehr , bis die kleine Autokolonne vor dem Lunapark
hält . Er sitzt neben ihr , ohne sich zu rühren . Seine Nerven
schwingen, und eine süße Erregung durchbebt ihn.

Sie sitzen aus der Terrasse des Vergnügungsparks an
einem weißgedeckten Tisch mit kleiner, gelbbeschirmter
Lampe, deren Licht sich in den gefüllten Rotweingläsern
spiegelt. Das weite, grell erleuchtete Gelände liegt vor ihnen:
ganze Gassen von Würselbuden, Karussells mit dröhnenden
Orchestrions, Luftschaukeln und Berg - und Talbahn . Da¬
hinter der schwarze Halensee und zur Linken dunkle Häuser¬
fronten . Und mit einem Schlage erlöschen die Lampen.

Der Nachthimmel ist unendlich hoch und dunkel. Es wird
still ringsum . Die Menschenscharen erstarren auf den Pro¬
menaden , um die Rondelle herum , auf den Treppen und
Terrassen , warten , wie auf ein Wunder.

Da — Schwärme von Raketen stieben in die Luft, und
Myriaden Funken sprühen prasselnd in die dunkle Tiefe.

Indisches Weißseuer flammt wolkenhoch blendende Lichter
und Perlenschwärmer schütten roten , gelben, grünen Glanz
aus , bevor sie zischend vergehen. Feuerräder drehen sich, und
haushohe Polypen streuen goldene Leuchtnebel wirbelnd in
die Nacht. Kaskaden-Bombe'n mit Kanonenschlägen schleu¬
dern bunte Kugeln wie Sterne aufwärts und ihre glitzern¬
den Pfauenschwänze entzünden den ganzen Horizont — die
Schlußfront des Feuerwerks , mit Wasserfällen von blauen
Brandern , Blumenbnketts , die in farbige Feuergarben zer¬
fallen und einem Meer von roten und grünen Flammen.

Keiner von den sechsen hat ein Wort gesprochen die
ganze Zeit . Wolfgang Bern denkt eine Sekunde an Leonardo
da Vincis Wort vom Feuerwerk : es sei ein Führer in die
Vorhalle der Unendlichkeit. So ist ihm manchmal, wenn er
hoch über den Wolken dahingleitet , und es scheint ihm gut
und tröstlich zu wissen, daß da unten die Erde ist mit
Häusern und Menschen.

Ruth Rodendal bricht das Schweigen.
„Man wird wie ein Kind ! " sagt sie leise. „Ein Feuer¬

werk ist gar nicht lustig . . Wolfgang Bern sieht sie an und
denkt , daß er das Mädchen Vom Film unterschätzt hat.

„I -ovsl̂ — iaässä ! " maunzt Maud Nightingale . R . T.
Reppmann tätschelt gutmütig ihre Hand.

La Violetta bewegt die Schultern , als würfe sie irgend
etwas hinter sich. Es macht sie traurig , daß die funkelnden
Raketen nach kurzem Lebensrausch in die Nacht vergehen.
Ist ihr Leben nicht auch ein Leuchtrauschohnegleichen? Sie
mag daran nicht denken.

„Es war eine Kateridee, Maud, - das Feuerwerk zu
sehen! " sagt sie hastig. „Fahren wir irgendwo hin , wo es nett
ist . Außerdem habe ich schrecklichen Hunger !"

„ Gott sei Dank ! " brummt Bob Lunt.
Man bricht sofort auf. Im Gedränge des Ausgangs

werden La Violetta und Wolsgang Bern von den andern
getrennt . Sie zieht ihn , ohne sich umzusehen, in ein Taxi.

„Gedächtniskirche! " ruft sie dem Chauffeur zu.
Als der Wagen fährt , nimmt sie seine Hand.
„Es ist gut so ! " sagt sie leise. „Ich will mit dir allein

sein heute abend . . . " Wolfgang Bern hört , daß sie ihn „du"
nennt , und atmet ganz flach . Sie streichelt seinen Arm.

Sie gleiten in rasender Fahrt den Knrsürstendamm hin¬
unter . La Violetta beugt sich vor — klopft an die Scheibe.

„Fahren Sie Lützowstraße 46 !"
Wolfgang Bern sieht sie an . Sie lächelt und drückt seine

Hand.
An diesem Abend verfällt Wolsgang Bern der Violetta.

Eine ungeheure , schwingende Seligkeit trägt ihn durch die
goldenen Stunden der Nacht. Alles , was er war und ist,
versinkt in dieser einzigen Frau . Hilde Wagner , deren sie in
z-ärtlichem Liebesgespräch in klug versteckter Eifersucht ein¬
mal Erwähnung tut , ist ihm nur ein wesenloser Schatten,
der irgendwann einmal auf seinen Weg fiel.

(Fortsetzung folgt)
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